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Bis zum letzten Athemzuge! 
Aus der Debatte, welche der Entſcheidung über das So⸗ 
zialiſtengeſetz voranging, wird eine Aeußerung des Fürſten Bis: 
marck einer tiefen Wirkung innerhalb und außerhalb Deutſchlands 
ſicher ſein. Oft während der letzten Jahre hat der deutſche 
Reichskanzler ſich inmitten der Volks vertretung als ein Gegner 
des Liberalismus bekannt, aber niemals mit ſo zornigem Nach⸗ 
drucke, wie es neulich geſchah. Er halte es — rief er — für 
die Aufgabe ſeines Lebens, den Liberalismus bis zu 
ſeinem letzten Athemzuge zu bekämpfen. Man 
hat kaum jemals, und auch in jenen Tagen nicht, als Fürſt 
Bismarck zur Neugründung und Konſolidirung des deutſchen 
Reiches die Unterſtützung der Liberalen in Anſpruch nahm, daran 
gezweifelt, daß der Kanzler in ſeinem Innern derſelbe geblieben, 
der er einſt als heftiger konſervauver Parteimann im Vereinigten 
Landtage und in der preußiſchen National-Verſammlung geweſen; 
aber was er jetzt ſagte, das klang wie ein Kredo, wie die letzte 
Summe ſeiner Weltanſchauung, es war, als ob er abſchließend 
das Merkmal ſeiner hiſtoriſchen Exiſtenz bekennen wollte. Und 
deshalb drängt ſich wie von ſelbſt die Frage auf, ob er in dem 
Liberaliamus ſich nicht einen Gegner erkoren hat, zu deſſen 
Ueberwindung ſelbſt die heroiſche Kraft nicht ausreicht, mit der 
das Schickſal ihn ausgeſtattet hat. Denn wenn es ſich blos um 
eine Parteidoktrin, um vorübergehende Fraktions⸗Politik, um ein 
Für und Wider kontroverſer Tagesmeinungen handelte, ſo könnte 
allerdings von einer „Bekämpfung bis zum letzten Athemzuge“ 
die Rede ſein; aber der Liberalismus iſt etwas Anderes, er 
bildet den geſchichtlichen Inhalt, das politiſche und kulturelle 
Ideal der Jahrhunderte ſeit dem Entdeckungszeitalter und der 
Reformation, er hat durch Luther's, durch Spinoza's, durch 
Leſſing's und Schiller's, durch Voltaire's Mund geſprochen, er 
hat die Unabhängigkeitskämpfe der Niederländer und der Nord⸗ 
amerikaner gemacht, den patriarchaliſchen Staat zerſtört und die 
Wiſſenſchaft zu hundert epochemachenden Erfindungen geleitet, die 
ſeine Sprache, er iſt mit einem Worte das 
großer 8 \ te jedes 
ewaltigfien Menſchen wäre es, ihn überwinden zu 
— Man n ein Sozialiſtengeſetz in einem Parlamente 
durchdrücken, kann Fraktionen und Parteien für eine Weile nieder⸗ 
halten, aber gegen das große Weltprinzip des Liberalis mus kommt 
ein Sterblicher nicht auf, denn es find die Geiſter großer Todten, 
gegen die man ficht, und jeder Stoß prallt machtlos an ihnen 
ab, es iſt das geheimnißvolle Geſetz der Entwickelung, gegen das 
man ſich ſtemmt, um ſchließlich dieſem Hic et ubique doch zu 
unterliegen. 

Auch Fürſt Metternich wähnte einſt, weil er in der heiligen 
Allianz das große Wort hatte, den Liberalismus vernichten zu 
können, und ähnlich den Mitteln, welche er zu dieſem Zwecke 
anwendete, ſind diejenigen, deren Fürſt Bismarck ſich bedient. 
Die internationale Vereinbarung, welche heutzutage der deutſche 
Reichskanzler anſtrebt, ſuchte damals der allmächtige Wiener 
Staatskanzler mittelſt der Fürſtenkongreſſe herbeizuführen, deren 
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ſechs innerhalb eines einzigen Jahrzehnts veranſtaltet wurden. 


Aber Canning machte ihm den großen Strich durch ſein Konzept, 
und wie aus einem langen Traume erwachend, begannen die 
Völker auf dem Kontinente fi dem Abſolutismus zu widerſetzen. 
Metternich ſcheiterte an dem Verſuche, die innere Politik der 
Nationen zu beinfluſſen, fie ſeinen äußeren Zwecken dienſibar zu 
machen und die geographiſchen Grenzen für den Abſolutismus 
gleichſam zu verwiſchen. 

Wenn Deutſchland fein Sozialiſtengeſetz, Oeſterreich feinen 
Ausnabmezuſtand hat, fo it es vergebens, leugnen zu wollen, 
daß die Reaktion mit unheimlich langen Schritten binnen wenigen 
Jahren von Rußland her die Hälfte unſeres Kontinents ſich un⸗ 
terworjen hat. Aber der Liberalismus iſt damit nicht aus der 
Welt geſchafft, und er wird auch einem ſo mächtigen Gegner, 
wie dem deutſchen Reichskanzler gegenüber das Feld behaupten. 
Fürſt Bismarck iſt mächtiger und einflußreicher, als irgend ein 
underer Staatsmann, aber den größten, den unauslöſchlichen 
Erfolg ſeines Lebens hat er doch nur erreicht, weil er dem 
@eifte des Liberalismus, dem Traume von Jahrhunderten, dem 
Sehnen und Ringen der deutſchen Nation ſeine Dienſte widmete. 

Es hat immer Zeiten gegeben, in denen der freiſinnige Geiſt 
hier und da zurückgedrängt wurde, es kann das auch jetzt wieder 
geſchehen, aber das Dichterwort? „Aus der Welt die Freiheit 
verſchwunden If“, wird in dieſem Sinne nie zur Wahrheit wer⸗ 
den, es hat, auch in den ſchlimmſten Zeiten der Reaktion, immer 
Stätten gegeben, wo ſich der freifinnige Geiſt behauptet und von 
denen aus er immer wieder ſiegreich vordrang. Den Lehren der 
Geſchichte kann ſich ein Mann von der Bedeutung des Fürſten 
Bismarck unmöglich ernſtlich verſchließen wollen, und man darf 
alſo wohl annehmen, daß das Wort, welches wir zum Ausgangs ⸗ 
punkte unſerer Betrachtung nahmen, nur von der augenblicklichen 
Erregung diktirt war. 
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Sonntag, 18. Mai. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 16. Mai. Am Vorabend des Allge⸗ 
meinen Parteitags der Nationalliberalen 
bringt die „Nation“ ihre Betrachtungen über die Heidelberger 
Beſchlüſſe und die Rede Miquels auf dem Neufädter Tage mit 
einer feinen und für Jeden, der Gelegenheit gehabt hat, den 
Parlamentarier Miquel zu beobachten, überzeugenden Charakte⸗ 


riſtik der oratoriſchen Mittel dieſes Mannes zum Abſchluß. Der 


„Unverbeſſerliche“, wie der Verfaſſer der Artikelſerie ſich ſelbſt 
bezeichnet, erläutert die dialektiſche Methode Miquel's, in einem 
Athem Nein und Ja zu ſagen, in überraſchendſter Weiſe an 
den einzelnen Abſchnſtten der Neuſtädter Rede. Wir wollen nur Einen 
Punkt hervorheben. Herr Miquel ſchloß ſeine Rede, wie be⸗ 
kannt, mit der nachdrücklichen Verſicherung, ſeine Partei ſei keine 
Regierungspartei; Regierungsparteien ſeien nicht ſelbſtſtändig, 
wie das Beiſpiel parlamentariſcher Staaten beweiſe; ſie müßten 
eine viel größere Rückſicht auf die Miniſterien nehmen, als im 
deutſchen Parlament nöthig ſei, wo der Reichskanzler bleibt, ob 
ein Votum für oder gegen ihn fällt. „Wir, meine Herren, 
rief Herr Miquel aus, „ſind keine Regierungspartei. Wir freuen 
uns nur, wenn wir mit dem Fürſten Bismarck in vielen Fragen 
zuſammengehen können.“ Darauf antwortet der Verfaſſer: 
„Wenn es ſo gar nichts zu bedeuten hat, ob man Ja oder 
Nein ſagt, woher kommt es, daß die Neinſager als jo fuürchter⸗ 
liche Menſchen geſchildert werden?“ Auch in dieſer Rede kehrt 
ja die ſchaudererregende Ausſage, daß es Leute giebt, die zu der 
ganzen gegenwärtigen inneren Kanzlerpolitik konſequent Nein ſa⸗ 
gen, in ihrer ganzen Untröſtlichkeit des öfteren wieder. Müßte 
denn nicht dieſelbe gleichgiltige Spazierfreiheit auch für diejeni⸗ 
gen geltend gemacht werden, die ihr peripathetiſches Vergnügen 
daran finden, einen anderen Weg zu gehen als der Reichs⸗ 
kanjler? Alſo lautet die Belehrung über das unſchulds⸗ 
volle Glück des Garnichtszuſagen habens in derſelben Zeit, 
da der fromme Bürger auch gewarnt wird vor den 
Schrecken des parlamentariſchen Regiments! Was, o gütiger 
etwas bedeutete, ob ſie Ja ode Nei 

die verhängnißvolle Möglichkeit gerathen, eine Regierungspartei 
zu werden, und dahin wäre für immer bie ſchöne ſtolze Unab⸗ 
hängigkeit der Männer von Neuſtadt an der Hardt.“ Als den 
Wendepunkt für den Verfall des ſüddeutſchen Nationalliberalismus, 
für den es ein Vergnügen iſt, ſelbſtändig hinter dem Reichskanzler 
herzugehen, bezeichnet der Verfaſſer das Jahr 1879, die Zeit der 
Inauguration einer „baneufiihen Schutzzollpolitit“. „Fürſt Bis⸗ 
marck — fährt der Verfaſſer fort — hat Wunder verrichtet für 
die Stellung Deutſchlands in der Welt, aber es beginnt mit 
feiner Einmiſchung in die innere Politik ein Abſchnitt, in dem 
die Grundbedingungen des nationalen Eigenlebens in demſelben 
Maße zerſetzt werden, als die Bedingungen der äußeren Sicher⸗ 
heit und Macht ſich befeſtigen. Doch ohne die innere Solidität 
giebt es auf die Länge auch keine äußere. Die Verantwortlich⸗ 
keit aber für die an dieſe Wandlung anknüpfende Entnervung 
unſerer polttiſchen Moral und Intelligenz trifft nicht den Grün⸗ 
der des deutſchen Reichs, ſondern in erſter Reihe den Theil der 
Bevölkerung, welchem jede Kraft abgeht, den Kanzler von den 
Irrungen ſeiner inneren Politik abzudrängen. Den Mittelpunkt 
dieſer Widerſtandaunfähigkeit bildet jenes böhere Philiſterium, 
welches der Neuſtädter Verſammlung das Gepräge aufgedrückt 
hat, jenes höhere Philiſterium, welches fo oft ſchon für feinen 
Kleinmuth große Worte fand, wenn es galt, die Errungenſchaften 
hiftoriſcher Momente wieder preiszugeben. — In dem Jahrzehnt, 
da die nationalliberale Partei in Blüthe ſtand, von 1867—1877, 
wäre es, trotzdem daß die einflußreichen Führer Miquel und Lasker 
ſozialiſtiſch angehaucht waren und auch Bennigſen von feinem ariſto⸗ 
kratiſchen Standpunkt aus keine beſondere Hinneigung zum „Bour⸗ 
geois empfand, demnach nicht denkbar geweſen einen ernſthaften Glau⸗ 
ben an das, was man jetzt die Sozialreform des Reichskanzlers nennt, 
zu erwecken. Damals waren die geſunden Anſchauungen der 
nüchternen preußiſchen Wirthſchaftstradition noch viel zu ſtark 
erhalten, um die Partei in jenes Konglomerat ſchönſeliger Ar⸗ 
beiterfreundlichkeit und nationalökonomiſcher Kannegießerei zu ver⸗ 
wickeln, von welchem die Rednerbühne und Zeitungen in Deutſch⸗ 
land dermalen überlaufen. Und jetzt ſollen die Mitglieder einer 
Volksvertretung, welche nicht bloß an politiſcher Macht, ſondern 
auch an geſellſchaftlichem Preſtige hinter allen parlamentariſchen 
Körperſchaften der geſammten Kulturwelt weit zurückſteht, in 
einen heilſamen Schrecken gejagt werden vor der Verſuchung, daß 
ſie über Nacht zu einem Konvent werden könnten. Ein paar 
Interjektionen des Reichskanzlers haben genügt, um auch hier 
ein furchtbares Gruſeln zu erwecken.“ — Der „Unverbeſſerliche“ 
fühlt keinen Beruf, ſich in die inneren Fragen einer andern 
Partei eimmbrängen, aber er meint ganz objektiv im Intereſſe 
der geſammten inneren deutſchen Politik, für welche die Mit⸗ 
wirkung der Nationalliberalen ſo lange ſegensreich war und für 
welche ſie es bei Erhaltung eignen Inhalts und auch nur einiger 
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Unabhängigkeit bleiben kann, die Erwartung aus ſprechen zu dürſen, 
daß das norddeutſche ſelbſtändige Element die polternde Leere und 
ungeſtüme Liebedienerei, bie ſich ſeit dem Tage von Neuflabt an 
die Oberfläche gedrängt haben, wieder auf einen beſcheidenen 
Antheil an der Repräſentation zurückführen wird. — Möge dieſe 
Mahnung am 18. Mai nicht unbeachtet bleiben. 

S. Die Großherzogin von Baden wird demnächſt, 
einer Einladung ihres kaiſerlichen Vaters Folge leiſtend, in Berlin 
eintreffen und bei dem am 24. d. Mts. im königlichen Palais 
zu Ehren des Geburtstages S. M. der Königin Victoria von 
England zu veranftaltendem Diner die Honneurs machen, ebenso 
während der Anweſenheit der Kaiſerin von Rußland die Re⸗ 
präſentation an Stelle ihrer erlauchten Mutter übernehmen. — 
Prinz Wilhelm war geſtern vor ſeiner Abreiſe nach 
St. Petersburg noch über eine Stunde bei feinem kalſerlichen 
Großvater und nahm von dieſem ein Handſchreiben für den 
Caren in Empfang. Das Gefolge, welches den Prinzen nach 


Rußland begleitet, beſteht aus 13 Perſonen. In Eydtkuhnen 


beſteigt derſelbe einen für ihn bereit gehaltenen kaiſerlich ruſſiſchen 
Salonwagen. Ankunft in Petersburg erfolgt am 17. d. Mis; 
die Rücktehr nach Berlin am 28., da der Prin; der am 29, 
ſtatthabenden großen Frühjahrsparade daſelbſt beiwohnen, und 
am 30. bei der Potsdamer Parade dem Kaiſer ſein Bataillon 
perſönlich vorbeiführen wird. — Das Gerücht, nach welchem 
Prinz Wilhelm das 1. Magdeburgiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 26 
als Kommandeur erhalten ſollte, wird jetzt in mill äriſchen Kreiſen 
vielfach dahin berichtigt, daß es der Erbprinz von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen ſei, welcher nach ſeiner Rückkehr aus Griechenland zum 
Kommandeur obigen Regiments ernannt werden dürfte. 


— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begab ſich 
heute Mittag zu Fuß nach dem Herrenhauſe, woſelbſt er einer 
Sitzung des Staatsminifteriums präftbirte. Nach der 
Sitzung wurde der Kanzler von dem Kaiſer in längerer Audienz 
empfangen. 


— Während der Schluß des Landtages jetzt für 


kommende e in Aus „wird berichtet, d 
letzten Sonnabend der Finanzminiſter v. Scholz verſchiedentlich 


erklärt hat, die Regierung ſei nicht gewillt, auf die 
berathung der Steuergeſege zu — — 4 a 
— In einem Theile der ultramontanen Preſſe findet 
die Abſtimmung der Neununddreißig vom Centrum für das 
Sozialiſtengeſetz eine ſehr abfällige Beurtheilung. Der 
„Naſſ. Bote“ bemerkt: „Soweit wir die Stimmung der Wähler 
unſerer Partei kennen, ſind wir überzeugt, daß alle jene Mit⸗ 
glieder des Centrums, welche den Abgeordneten Windthorſt und 
Schorlemer folgend, gegen die von der Regierung geforderte 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes geftimmt haben, ſofern ſie 
eine Wiederwahl annehmen, auf einen glänzenden Wahlſieg 
rechnen können. Diejenigen Mitglieder des Centrums aber, 
welche in ſo auffälliger Weiſe den Zwieſpalt in der Partei her⸗ 
vorgerufen, mögen ihren Wählern gegenüber dieſes verantworten 
und rechtfertigen. Wir können uns nicht zu der Höhe politiſcher 
Gefinnung erſchwingen, Ausnahmegeſetzen, jei es für uns Katho⸗ 
liken, ſei es für andere Reichsunterthanen das Wort zu reden.“ 
Noch ſchärfer wird das Votum der 39 in dem „Echo der Gegen⸗ 
wart“ verurtheilt. Es heißt dort: „Es gereicht uns zur Befrie⸗ 
digung, daß von den rheiniſchen Abgeordneten des Centrums nur 
wenige für die Regierungsvorlage, betreffend die Verläng 
des Sozialiſtengeſetzes, geſtimmt haben. Die bedauerliche Verir⸗ 
rung der alten Veteranen des Centrums: der beiden Reichen⸗ 
ſperger, für die unveränderte Annahme der Regierungsvorlage 
zu ſtimmen, wird in den Reihen ihrer zahlreichen Verehrer 
ſchmerzlich empfunden werden; was Herr Reichenſperger (Olpe) 
ug en der i eh war weniger ſtaats⸗ 
männiſch als „opportun “, und im Grunde 
unbedeutend. en 
— Der Centralverband deutſche . 
waaren⸗Fabrikanten iſt in Berlin zu 8 
tag zuſammengetreten. Nach der Begrüßung der zahlreich er⸗ 
ſchienenen Delegirten wurden längere Auseinanderſetzungen dar⸗ 
über gepflogen, ob die Deutſche Wollwaaren⸗Induſtrie des natio⸗ 
nalen Schutzes, den ſie jetzt genieße“, bedurft hätte oder nicht. 
Im Allgemeinen wurde die Bedürfnißfrage anerkannt. Aus dem 
Jahresbericht, welchen der Vorſitzende in der Hauptverhandlung 
erftattete, iſt hervorzuheben, daß der Verein feiner Zeit an den 
Reichstag eine Petition um Einführung von Arbeitsbüchern für 
erwachſene Arbeiter gerichtet hatte, welche aber durch das bekannte 
Votum des Reichstages gegenſtandslos geworden iſt. Der Verein 
beabſichtigt dieſe Petition bei geeigneter Gelegenheit zu wieder⸗ 
Auch das Unfallverſicherungsgeſetz wurde geſtreift und 
auf die Belaſtung hingewieſen, welche den kleineren Induſtriellen 
durch daſſelbe aufgebürdet werden würde; man wurde daher einig, 
ſich in dieſer Beziehung der von dem Centralverband deutſcher 
Induſtrieller gefaßten Reſolution anzuſchließen. Die einzelnen 
Punkte der Tagesordnung betrafen rein techniſche Fragen, über 
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welche die Herren Dr. Grothe Berlin, Hennig⸗Guben, ſowie Herr 
Ingenieur Krauſe, der die Dampfkeſſelſicherheits Apparate beſprach, 
referirten. Auch die Einrichtung von Abtheilungen für die Textil⸗ 
induſtrie auf techniſchen Hochſchulen will der Verein anſtreben 
und ſolche bei der Reichsregierung befürworten. 

— Wie nicht überraſchen darf, wird die Meldung, daß die 
Grundſteinlegung des Reichstags⸗ Gebäudes 
Ende dieſes Monats ſtattfinden ſoll, heute ſchon wieder in Frage 
geſtellt. Die Entſcheidung an höchſter Stelle, ſo heißt es heute 
wieder, iſt noch immer nicht getroffen worden. Abgeſehen von 
den baulichen Vorbereitungen für den Feſtakt, welche noch gar 
nicht in Angriff genommen find, ſtänden noch verſchiedene Er⸗ 
wägungen aus, ehe eine beſtimmte Feſtſetzung des Termins er⸗ 
folgen dürfte. 

— Der Vorſtand des Abgeordnetenhauſes 
war geſtern Abend wiederum zu einer Sitzung zuſammengetreten, 
zu welcher Geh. Rath Kleinſchmidt zugezogen war. Herr Minifter 
v. Puttkamer war anweſend; zu einem definitiven Beſchluß wegen 
des Terrains zu einem Landtagsgebäude iſt es wiederum nicht 
gekommen, gegen das von der Regierung in Vorſchlag gebrachte 
Terrain an der Dorotheenſtraße zeigt ſich auf allen Seiten noch 
dieſelbe Abneigung wie bisher. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beichäftigt ſich wieder einmal 
mit der Trichinenhaltigkeit des amerikaniſchen 
Schweinefleiſches. Diesmal find es die Ergebniſſe der 
amtlichen Tirchinenſchau in Hamburg, welche ihr als An⸗ 
griffewaffe gegen die verhaßten amerikaniſchen Produkte dienen 
müſſen. Nach ihren Angaben find in den Jahren 1878 —1883 
in Hamburg bei 335 820 Unterſuchungen amerikaniſcher Schweine⸗ 
produkte (inkl. Speckſeiten) in 3470 Fällen Trichinen gefunden 
worden, während in derſelben Zeit bei 304 725 Unterſuchungen 
europälſcher Schweineprodukte ſich nur in 8 Fällen Trichinen 
nachweiſen ließen. Das offiziöſe Blatt unterläßt nicht, heraus⸗ 
zurechnen, daß darnach die Trichinengefahr beim amerikaniſchen 
567 Mal ſo groß, als beim europäiſchen Schweineprodukte ſei, 
und wenn dieſe ungeheuerliche Zahl das nicht ſachverſtändige 
Publikum gruſelig gemacht hat, ſo iſt ja auch der Zweck ſolcher 
tendenziöſen Auseinanderſetzungen erreicht. Denn die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, welche nach dem ganzen Verlaufe der Diskuſſion 
längſt wiſſen muß, daß die Streitfrage ſich nicht um das von 
keiner Seite beſtrittene Vorkommen von Trichinen in den ame⸗ 
rikaniſchen Schweineprodukten, ſondern um die Schädlichkeit oder 
Unſchädlichkeit der darin enthaltenen Parafiten handelt, geht 
jeder gründlichen Erörterung des letzteren Punktes wohlweislich 
aus dem Wege. Grade die letzten Monate aber haben hierüber 
die wichtigſten Aufſchlüſſe gebracht. Die Unterſuchungen Virchow's, 
der allen, angeblich durch den Genuß amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſches oder Speckes verurſachten Fällen von Trichinoſis nach⸗ 
geforſckt hat, haben feſtgeſtellt, daß, abgeſehen von den keineswegs 
Hargelegten Angaben aus Bremen, überhaupt keine Erkrankungen 
nach dem Genuß dieſer Erzeugniſſe beobachtet worden find. Von 
noch größerer Bedeutung iſt es, daß nach den im März ver⸗ 
öffentlichten Mittheilungen der „Revue scientifique“ in Frank⸗ 
reich ſeit 1881 die Unſchädlichkett der in amerikaniſchen Fleiſch⸗ 
produkten gefundenen Trichinen von hervorragenden Gelehrten 
durch Hunderte von Experimenten nachgewieſen worden iſt. Von 
den Ergebniſſen ſolcher wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, nicht 
von den Reſultaten der Trichinenſchau iſt die Entſcheidung der 
Frage in letzter Inſtanz abhängig, und wenn die Reichsregierung 
das von ihr erlaſſene Einfuhrverbot in der That rechtfertigen 
will, jo muß fie endlich, ſtatt durch die ofſiziöſen Blätter immer 
wieder ein paar Zahlen über die Trichinenhaltigkeit der ameri⸗ 
kaniſchen Schweineprodukte in die Welt zu ſetzen, durch un⸗ 
zweifelhafte wiſſenſchaftliche Autoritäten, an denen es in der 
mediziniſchen Welt Deulſchlands doch wahrlich nicht fehlt, die 
angebliche Geſundheitsgefährlichkeit dieſer Artikel unparteliſch und 
gründlich prüfen laſſen. 

— Der Regierungspräfident v. Bernuth in Köln if, 


Im Banne der Vergeltung. 


Roman von A. Gnevkow. 
(3. Fortſetzung.) 

Die Hand des jungen Mannes, die das Schreiben gehalten, 
ſank ſchlaff an feiner Seite nieder, und heiße Bitterkeit über⸗ 
Huthete fein Herz. Er war kein Kind mehr, das in einer erſten, 
unbedachten und unmotivirten Aufwallung ſeine Entſchlüſſe für 
die Zukunft in die Heimath geſandt, und er erwartete, daß man 
ihn nicht wie ein Kind einfach zur Vernunft verwies, es erſchien 
ihm mehr als gerechtfertigt, daß mit ihm wie mit einem Manne 
geſprochen würde und man ſeinen Meinungen und Anſichten 
Begenmeinungen, Gegenanſichten aufſtellte. 

Dem Starrſinn feiner Mutter gegenüber richtete ſich die 
ganze Energie, die ihm innewohnte, in voller Macht auf, und 
mehr denn je gewillt, feſt auf dem zu beharren, was er für 
ſein Glück nothwendig gefunden, las er die ſchroffen, kalten 
Worte noch einmal durch, die ihm auf ſeine warmen, herzlichen 
Bitten zutheil geworden. 

Erſt jetzt fand auch der Schluß des Briefes volle Beach⸗ 
tung, der Angriff gegen Margaret, der Zweifel, daß er ihr 
Portrait getroffen, daß er nicht vielmehr übertrieben und un⸗ 
wahr dargeſtellt, was ſich in der Wirklichkeit vielleicht ganz nett, 
ganz niedlich ausnahm, pochte an ſeine Künſtler⸗Eitelkeit, und 
am Nachmittage ſchon befand er ſich auf dem Wege, nach dem 
Vorſtadthauſe, das er ſich längſt im Adreßkalender aufgeſucht, 
um das Original mit der Kopie zu vergleichen und um ſich nach 
dem Befinden Gretchen Wieland's zu erkundigen, wie er zur 
Entſchuldigung für ſeinen plötzlichen Beſuch vorbrachte. 

Ein Schmetterling, der ſich verſpätet, gaukelte einſam um 
die buntfarbigen Aſtern, tauchte von Zeit zu Zeit das ſchwarze 
Köpfchen in einen der Blumenkelche, flatterte dann unruhig 
wieder auf, berührte im Fluge die kleinen Kieſel der Wege und 
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wie der „Nhein.⸗Weſtf. Ztg.“ geſchrieben wird, um feinen 
Abſchied eingekommen. Die Veranlaſſung zu dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe if in den Verhandlungen über das Sozialiſten⸗ 
geſetz vom 9. d. Mts. zu ſuchen. Herr v. Bernuth war von 
1862—66 Polizei⸗Präftdent von Berlin. Als Fürſt Bismarck 
in feiner erſten Rede für die Verlängerung des So faliſtengeſetzes 
oder richtiger gegen die Fortſchrittspartei auf das Attentat von 
Cohen⸗Blind zu ſprechen kam, ſagte er u. a.: 

„Die höhniſchſten Karrikaturen über den Mordanfall wurden 
überall an den Schaufenſtern von der Polizei geduldet. Wenn man 
die fortſchrittlichen Blätter, die Karrikaturblätter, die heute noch exiſti⸗ 
ren, von damals lieſt, die damals in den Schaufeſtern ausgeſtellt 
wurden, fo mußte jeder denſelben Eindruck bekommen, wie ich ihn 
damals bekommen babe, daß die Maſſe der mittleren Polizeibeamten, 
vielleicht auch höhere, viel mehr auf Blind's Seite ſtand, als auf 
meiner ... Nun alfo. bekannt ift der Kultus, der mit der Leiche 
Blind's im Polizei⸗Präfidium damals getrieben wurde. Namhafte 
Frauen, die in der wiſſenſchaftlichen Welt, wenigſtens ihre Männer, 
einen gewiſſen Ruf hatten, bekränzten ſie mit Lorbeer und Blumen, 
das Alles iſt geduldet worden damals von der Polizei.“ 

Eugen Richter bemerkte auf dieſe Angriffe des Kanzlers 
gegen die Berliner Polizei von 1866: 

„Heute bat der Reichskanzler geſprochen von der Polizeiverwaltung 
von Berlin im Sommer 1866 in einer Weiſe, daß man annehmen 
muß, damals habe entweder ein pflichtwidriger oder durchaus unfähiger 
Polizei Präſident an der Spitze der Verwaltung von Berlin geftanden, 
denn ein Polizei⸗Präſident, deſſen Beamte Sympathieen kundgeben für 
einen Meuchelmörder, der Karrikaturen oder Preßerzeugniſſe, die dieſes 
Attentat glorifiziren, nicht zu verhindern verftebt. der hätte doch nicht 
verdient, einen Tag länger im Amte zu fein. (Der Reichskanzler ruft 
dazwiſchen: „Ganz meine Meinung.“) Herr Reichskanzler meint, 
das ſei auch ſeine Meinung. Ja, m. H., dieſer ſelbe Polizei⸗Präſtdent 
von damals iſt meines Wiſſens noch heute als Regierungs⸗Präfident 
von Köln im Amte. Wenn der Herr Reichskanzler dieſe Meinung 
von dem Manne hat — es iſt Herr v. Bernuth in Köln —, war es 
dann mit der Rückſicht gegenüber dem Manne, der doch jetzt noch, 
18 Jahre ſpäter, im Dienſte des Königs iſt, und dem bisher niemals 
ein ſolcher Vorwurf gemacht worden iſt — der Mann ahnt in 
dieſem Augenblicke nichts davon — zu vereinbaren, ein ſolches Urtheil, 
das ihn morgen in ſeiner Stellung unmöglich macht. bier Über ſeinen 
Kopf weg öffentlich zu äußern! Das iſt das Härteſte, was einen 
Mann treffen kann, einen Mann, der — ſo viel ich weiß — durch 
und durch konſervatip und ein durchaus ergebener Bewunderer des Herrn 
Reichskanzlers ſelbſt in.” 

In ſeiner Erwiderung auf dieſe Vorhaltung behauptete der 
Reichskanzler zunächſt, Richter habe aus feinen Worten 
nicht unbedingt den nachtheiligen Schluß auf die Qualifikation 
des damaligen Polizei⸗Präfidenten ziehen dürfen. Indeß hoben 
die a. Sätze dieſe Behauptung vollſtändig auf. Er ſagte 
wortlich: 

„Herr v. Bernuth kann überbaupt ein ſehr vortrefflicher Regie⸗ 
rungs⸗Präſident fein und kein geeigneter Polizei⸗Präſident. Ich habe 
weder die einen noch die anderen zu ernennen; wohl aber erinnere ich 
mich einer Unterredung, die ich zu jener Zeit mit Herrn v. Bernuth 
gebabt habe, in deren Verlauf er mir verſtimmt ſagte: Ich bin kein 
Polizeimann, ich habe mich bis zuletzt gegen meine Ernennung gewehrt. 
Ich antwortete: Meiner Ueberzeugung nach nicht lange genug, 
und darauf erfolgte feine Ernennung zu einer Stelle, für die ich ihn 
febr geeignet halte. Es iſt kein Tadel, den ich damit ausſpreche. 
Wenn ich in der Beantwortung dieſelbe Indiskretion begehen wollte, 
o 

weiter au 
1 a darüber weht hinter db zurtedzabbelen. als vielleicht 
n A 

— Der ſeitens der ſozialdemokratiſchen Partei im Reichs 
tage eingebrachte Antrag auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs, 
„durch welchen das in der Reichstagsſitzung vom 9. Mai er. 
von dem Herrn Reichskanzler proklamirte Recht auf Arbeit 
zur Verwirklichung gelangt“, geht ſelbſtverſtändlich von der Vor⸗ 
ausſetzung aus, daß das Recht auf Arbeit in dem Sinne ver⸗ 
wirklicht werde, wie es die Sozialdemokraten wollen. Wie die⸗ 
ſelben über ihren Antrag denken, das erhellt am beſten aus 
ihrem in den Tagen vom 23. bis 26. Mai 1875 in Gotha 
vereinbarten Programm, in welchem es heißt: 

„Die Arbeit iſt die Quelle alles Reichthums und aller Kultur und 
da allgemeine A Arbeit nur durch die Geſellſchaft möglich 
ift, fo gehört der Geſellſchaft, d. h. allen ihren Gliedern, das geſammte 
Arbeitsprodukt, bei allgemeiner Arbeitspflicht, nach gleichem Recht, 
dem nach feinen vernunftsgemäßen Be ürfniſſen. In der heutigen 


verlor ſich endlich in die herbſtlich klare, blaue Luft, die der 
Sonnenſchein hell durchleuchtete. 

Hermann hatte geglaubt, kleinen, begrenzten Verhältniſſen, 
einem ſchlichten Häuschen und einem Stückchen Garten zu be⸗ 
gegnen, in dem jedes Fleckchen benutzt worden, um einen Geld⸗ 
ertrag zu erzielen, und es berührte ihn angenehm, ohne daß er 
ſich über ſeine Empfindung darüber ganz klar wurde, als er, 
am zierlichen Eiſengitter ſtehend, das die kleine Befikung von 
der Straße abſchied, ein faſt villaartiges Gebäude in der Ferne 
ſah, um das herum Raſenflächen, von einzelnen Blumenrabatten 
geſchmückt, lagen. Auch die Töne eines Klaviers klangen zu 
ihm herüber, die ſüße Weiſe eines alten, traurigen Volksliedes, 
der ſich nach dem Vorſpiel eine friſche Mädchenſtimme anſchloß, 
und unwillkürlich ſah Hermann an ſich herab, ob ſein Anzug 
eigen und ſauber genug ſei, eine Viſite abzuſtatten. 


„Was wünſchen Sie, Herr?“ brummte plötzlich eine Stimme 
in die Stille hinein, die ihn bei ſeiner Raſt am Gartenzaun 
umgab, „eine Blume für's Knopfloch, ein Bouquet für die 
Liebſte oder einen Kranz für den Kirchhof? Alles dies können 
Sie bei uns haben, alles dies, aber nicht mehr, verſtehen Sie 
mich? Und wenn Sie keine derartigen Wünſche hegen, ſollten 
Sie Ihre Zeit beſſer benutzen und die Herren Profeſſoren an⸗ 
hören, damit es ſpäter beim Examen nicht hapert und der Herr 
Vater und die Frau Mutter ach und weh ſchreien.“ 


Hermann lachte hell hinaus und ſein lauter Ausbruch der 
Fröhlichkeit mußte Gottlieb wohl noch mehr verſtimmen, ſeine 
Stirn zog ſich in tiefere Falten, ſeine Hand legte ſich feſter um 
den Griff des Spatens, und er murrte ingrimmig: „Meinen 
wohl, ich erkenne die Larve nicht wieder, die ich beim Feſtzuge 
einmal geſehen? Auf der Stelle habe ich gewußt, wen ich vor 
mir habe, wenn aber der Herr Student denkt, er könne ſein 
Spielchen von neulich fortſetzen, ſo irrt er ſich; denn ich lege 
mich vor die Gartenthür und ſpiele den Cerberus, oder wie das 
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Geſellſchaft ind die Arbeitsmittel Monopol der Kapitaliſtenklaſſe; die 
hierdurch bedingte Abhängigkeit der Arbeiterklaſſe if die Urſache des 
Elends und der Knechtſchaft in allen Formen. Die Befreiung der 
Arbeit erfordert die Verwandlung der Arbeitsmittel in Gemeingut der 
Geſellſchaft und die genoſſenſchaftliche Regelung der Geſammibarkeit 
mit gemeinnütziger Verwendung und gerechter Vertheilung des Arbeits⸗ 
ertrages. Die Befreiung der Arbeit muß das Werk der Arbeiterklaſſe 
ſein, der gegenüber alle anderen Klaſſen nur eine reaktionäre Maſſe 
find, Von dieſen Grundſätzen ausgehend. erſtrebt die ſozialiſtiſche Ar⸗ 
beiterpartei Deutſchlands mit allen geſetzlichen Mitteln den freien 
Staat und die ſozialiſtiſtiſche Geſellſchaft, die Zerbrechung des ehernen 
Lohngeſetzes durch Abſchaffung des Syſtems der Lobnarbeit, die Auf- _ 
bebung der Ausbeutung in jeder Geſtalt, die Befeitigung aller ſozialen 
und politiſchen Ungleichheit. a 

— Ueber die in dieſem Jahre abzuhaltende Flotten⸗ 
revue und die Hauptfeſtungskriegsübung in Kiel 
werden neuerdings allerlei Mittheilungen in den Zeitungen verbreitet, 
die, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, der Beſlätigung noch 
ſehr bedürftig find. Falſch ift es jedenfalls, die Zoppoter Revue 
und die Kieler Kriegsübung mit einander zu verbinden. Dieſe 
findet nach kaiſerlicher Beſtimmung im September d. J. flatt, 
jene in der erſten Juliwoche. Nach einer Verfügung des Chefs 
der Admiralität ſollen die Panzerkorvetten⸗ und die Panzerkano⸗ 
nenbootdiviſton am 30. Juni auf der Rhede von Zoppot fein, 
gleichzeitig haben ſich auch ſämmtliche Schulſchiffe der Oſtſee und 
die Torpedobootdiviſion dort einzufinden, letzte bleibt dort für die 
Dauer einer Woche zur Verfügung des Chefs der Admiralität. 
Darüber, ob der Kronprinz den diesjährigen Flottenübun⸗ 
gen beiwohnen wird, ſcheinen irgendwelche Beſtimmungen noch 
nicht getroffen zu ſein. Für die Prinzen Wilhelm und Heinrich 
werden auf der Panzerkorvette „Hanſa“ Appartements einge⸗ 
richtet. Die Revue in Zoppot wird von dem Chef der Admira⸗ 
lität, General : Lieutenant v. Caprivi, abgehalten werden. Die 
großen Uebungen beginnen erſt ſpäter, wenn die Panzerkanonen⸗ 
boot⸗Diviſton und die Torpedobost⸗Diviſton in den Geſchwader⸗ 
verband eingetreten ſind. Zunächſt wird dann das Uebungs⸗ 
ſchießen in der Danziger Bucht ſtattfinden, wo auch Landungs⸗ 
verſuche vorgenommen werden ſollen. Darauf begiebt fi das 
Geſchwader im Auguſt in die Nordſee und bleibt auch dort wäh⸗ 
rend des gefechtsmäßigen Schießens, welches am letzten Auguſt 
beendet ſein ſoll. Im September kehrt das Geſchwader in die 
Oſtſee zurück, um in Verbindung mit der Hauptfeſtungskriegs⸗ 
übung in Kiel das Schlußmanödver zu machen. Dieſes nimmt 
für die Marine wie für die Landesvertheidung das Hauptinter⸗ 
eſſe in Anſpruch. 

— Im Herzogthum Lauenburg hat nach der 
„Allg. Lauenb. Landeeztg.“ der konſervative Verein am 
Sonntag eine Verſammlung in St. Georgsberg abgehalten und 
den Grafen Herbert Bismarck, ohne ſich deſſen Zuſtim⸗ 
mung vergewiſſert zu haben, zum Kandidaten für die nächſle 
Keichstagswahl aufgeſtellt. Während der jetzige freifinnige Ver⸗ 
treter Lauenburgs im Reichstage, Herr Weſtphal, für die 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes votirt hat, ſoll man es nach 
nüt Ranhiehur für gt gehalten hen, im behaupen, 

r erip en, zu behaupten, “ 
Herr Weſiphal habe ſich der Stimmabgabe ern - 

— Der ſozialiſtiſche Führer, frühere Bildhauer, jegige Schri 

W. Rödiger ift auf Gand des See CHR Bekl 
ausgewieſen worden. R. hatte ſich namentlich in der letzten 
Zeit dadurch bekannt gemacht, daß er zu Gunſten Vierecks im 2. Mei 
ningiſchen Wahlkreis wiederholentlich ſprach. R. war erſt vor Kurzem 
= menge wo er bis dahin feinen Wohnſitz hatte, nach Berlin üder⸗ 
ge . 

Elbing, 16. Mai. Privatnachrichten von zuverläſſiger Seite, die 
hierher gelangt find, beſtätigen, daß Herr v. Minnigerode mit 
Ablauf der gegenwärtigen Legislaturperioden des Reichstages und des 
Landtages dem parlamentariſchen Wirken vorläufig 
entſagen will, um ſich lediglich der Verwaltung feiner zablreichen 
Güter in Oſtpreußen und Kurheſſen zu widmen. Herr v. Minnigerode 
vertritt bekanntlich im Reichstage den Wahlkreis Elbing⸗ Marienburg. 

m konſervativen Lager wird nun dafür gewirkt, an ſeine Stelle den 

erleger der konſervativen „Elbinger Zeitung“, Herrn Buchdruckerei⸗ 
1 Wernich in Elbing als Kandidaten für den Nag e Rufe 
uſtellen. 3 


Ding heißt, von dem der Herr Wieland immer ſagt, daß ich, 
Aehnlichkeit mit ihm habe.“ 

„Recht ſo, Alter, recht ſo,“ ſtimmte ihm Hermann bei, 
„nichts Schöneres, als ein Diener, der treu zu ſeiner Herr⸗ 
ſchaft ſteht, aber nun rückt gefälligſt ein wenig beiſeite, daß ich 
die Thür zu öffnen vermag; denn das, was ich jetzt thun will, 
gehört zu dem ganz Erlaubten und Niemand wird etwas 
darin finden, wenn ich Herrn und Frau Wieland meine Auf⸗ 
wartung mache.“ a 

Es lag etwas ſo Freimüthiges in der Art und Weiſe des 
jungen Mannes, etwas ſo Warmes in dem Lobe, das er der 
Treue Gottlieb's zollte, und zugleich klang eine ſolche Energie 
durch ſeine Rede, daß der Alte ſich nicht weiter auflehnte, ihm 
ſogar noch ſelbſt die Pforte öffnete und ihm dann nur miß⸗ 
vergnügt nachblickte, als er die hohe Geſtalt den Weg hinab⸗ 
ſchreiten ſah. 

„Student iſt Student, und Spinne bleibt Spinne,“ grollte 
er in ſeinen grauen Schnurrbart hinein und dann ging er wieder 
an ſeine Arbeit, bei der er ſich vorher unterbrochen. 

Im Zimmer war der Geſang, das Klavierſpiel verſtummt, 
und eine ſchlanke Mädchengeſtalt ans Fenſter getreten. Einen 
Augenblick ſpähte ein leuchtendes, braunes Augenpaar den Weg 
hinab, dann wandte ſich das lockige Köpfchen dem Hintergrunde 
des Zimmers zu und eine helle Stimme rief: „Er kommt, oh, 
er kommt, nicht Mütterchen, es wäre doch auch gar zu unhöflich 
geweſen, wenn er es nicht gethan?“ 

Ehe Frau Wieland noch etwas erwidern konnte, war 
Margaret auch ſchon von ihrem Platze und aus der Stube ver⸗ 
ſchwunden, ſie ſtand hochaufathmend auf dem Flur, öffnete weit 
die Glasthür und ſtreckte dem Kommenden ihre Hand entgegen. 

Herrmann's Augen leuchteten, er hielt die ſchlanken Finger 
feſt in den feinen und überflog mit feinen Blicken das roſig er 
glühende Geſichtchen, deſſen dunkle Augenſterne ſich jetzt ſchüchtern 
unter den Lidern ſenkten. „Fräulein Gretchen, welch ſchöner 
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ben des Brieſes auf einen Irrthum zurückzuführen be: 
at ee bereits mitgetheilt. 
Preſſe giebt der Brief 


Slug hätte der General Thibaudin, der im Augenblick des 


achs der „Union generale“ Kriegs miniſter war, bei einem deutſchen 
Bankier eine Haus ſuchung abhalten laſſen. darauf hätte Herr Gam⸗ 
detta veranlaßt,. daß ze. In dem Augenblicke des Krachs aber, 


ſprechen, da er todt ſei. 


Nußland und Polen. 

W. O. Petersburg, 15. Mai. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Ztg.“) 
Am Sonnabend den 5. Mai wird hier in der Reitmenage die 
große internationale Gartenbauausſtellung 
eröffnet werden, zu welcher aus allen Enden der Welt die Aus⸗ 
ſteller herbeigeſtrömt find, Es heißt, der Kaiſer werde der Er: 
öffnung beiwohnen, und es find in Folge deſſen die umfaſſendſten 
Maßregeln für ſeine Sicherheit getroffen worden. Spezielle Be⸗ 
amte beauffihtigten ununterbrochen die in der Menage für die 
Ausstellung vor ſich gehenden Vorbereitungen, nur ganz ſichere 
Leute wurden zu den Arbeiten zugelaſſen, und Privatperſonen 
erhielten nur gegen beſondere Erlaubnißſcheine Einlaß. Dem 
ausgewieſen Dänen Bronſtedt war es gelungen, ſich einen 
ſolchen Schein zu verſchaffen und er fol ſich auch bemüht haben, 
in irgend einer Ausſtellungskommiſſion anzukommen, doch wurde 
er abſchlägig beſchieden. Bald darauf wurde er von der Polizei 
verhaftet. Natürlich iſt man jetzt womöglich noch vorſichtiger ge⸗ 
worden. Die ausländiſchen Korreſpondenten werden nur auf 
Empfehlung der Vertreter ihres Heimathlandes zur Eröffnung der 
Ausfichung zugelaſſen werden. Da dieſe Vertreter aber nur ſehr 
wenig von ihren Schutzbefohlenen wiſſen, ſo ſind fie meiftens nur 
ſehr ungern bereit, ſich in der genannten Weiſe für dieſelben zu 
verwenden, jo daß wohl nur ſehr wenig Auserwählte Zutritt 
erhalten werden. — Die Nachricht von dem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuch des Prinzen Wilhelm zur Mündigſprechung des 
Großfürſten⸗Thronfolgers wird hier als neuer Beweis von Deutſch⸗ 
lande Freundſchaft allgemein freudig begrüßt. Die ruſſiſche 
Preſſe hat ſich zwar noch nicht ausgesprochen, doch wird fie es 
an den wärmſten Empfangsartikeln gewiß nicht fehlen laſſen. 


Auf einen chen E ſeitens des Publikums kann 
ſich Prinz elm befaßt W 85 das muſſſch Volk iſt 
wohnt das deutſche Kaiſerhaus als zu ſeinem eigenen Kaiſer⸗ 


Daufe gehörig zu betrachten, an welchem es, trotz Allem, was 
geſchehen iſt und was vielleicht gegen dieſe Behauptung ſprechen 
könnte, noch immer mit abgöttiſcher Verehrung hängt. Mögen 
dieſe Eindrücke, die Prinz Wilheim von hier in die Heimath 
mitnimmt, die freundlichſten ſein! Hoffentlich wird auch unſer 
Klima ein Einſehen haben und ſeine Tücken wenigſtens für dieſe 
Zeit beiseite laſſen. — Unſere ruſſiſchen Arbeiter ver⸗ 
ſuchen in die Fußſtapfen ihrer ausländiſchen Kameraden zu treten. 
So haben die Arbeiter in den Werkſtätten der Charnow⸗ 
Nikolajew⸗Eiſenbahn in Pultawa, nachdem fie in der Woche 
nach den ruſſiſchen Oſtern ihr Gehalt empfangen hatten, 
geſtrik. Sie verlangten, der Chef der Werkſtätten Herr 
N., einer der tüchtigſten Bahnbeamten, ſollte ſeiner Stellung 
entſetzt werden, dann erſt würden fie die Arbeit wieder aufneh⸗ 


Empfang,“ ſagte er mit tiefer Stimme, „iſt mirs doch grad', als 

thue ſich mir hier in der fremden Stadt die Heimath auf, eine 

— Heimat,“ fügte er —.— hinzu, „in der man meinem 
ommen nit Freuden entgegenſieht.“ 

Gretchen = bie feine Hand Längft ſchon ſchüchtern zu⸗ 
rückgezogen all ihre kindliche Unbefangenheit, mit der fie ihrem 
Retler entgegengetreten, war verſchwunden, fie fand kein Wort 
für ihn und ſtrebte nur danach, ihn ſchnell zu ihren Eltern zu 


Wenige Minuten ſpäter ſaß denn auch er, der Fremde, der 
aber als der Retter ihres Kindes von Herrn und Frau Wieland 
aufgenommen war, als ſei er einer der ihrigen, bei der kleinen 
Familie und olauberte mit ihr. Alles Mögliche war ſchon zum 
Gegenſtande ihres Geſpräches geworden, er hatte erfahren, daß 
Herr Wieland der Sohn eines höheren Beamten, eines Gehör⸗ 
leidens wegen, das ihn am Studium gehindert, zu ſeinem jetzigen 
Berufe gegriffen, daß er eine Coufine gehelrathet, die im Hauſe 
ſeiner Eltern eyogen worden, daß Gottlieb ſchon ſeit dreißig 
Jahren in der Familie und daß Gretchen ihr einziges Kind, ihre 


ganze 2ebene«, und Herzensfreude ſei. Und Margaret ſaß dabei, 
die braunen Locken um 


das Köpfchen bab zur Seite geneigt 
Stirn und Wangen fallend 25 ben eltern einen liebevollen, 


Hermann einen cheuen, befangenen Blick zuſendend. 

„Sie it ſchn, ſchoner noch als ich ihr Bild aus der Er⸗ 
innerung wiedergib,“ ſagte ſich der junge Mann, der träume: 
riſch dem goldenen Sonnenſtrahle nachblſckte, der ſeine hellen 
Lichter auf den dunklen Scheitel des Mädchens fireute und, als 
er ſich erhob. un fortzugehen, erbat er fi mit der Erlaubniß, 
5 nuch die, Gretchens Bild für ihre Eltern malen 

dürfen. | 
r Es dunkelte chon, als er den Heimweg antrat, undeutlich, 
wie durch einen Jebelſchleier hindurch, ſtarrten die Bäume zum 
nächtlichen Himmel auf, Spätroſen dufteten ihm entgegen, der 
Kies knirſchte unte ſeinen Schritten, das war aber auch das 


* 
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men. Um Unordnungen vorzubeugen, wurde Militär requirirt, 
welches ſehr beruhigend auf die aufgeregten Gemüther gewirkt 
haben ſoll. Trotzdem beharren die ſtörriſchen Arbeiter noch auf 
ihrem paſſiven Widerſtande, den fie übrigens wohl bald werden 
aufgeben müſſen. Ungeachtet deſſen wird Herrn N. ſeiner perſön⸗ 
lichen Sicherheit wegen nichts anderes übrig bleiben, als ſein 
Amt niederzulegen. 


Petersburg, 14. Mai. In der Verwaltung der Großen 
ruſßiſchen Eiſenbahngeſellſchaft bat, wie bereits gemeldet, 
die Reviſtonskommiſſion verſchiedene Mißbräuche, ja offene Gau⸗ 
nereien entdeckt. Wie die „Now. Wrem.“ mittheilt, erzählt man fogar, 
es ſeien dem Staate Millionen auf betrügeriſche Weiſe entwandt 
worden; die „Birſh. Wed.“ gelangt zu der Ueberzeugung, daß derartige 
Geſchehniſſe nur eine unerklärliche Duldſamkeit und Nachſicht der Re⸗ 
gierung deweiſen. Das Blatt erwähnt dabei eine ganze Reihe von 
betrügeriſchen Kunſtgriffen der Bahnverwaltun gen. Die früheren Ver⸗ 
waltungsglieder der Libau⸗Romnyer Bahn haben bei Gelegenheit der 

bernommenen Lieferungen für die Babn ganz einfach geſtohlen und 
geraubt und die Staatskaſſe dabei geſchädigt. Was geſchah? Die 
Herren gingen gan weißgewaſchen aus der Unterſuchung hervor und 
fanden bald ein warmes Neſt in anderen Bahnverwaltungen, wo ſie 
ihre gewonnenen Erfahrungen in alter vortheilbafter Weiſe verwertheten. 
Doch das ift nicht Alles. Die Unterſchleiſe wurden vor der Naſe des 
Regierungs⸗Inſpektors fe lange fortgeſetzt, bis endlich eine Privat⸗ 
gieliton dem Finanzminiſterium das Angebot machte, fie. wolle 

chienen für die Bahn ſtatt der bisber den Lieferanten gezahlten 1 Rbl. 
60 Kop. pro Pud für nur 40 Kop. pro Pud liefern. Das Ministerium 
ordnete eine Unterſuchung an und womit endete die Sache? Der 
Inſpektor wurde angewieſen, nächſtens auf die Ausgaben der Bahn⸗ 
verwaltung ein ſchärferes Augenmerk zu richten, da durch dieſelben das 
Intereſſe der Krone in Mitleidenſchaft gezogen ſei. Die Verwaltung 
der Rjäſan⸗Morſchansker Bahn zahlte eine fiktive Dividende aus, d. b. 
ſie ließ ſich eine Fälſchung zu Schulden kommen. Die Sache wurde 
ganz im Stillen abgemacht. Die Oreler Bahn bat im Lauſe einiger 
Jabre vom Staate nicht weniger als 25 Mill. Rubel, die ihr nicht zus 
kamen, als Garantiezablung erſchwindelt. Hier liegt nicht nur eine 
Fälſchung vor, es muß zugleich auf Jeden das Fehlen jeder Kontrole 
ſeitens der Regierung geradezu verblüffend wirken. Die Sache kam 
natürlich nur zufällig an's Licht und ſank dann in's unbegrenzte Meer 
des Bureaukratismus. 

Warſchau, 15. Mai. (Privat⸗ Mittheilung.) Im nächſten 
Monat finder bier bei Gelegenheit des üblichen Wettrennens auf dem 
Ulaſdow'ſchen Platze eine Ausftellung landwirthſchaft⸗ 
licher Geräthe ſtatt, die von allen Theilen des Reiches beſchickt 
werden wird. Ebenſo ift eine gaſtronomiſche Ausſtellung 
geplant, die aus ſechs Abtheilungen beſſehen und die verſchiedenſten 
kulinariſchen Gerichte enthalten ſoll. Sie wird vier Tage dauern und 
der Erlös iſt für wohlthätige Zwecke beſtimmt. 


Türkei. 


Konftantinopel, 14. Mai. Maſor Colmar Freiherr v. d. 
Gols (in der Türkei General und Paſcha) iſt jetzt bei dem Sultan, 
wie dem „Frdbl.“ geſchrieben wird, persona grata geworden. Der 
Sultan zieht den General nicht nur häufig zu ſeinen kleinen Diners, 
ſondern hat ihm auch einen hohen türkiſchen Orden verliehen, ihm die 
Ueberwachung des Unterrichts der kaiſerlichen Prinzen anvertraut und 
ihn endlich in eine Kommiſſion für Befeſtigungen gewählt. Somit bat 
Freiherr v. d. Goltz in Konſtantinopel eine Stellung erlangt, die ſeinem 
regen Schaffenstrieb entſpricht und ihm jetzt volle Befriedigung ge⸗ 
wäbrt. Erſt kürzlich hat er auf Befehl des Sultans demſelben fein 
Buch: „Das Volk in Waffen,“ perſönlich überreicht, von deſſen Erfolg 


ommen laſſen. 
Varna aus wird F th im kaiſerlichen Ealonnugen ihrem 
Beſtimmungsorte zugeführt werden. 


Prarlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 16. Mai. Die Kommiſſion zur Berathung eines Geſetzes 
betr. die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter hat 
heute bereits den vom Abg. Dr. v. Schwarze verfaßten Bericht an 
das Plenum feſtgeſtellt. Die 88 1—3 nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion (welche keineswegs einem Antrage des Abg. v. Schwarze 
entſprechen) ſind bereits mitgetheilt. 

— Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſoll 
morgen noch einmal zuſammentreten, um die Vorſchläge der Sub⸗ 
kommiſſionen zu berathen und die Schlußabſtimmung über die beiden 
Geſetze vorzunehmen. Die gefaßten Beſchlüſſe ſollen alsdann gedruckt 
und der Regierung als Material überwieſen werden. 5 

— Die X. Kommiſſion des Reichstags beſchloß geftern, als Zeit⸗ 
punkt für das Inkrafttreten des Militärreliktengeſetzes den 


ren gekommen waren. err v. d. Gol 
e waren. _D nd (ee 


Sonntag, 18. Mai. 
1. Juli d. zu bezeichnen und durch einen von dem Abg. Richter bes 
antragten Zuſatz zu J 28 die Einſtellung der durch das Geſetz dis⸗ 
ponibel werdenden Mittel in dem Etat vorzuſchreiben. Demnächſt 
wurde das ganze Geſetz nahezu einſtimmig angenommen. Das Zus 
ſtandekommen deſſelben bleibt von der Zustimmung der Regierung zu 
250 7 der Sekondelieutenants zu den Penſionsbeiträgen 
In der heutigen Sitzung der Aktiengeſetz⸗ iſſi 

wurde nach längerer Diskuſſton der Art. 215 A e ee 
als auf Antrag des Abg. Büſing mit 12 gegen 5 Stimmen beſchloſſen 
wurde, die von dem Entwurfe für den Fall der Erhöhung des Grund⸗ 
kapitals zugelaſſenen Emiſſion von Aktien unter pari nicht zu 

eſtatten. Ein Antrag des Abg. Kochhann, nicht blos für die Er. 

öhung des Grundkapftals, ſondern auch für die Art der Aufbringung 
dieſes erhöhten Grundkapitals die Genehmigung der Generalverſamm⸗ 
8 vorzuſchreiben, fand nicht die Zuſtimmung der Majorität, Die 

rt. 219—221, mit den darin in Bezug genommenen Art. 184—184 e, 
Art. 182 u. 183 ff. wie Art. 190, wurden im Weſentlichen unverändert 
angenommen. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 17. Mai. . 

„ , Handfertigkeitskurſe für Gymnaſiaſten. Das biefige Ko⸗ 
mite für Einführung des Handfertigleitsunterrichts, deſſen Beſtreben 
bekanntlich dahin gebt, unter der biefigen männlichen Jugend den 
Sinn für techniſche Handarbeiten zu wecken und zu pflegen, bat — wie 
wir hören — in einer ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen, „ſortan auch 
den Zöglingen der höheren Lehranſtalten in der von demielben ge⸗ 
gründeten Handfertigkeitsſchule ausreichende Gelegenheit zu geben, an 
dem Unterrichte der betreffenden Anſtalt theilnebmen zu können.“ Es 
geſchah dies wohl weſentlich in der Ueberzeugung, daß in der techniſchen 
Bildung der Hand ein geſundes Gegengewicht gegen einfeitige Kopf⸗ 
anſtrengung geboten ſei. Sprach ſich doch auch der Kultusminiſter 
v. Goßler in der Sitzung des Abgeordnetenbauſes vom 7. Februar 
d. F. dahin aus, daß namentlich den Gymnaſiaſten und Schülern 
anderer höherer Lebranſtalten dieſer Unterricht geboten werden müßte, da 
„in der Thätigkeit auf dem Gebiet der Handfertigkeit vielleicht die Re⸗ 
aktion gegen die überwiegend einſeitige geiſtige Ausbildung der Gym⸗ 
naſtaſten liege.“ Das Vorgehen des Komites iſt darum nur mit leb⸗ 
hafter Anerkennung zu begrüßen. — Der betreffende Unterricht ſoll 
für Gymnaſtaſten wöchentlich 2 Stunden umfaſſen, die je nach der 
den Schülern zur Verfügung ſtehenden freien Zeit in die Tage 
Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend, von 5 bis 7 
Uhr Nachmittags, gelegt werden können. Die Aufnahmebedingungen 
find böchſt mäßige zu nennen, da das Honorar für Unterricht und 
Material nur auf monatlich 2 Mark — reip. für das Sommers 
ſemeſter auf 8, das Winterſemeſter auf 10 Mark — bemeſſen iſt. 
Knaben unter 12 Jahren werden nur ausnahmsweiſe angenommen. 
Anmeldungen nimmt der Leiter der genannten Schule, Lehrer Gärtig, 
wochentäglich von 4 bis 5 Uhr in dem Arbeitsſaal der Anſtalt, Bern⸗ 
hardinerplatz im ehemaligen Alumnatsgebäude, entgegen. — Es iſt 
nur zu wünſchen, daß das. was in unſerem Serricherbaufe 
traditionell iſt, auch in den bürgerlichen Kreiſen immer mehr 
Anerlennung finde, daß ſie — wie Kultusminiſter von 
Goßler im Anſchluß an obige Aeußerung weiterhin ſagt — ihre 
Söbne zur wirkſamen Abziehung aus der geiſtigen Ueberlaſtung in die 
Nothwendigkeit bringen, auf ein beſtimmtes Ziel zur Gewinnung för: 
perlicher Fertigkeit ihre Auſmerkſamkeit zu konzentriren“ Dazu aber 
bieten obige Kurſe die beſte Gelegenheit. 

„. Im Zoologiſchen Garten trifft nächſten Mittwoch die Hagen 
bed’ihe Kalmücken⸗Karawane ein. Auf dem Ausſtellungsplatze 
im Zoologiſchen Garten wird für dieſe Schauftellung bereits eine große 
Tribüne mit Sitzplätzen errichtet, von wo aus der ganze Platz zu über⸗ 

Te 

hl m 
ruppe jener Bewohner der kirgiſiſchen Berge und Steppen, und hat 
das Publikum für die ſonderbaren Gebräuche und Sitten der Kalmücken 
überall ein lebhaftes Intereſſe an den Tag gelegt, beſonders haben ihre 
geradezu erſtaunlichen, auch von den Frauen PER Reiterkünſte des 
Publikums ſehr gefeſſelt. Im Berliner Zoologiſchen Garten wurden 
durch das intereſſante Schauspiel an einem Sonntage 98 000 Zufchauer 
angezogen. Berliner Zeitungen berichteten damals. daß an dem Tage 
im Zoologiſchen Garten 268 Tonnen Bier an 18 Buffets ausgeſchen 
daß die Zahl der verkauften Butterbrode die fabelhafte Höhe von 
30 000 erreichte, während an 7000 warme Würſtchen konſumirt wur⸗ 
den; außerdem aber wurden am anderen Tage 3 Ztr. Papier von mit⸗ 
gebrachten Stullen geſammelt. 


r. Die Warthe iſt bereits gegenwärtig fo weit gefallen, daß die 


Ueberfälle wieder waſſerfrei ſind und die Sperrung derſelben demnach 
aufgehoben werden konnte. 

er Trichinen. Am 15. d. M. Abends wurde bei einem Wirt 
in Jerzuce ein krankes Schwein geſchlachtet, welches dem Verenden nahe 


war. Bei der Unterſuchung des Fleiſches Bi 
unzählige Trichinen enthalten ee ergab ſich, das in Demjelben 


III. 

In derſelben Stunde, die Hermann zum Hauſe des Kunſt⸗ 
gärtners führte, fuhr eine elegante Equipage den Weg entlang, 
der von dem Gute Lebnitz nach Werbenshöh', der Beſitzung der 
Frau von Werben, führte. 

In dem Wagen, deſſen Fenſter dicht geſchloſſen waren, be⸗ 
fanden ſich ein Mann in der Blüte der Kraft und ein noch ſehr 
junges Mädchen, aber ſie ſaßen nicht, wie dies ſonſt zu ſein 
pflegt, nebeneinander, der Herr hatte allein im Fond ſeinen 
Platz, und auf dem Rückfitze, in die entfernteſte Ecke von ihrem 
Gefährten gedrückt, hockte mehr als ſie ſaß, die jugendliche 
e deren Züge eine ſeltene, überraſchende Schönheit 
zeigten. 

Wie aus Marmor gemeißelt waren die weiße Stirn, die 
Wangen, hinter denen kein Blutstropfen zu pulſiren ſchien, dunkle 
Brauen und Wimpern beſchatteten ein tiefgraues Augenpaar, 
F. He feſtgeſchloſene Mund zeigte eine faſt leuchtende 

e e. 

„Wie bleich Du wieder biſt, Irene,“ fagte der Mann in 
leicht gereiztem Tone, als die Pferde langſam einen Berg hinauf: 
gingen und der Wagen nicht jo viel gerüttelt und geſchüttelt 
wurde, „es ſieht aus, als wenn Du den Kopf einer Todten mit 
Dir herumtrügſt, und es wäre mir lieb geweſen, Du hätteſt Dir 
etwas Noth auf die Wangen gelegt.“ 

„Ich wußte nicht, daß es nothwendig wäre, Papa,“ er⸗ 


| wiberte das Mädchen mit völlig klangloſer, 


der Vater aber ſchloß, war ſie aufgefahren, 


apathiſcher Stimme, 
und zog das reich verzierte ſchwarze Gewand, an das des 
„ gekommen, mit heftiger Geberde dicht um ſich zu⸗ 
am 

„Aber, daß der erſte Eindruck ſtets der bleibende ist, dies 
alte Sprichwort ſollte Dir doch bekannt ſein,“ bemerkte der Herr 
mit Schärfe, „nur weil Dir jegliches Talent abgeht, mich und 
meine Pläne zu verſtehen, ohne daß ich ſie in einem Wortſchwall 
auseinanderſetze, liegt es mir ob, Dich ſelbſt auf ſolche Kleinig⸗ 
keiten aufmerkſam zu machen, und doch ſoll die Erfüllung meines 
Vorhabens nicht nur mich befriedigen, fie ſoll auch Dir Glanz, 
Reichthum und ein angenehmes Leben bringen.“ 

Das Mädchen hatte den erſten Theil der Rede ruhig über 
ſich ergehen laſſen, ohne auch nur mit der Wimper zu zucken, als 
flüchtiges Roth er⸗ 
ſchien auf den Wan gen und erblich ebenſo Tönen 9255 zu 
1 an 8 Blick 2 1 Augen ſog ſich ſo 
eſt an den Zügen des Mannes, daß dieſer wie in s 
legenheit den Kopf wandte. f W 

(Fortiegung folgt.) 


„Hoſpital für arme Thiere“. 


In Berliner Blättern iſt letzthin ein i 
unterzeichnet von einem Präſidium und dann e 
ae e 8 

Ä a otto i 
e 18. 3 be r Been ee 

„Derlin, unſere theure Reichshauptſtadt und Kaiſerreſiden 
darf ſich mit Recht einer Fülle berelngſter Mobithätigfeitäanhalten 
Rn, har eh ihr auf dieſem — 6 5 ungemein 

5 es, 
ihr vollfommen Wird Fe Br Guten längſt Erſehntes, etwas 
ein Hoſpital für arme Thiere! 

„Wer wüßte nicht von Brutalität roher Menſchen gegen ein armes 
Thier, oft gegen das nützlichſte, zu erzählen! 


den 2 
Jammer unſerer bilf⸗, ſprach⸗, troſt⸗ und gebetloſen Mitgeſchöpfe nur 


it einer 
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HGeldprämien und 59 Beſitzern freie Deckſcheine ertbeilt. Die 
ausgeſtellſten Rinder betrug im Ganzen 78. 


Butter, eine Buttermaichine, erbielt der Beſitzer Müller in Putzig Haus 


annähernd zu notiren, würde mehr als eine Bibliothet ausmachen! 


geböten, und zwar als keine der unwichtigſten Glieder. N 
Gottes und feiner vielgequälten hilf⸗ und ſprachloſen Creatur richten 
wir nun behufs Errichtung eines hochwichtigen Inſtituts der Barm⸗ 
beerzigleit welches ſich den mancherlei andern unſerer großen Zauptſtadt 


r. 37 ſchulpflichtige Kinder, welche ſich geſtern während des 
Wochenmarktes auf dem Sapiehaplatze lungernd umbertrieben, wurden 
durch Schutzmänner im Zivilanzuge aufgegriffen, auf die Polizeidirektion 
gebracht und von dort den beireffenden Schulen zugeführt. 

r. Diebſtähle. Einem Kaufmann in der St. Martinſtaße wurde 
in der Nacht vom 15.— 16. d. M. aus verſchloſſenem Keller mittelſt 
Nachſchlüſſels eine ausgeſchlachtete fette Gans geſtohlen. — Einem 
Herrn wurde geſtern aus unverſchloſſenem Entree eines bieſigen Hotels, 
wo er zu Mittag ſpeiſte ein Sommerüberzieher und ein Paar Hand⸗ 

chuhe geſtohen. Den Diebſtahl hat eine Frau verübt, welcher der 
eberzieher bald abgenommen und dem Eigenthümer zurückgegeben 
wurde. — Verbaftet wurde geſtern ein Dienſtmädchen, welches Ende 
April d. J. feiner früberen Herrſchaft aus Räumen, zu denen es Zus 
tritt hatte, eine Schürze und zwei Paar Schuhe entwendet hat. — 
Geſtern Nachmittags wurde ein Arbeitäbrriche verhaftet, welcher eine 
Quantität Zink im Gewichte von 60 Pfund einem Trödler in der 
Breslauerſtraße zum Kauf anbot. Wie ſich ergeben, hat er das Zink 
von einem Bau. wo er gearbeitet, geſtohlen. ER: 

r. Verhaftet wurde geſtern ein Maurer, welcher angeblich eine 
Patrouille im Glazis beim Kirchhofsthor angegriffen haben ſoll. — Ber 
haftet wurde ein Deſtillateur von bier, weil er geſtern in der Woh⸗ 
nung feiner Eltern auf der Halbdorfſtraße Skandal machte, verſchie⸗ 
dene Gegenſtände zerſchlug und ſich trotz wiederholter Aufforderung 
nicht entfernen wollte. 3 

Aus dem Kreife Buk, 15. Mai. [Trigonometriſche 
Markſteine.] Im bieſigen Kreiſe find an nachſtehend bezeichneten 
Orten trigonometriſche Markſteine geſetzt worden: in Großdorf nörd⸗ 
— des Gutes auf kabler Kuppe; in Michorzewko weſtlich des Dorfes 
auf dem Grundſtück des Eigenthümers Dolata; in Kalwy nordöſtlich 

des Dorſes auf dem Grundſtück des Eigentbümers Tomaſzewski; in 
Sliwno meftlich des Dorfes und ſüdlich des Weges nach Wymyslowo, 
auf dem Territorium des Rittergutes Sliwno; in Sliwno ſüdöſtlich 
des Dorfes, dicht am Wege nach Turkowo, auf dem Territorium des 
Rittergutes Sliwno; in Konin öſtlich des Dorfes auf dem Grundſtück 
des Eigenthümers Joſeph Kandulski; in Linde nordöſtlich des Vor⸗ 
werks Algier und nördlich des Weges Miliſtrowo, auf dem Territorium 
des Rittergutes Linde, und in Alttomiſchel öſtlich des Vorwerks 
Miſchke auf einer mit Kiefern beſtandenen Anböbe des Rittergutes 
Alttomiſchel. Bei der hohen Wichtigkeit der Markſteine für die Land⸗ 
vermeſſung find die Orts» und Gutsvorſtände von dem Landrathsamte 
aufgefordert worden, für die ordnungsmäßige Erhaltung derſelben 
durch ihr Feld⸗ und Forſtſchutzperſonal zu ſorgen. . 
Schildberg, Mai [Penſionirung des Bürgers» 
meiſters. Einbruch. Gewitter.] Geſtern wurde die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen, 
da der bisherige Bürgermeiner Pflegel wegen körperlicher Leiden die 
Entbindung von feinem Amte und die Penſionirung beantragt bat. 
Der Sitzung wohnte Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Reich aus Poſen bei. 
Wiewohl Herr Pflegel erſt 10 Jahre bier amtirt, wurde fein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch angenommen und demſelben mit Rückſicht auf ſeine 
bisherigen Leiſtungen eine jährliche Penſion vom 1. September ab 
ausgeſetzt. Geſtern in der Nacht wurde die Sakriſtei der evanges 
liſchen Kirche gewaltſam erbrochen und aus derſelben mehrere Geräth⸗ 
ſchaften, darunter ein ſilbernes Kruzifix entwendet. — Geſtern Abend 
entlud ſich hier und in der Umgegend ein Gewitter. Der Blitz ſchlug 
unter Andern in der benachbarten Gemeinde Rogaſzyee in ein Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ein, welches total niederbrannte. (Bresl 
5 Czarnikau, 15. Mai. (Unglücksfälle. Prämiirung. 
Anſtellung). Ein Arbeiter aus dem 8 Klm. von bier entfernten 
Dorfe Gembitz war mit feiner Frau in der dortigen Forſt mit dem 
Ausbeben von Stubben beſchäftigt. Er hatte ſich im Walde eine Bude 
dergerichtet, in welcher die Eheleute vorgeſtern ihr zweijähriges Söhn⸗ 
chen ſchlafend zurückließen, um in der Nähe der Bude ihre Arbeit 
wieder aufzunehmen. Kaum hatten ſie mit derſelben begonnen, als ſie 
zu ibrem Schrecken wabrnabmen, daß die aus Aeſten bergeftellte Bude 
in bellen Flammen ſtand. er war es ihnen nicht mehr möglich, 
ihr Kind den Flammen lebend zu entreißen. Bei den Rettungsverſuchen 
bat der Vater des verunglückten Kindes an Händen und im Geſicht er⸗ 
beblihe Brandwunden davongetragen. — Am 10. d. M. ertrank in dem 
Dorſteiche zu Holländerdorf das Zjährige Söhnchen des Beſitzers 
Eduard Tonn. Das Kind, welches in Geſellſchaft mit mehreren nicht 
über 6 Jahr alten Kindern an dem Teiche ſpielte, fiel kopfüber in den 
Teich und ebe von den anderen Kindern die Eltern des Kindes herbei 
ebolt wurden, war daſſelbe bereits eine Leiche. — Bet der diesjährigen 
Aſcherbude ſtattgeſundenen Kreistbierſchau war die Betheiligung eine 
zegere als in den Vorſabren. Bezüglich der Pferdezucht war ein Fort⸗ 
ſchritt unverkennbar. Mit Foblen war die Aus ſtellung weniger beſchickt, 
als in den Vorjabren, weil infolge des früben Termins der Austellung 
die Foblen noch nicht genügend entwickelt waren. Es waren im Ganzen 
130 Stuten 49 Foblen zur Schau geftell. 14 Ausſtellern ar 
ahl der 
Davon waren 52 Milch⸗ 
übe, 8 Bullen und 18 Stück Jungvieh. Die erſte Prämie auf Milch⸗ 
Hübe erhielt Beſitzer Ritter⸗Neuböfen, die erſte Prämie auf Bullen der 
Beſitzer A. Schumann in Drage⸗Lukatz und die erſte Prämie auf Jungs 
vieh Beſitzer Krenz in Drage⸗Lukatz. Die Molkerei⸗Ausſtellung war 
von 120 Aus ſtellern beſchickt und wurden 43 Ausſteller prämürt. Die 
Prämien beſtanden zumeiſt in Molkereigeräthen. Die erſte Prämie für 


4 
en _ die erſte Prämie für Käſe der Beſitzer A. Schumann in Drage⸗ 
ukatz. — 
Lehrers Kaatz erledigte Lehrerſtelle in Smieſzlowo und die ſeit ca. 
11 Jahren vakante Lehrerſtelle in Buchwerder dem Schulamtskandidaten 
Quaſt übertragen worden. 

Bromberg, 17. Mai. [Eiſenbahnunfall.] Auf der 
Eifenbabnftrede Bromberg⸗Thorn hätte geſtern 1 leicht ein 
großes Unglück entſtehen können. Auf der Halteſtelle Weichſelthal, 
zwiſchen den Stationen Schirpitz und Schulitz kreuzt der von bier um 
10 Uhr zu nach Thorn abgehende Perſonenzug mit dem von 
dort kommenden Güterzuge, welcher daſelbſt auf einer gewiſſen Entfer⸗ 
nung auf dem Strange vor einer Weiche ſtehen bleiben muß, bis der 
Bromberger Zug auf das Nebengeleiſe unter Benutzung obiger 
Weiche abgedogen und vorübergefahren iſt. Geſtern fuhr nun 
der Güterzug über den feſtgeſetzten Haltepunkt und über die 
Weichenſtelle, bei der der Bromderger Zug abzubiegen batte, hinaus 
und zwar in demſelben Augenblicke, als der 75 aus Bromberg daher 
gefahren kam. Zum Glück bemerkte der Lokomotivführer deſſelben, 
Kant iſt ſein Name, das Hinderniß, obſchon er für den Zug das 
Emfabrtſignal hatte; er gab Kontredampf, ließ bremſen und jo gelang 
es ihm, den Zug wenige Schritte vor dem Güterzuge zum Stehen 
zu bringen. Aber auch der Fübrer deſes Zuges hatte inzwiſchen 
das von ihm angerichtete Verſehen — daß er über die 
übliche Halteſtelle hmaus gefahren war — bemerkt und drückte 
den Zug zurück. Da die Weiche aber geſchloſſen war, ſo 
entgleiſten zwei Wagen und ſperrten das Geleiſe; außerdem 
wurden die Weichenzungen dermaßen beſchädigt, daß dieſelben durch 
neue ergänzt werden mußten, was erſt durch aus Schulitz per Telegraph 
berbeigerufene Arbeiter geſchah. Die Sperrung dauerte aber über drei 
tunden, dann war die Bahn frei und der Perſonenzug konnte jetzt 
erſt ſeine Fahrt nach Thorn fortſetzen. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 17. Mai. Erſt um 1 Uhr Nachts konnte der 
Brand des Stadttheaters gedämpft werden. Aus den im Parterre 
befindlichen Geſchäftslokalitäten, ſowie aus der Garderobe, den 
Bureous und den Privatwohnungen wurde alles Werthvolle 
rechtzeitig gerettet. Die Privatwohnungen ſelbſt ſind durch die 
von den Theaterräumlichkeiten trennenden Feuermauern und 


eiſernen Thüren intakt geblieben. Das Innere des 
Theaters iſt in einen Trümmerhaufen verwandelt, nur 
die Faſſade ſteht noch aufrecht. Der eiſerne Vorhang 


ſchützte die Bühnenräume zwei Stunden lang vor den Flammen, 
die ſich dort erſt ausbreiteten, nachdem der Dachſtuhl und der 
eiſerne Vorhang eingeſtürzt waren. Konſtatirt iſt, daß die Mel⸗ 
dung des Brandes aus dem Theater 17 Minuten ſpäter gegeben 
wurde, als vom Thürmer des St. Stephansthurms. Vor 4 Uhr 
Nachmittags wurde ſchon Brandgeruch verſpürt. Von den ver⸗ 
ſchiedenen Verſionen über die Entſtehungsurſache gilt als die 
wahrſcheinlichſte, daß das Feuer in den unter dem Dache 
befindlichen Malerſälen ausgebrochen if. Außer ſämmtlichen 
Feuerwehren Wiens und der Vororte, war die ganze disponible 
Polizei, nahezu tauſend Soldaten und ein Theil der Juſtizwache 
aufgeboten. Bei den Löſch⸗ und Rettungsarbeiten find fünf Per⸗ 
ſonen verletzt, denen die freiwillige Rettungsgeſellſchaft die erſte 
Hilfe leiſtete. Das Theoter iſt bei der franzöfiſch⸗ ungariſchen 
Verſicherungsgeſellſchaft mit 400 000 Gulden verſichert, dürfte 
jedoch nicht mehr aufgebaut werden. 
Wien, 17. Mai. Durch die polizeiliche Vernehmung des 
techniſchen Theaterperſonals iſt nahezu gewiß feſtgeſtellt, daß 
die Nachläſſigkeit eines auf dem Lüſterbodenraum beſchäftigten 


Zimmermanns den Theaterbrand verurſacht hat. (Wiederbolt.) 


Felegraphifcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 17. Mai. 
Abgeordnetenhaus. Antrag Windthorſt auf organiſche 
Reviſion der Maigeſetze.! Windthorſt weiſt darauf hin, daß 
der Reſolution vom 25. April 1883 nicht Folge gegeben worden 
ſei, die Hoffnung habe ſich nicht erfüllt, daß auf dem legislativen 
Gebiete Modifikationen gefunden werden möchten, um der Kirche 
Die Erfüllung der Wünſche 
nur dürften nicht der Kurie uner⸗ 


die nöthige Freiheit wiederzugeben. 
der Katboliken ſei leicht, 


Aber der Gedanke wird mehr und mehr Boden gewinnen, daß auch die 


Tzdiere als unſere Mitgeſchöpſe und durch ihre mannichſache Mithilfe 


an unſerm Leben und Wirken zur großen Kette ſozialer Verbrüderung 
Im Namen 


Der Intelligenz würdig anreihen, ja, eine ſehr fühlbare Lücke aus⸗ 
5 fen fell. — alle Warmfühlenden, Edeldenkenden die dringende 
u. . . 
Am Schluſſe beißt es dann noch: - 
Seit ein paar Jahren haben ſich in Deutſchland rübmenswerthe 
Geſellſchaften zur Errichtung von Reichswaiſenhäuſern verbunden — 
woblan, ein Tbieraſyl it auch ein Waiſenhaus und jedes Thier ift 
eine Maiſe, ja, mehr als das, denn kein Menſchenkind kann je jo ver⸗ 
laſſen und verwaiſt fein, als ein armes Thier, ein unglückliches ind» 


beſondere. Erbarmet Euch der Thiere! Denn ſelig find die Barm⸗ 


berzigen!“ 
Die „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu mit Recht: Als wir dieſen Aufruf 
lafen, machte uns derſelbe zunächſt einen überwältigend komiſchen Ein⸗ 
Druck. und wir glaubten, ſicherlich würde der „Kladderadatſch“ ſich der 
Sache annehmen. Aber die Sache hat doch auch eine tiefernſte Seite. 
Gewiß ift es eine Menſchenpflicht, Barmherziakeit gegen die Thiere zu 
üben; wir ſollen, wenn wir fie unferer Herrſchaft unterwerfen, fie nie⸗ 
mals nutzlos quälen und verfolgen. Nun giebt es auch Menſchen, die 
ſich noch näher mit Thieren befreunden. Auch dies iſt ja natürlich. 
5 Kt: vermuthen, daß jene Damen vielleicht in Ermangelung von Kin⸗ 
Derſegen, ja ein ſolches Geſchöpf, einen Hund oder eine Katze, in ihr 
5 geſchloſſen. Wenn ſie nun in ihren vier Wänden dieſe ihre Lieb⸗ 
\ I vielleicht mit Leckerbiſſen füttern und auf weichen Flaum betten, 
o iſt das eine häusliche Angelegenheit, um die ſich Niemand kümmert. 
N anders aber, wenn ſolche Bizarrerieen prunkvoll in die Oeffent⸗ 
lichkeit treten. Dann machen fie einen wahrhaft ſybaritiſchen Emdruck. 
Was wollen jene Damen eigentlich? Wahrſcheinlich wünſchen fie eine 
Stätte zu haben, wobin fie ihren Mops oder ihre Mieze, wenn fie 
alt und abſtändig geworden und ibnen nicht mehr genebm find, ab- 
ſetzen können, ohne den Abdecker zu beſtellen. Aber wollen fie nicht auch 


Dem Lehrer Anders aus Poſen iſt die durch Verſetzung des 


füllbare Konzeſſionen zugemuthet werden. Das Verfahren der 
Regierung hinſichtlich der Nothſeelſorge, der Beſetzung der 
Pfarreien ſei unzureichend; in nicht ferner Zeit würde man zu⸗ 
frieden ſein, wenn die Jeſuiten zurückkehrten, um die ſozialen 
Gefahren zu beſeitigen. Der Antrag ſei nur eine Erinnerung an 
die Regierung, die Reſolution auszuführen. 

v. Eynern erklärt ſich namens der national⸗liberalen 
Partei bereit, zur Erreichung des Friedens beizutragen; er über 
laſſe die Initiative der Staatsregierung. 

v. Schorlemer⸗Alſt ſagt: Der Katholizismus ſei der 
natürliche Gegner des Sozialismus; das Zentrum könne fo 
lange nur auf dem Standpunkte entſchiedenſter Oppoſition ver⸗ 
harren, als die Maigeſetze nicht aufgehoben ſeien. 

Kultus miniſter v. Goßler: Die Regierung ſtehe 
feſt auf dem Standpunkte, daß ſie glaube, mit der vorjährigen 
Novelle eine Baſis gefunden zu haben, von welcher aus ein 
weiterer Ausgleich möglich werden wird. Die Regierung werde 
zu weiteren Maßnahmen in entgegenkommendſter Weiſe bereit 
ſein, ſobald ſie Bürgſchaften hat, damit auch zu greifbaren 
Erfolgen zu gelangen. 

v. Limburg⸗Styrum erklärt ſich namens eines 
großen Theils der Konſervativen gegen den Antrag und beantragt 
folgende Reſolution: Da ſchon die Reſolution vom 25. April 
1883 die Reviſion forderte und die Regierung erklärte, daß ſie 
den Zeitpunkt der Reviſion nicht gekommen erachte, geht das 
Haus zur Tagesordnung über. 

Richter (Hagen): Die Fortſchrittspartei werde der Auf⸗ 
hebung des Expatriirungs⸗Geſetzes im Reichstage zuſtimmen, aber 
die Geſetze über Zivilehe, Schulauffſicht, Vermögens verwaltung ꝛc. 


beibehalten, dem Antrage der Konſervativen könne Redner ebenſo⸗ 


wenig zuſtimmen. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Der Antrag Windthorſt's wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 168 gegen 116 Stimmen abgelehnt; dafür flimmten das 
Zentrum und die Polen geſchloſſen und ſieben Konſervative. 

Montag: Anträge. 

Herrenhaus. Die Kommunalſteuer⸗Vorlage wird zu 
ſchriftlichem Bericht an die Kommiſſton zurückverwieſen. Die 
Novelle über die Unterbringung verwahrlofter Kinder wird nach 
den Beſchlüſſen des Abgeorönetenhaujes genehmigt. In der 
Geſchäftsordnungs⸗Debatte erklärten alle Redner, die Jagdordnung 
nicht mehr in Berathung zu nehmen. 

— Fürſt Bismarck iſt heute Nachmittags 
Wilhelm Bismarck nach Friedrichsruh abgereiſt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
e Der vierte Jabrgang des im Verlage von W. & S. Lö 
in Berlin erſcheinenden „Sanfmänntichen Adreſtbuchs den Werlte 
iſt ſoeben in geſchmackvoller, ſolider Ausſtattung erſchienen. Der 
reiche, in dieſem Jahre wieder um Firmen vermehrte Inhalt des 
Buches iſt folgender: Theil I. Verzeichniß der Berliner Fabrikanten, 


mit dem Grafen 


Kaufleute und Handlungen nach den Branchen geordnet. Theil II. 
Verzeichniß der Berliner Fabrikanten, Kaufleute 
alpbabetiſcher Reibenfolge. Theil III. Beiden 3 


ereine für Handel, Induſtrie und Landwirtbſchaft. Zeit 
N ern beſonders 1 1 gallen daß Te! 
8 ufgenommen und obgleich das 
bedeutend ſtärker und werthvoller geworden if 15 . 
vor 5 Mark pofifrei Deutſchland beträgt. Das Werk bildet mit feinem 
Be ern a gr 15 . ng Nachſchlagebuch 
0 mann ſowohl, wie für alle iſe, 
Berliner Geſchäftswelt in Beziehungen fteben. N 


„Georg v. Gaal's Kleiner Muſter⸗Briefſteller und . 
Sekretär für alle in den verſchedenen gelellſcaſtlahen PER 
ſowie im Geſchäfts⸗ und Privatleben vorkommenden Fälle. Ein un⸗ 
entbehrliches Handbuch für Jedermann und ein Ratbgeber für alle 
Stände. Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 90 Bogen. 8. 
In en en Preis geh. 1,80 M.) dauerhaft 
2.25 M. Verlag von A. rer in Wien. — Die Aufgabe eines 
guten Brieffiellerß iſt die, Jedem eine richtige Anleitung bei Entwer⸗ 
fung von Briefen und andern fchriftlichen Aufſätzen zu gewähren 
und ſowobl dem Ungeübten ein treuer Lehrer zu fein, als auch Solchen 
die nicht ohne Routine in ſchriftlichen Arbeiten find, dann hilfreich zur 
Seite zu ſteben, wenn fie ſolche Aufſäge zu verfaſſen baden, die außer 
1 Nude Bee er 5 ein ſolcdes Buch erweiſt fib 

iner Muſter⸗Briefſteller und Haus⸗ i 
Zeit ſchon in drei Auflagen De ei 


artonirt 


erscheinen konnte. 


die Ratten und Mäuſe, die man bei ihnen fängt, ſtatt fie zu vert Igen, 
dem Aſyle zuführen und dort zu Tode füttern laſſen? Haben ſie nie⸗ 
mals „den ſtummen Jammer eines ſolchen hilf⸗, ſprach⸗, troſt⸗ und 
gebetloſen Mitgeſchöpfes“ geſehen, wenn es in der Falle ſitzt? Anderer 
häuslichen Thiere, die unſerem Herzen oft noch weit näher ſtehen, und 
denen doch auch ihr Leben lieb iſt, nicht zu gedenken! Doch wir lehren 
zum Ernſt zurück. Wiſſen denn unſere Damen nicht, daß ſich in ihrer 
nächſten Nähe unzählige Menſchen finden, die das, was ſie den Thieren 
zuwenden wollen, als größte Wohlthat für ſich hinnehmen würden? 
Mit welchen Gefühlen müßte wohl ein Armer, der nichts zu eſſen hat 
und in einer elenden Kellerwohnung ſein Daſein friſtet, an einem 
lolchen Thieraſyl vorübergehen, wenn ex dort die alten Hunde und 
Katzen der Vornehmen gepflegt und gefüttert ſähe? In England bat 
man beantragt, die Frauen in Ermangelung aller ſie ſchützenden Ge⸗ 
ſetze wenigſtens unter das Thierſchutzgeſetz zu ſtellen. So könnte es 
auch kommen, daß einmal ein Armer an der Schwelle jenes Thier⸗ 
92545 erſchien und bäte, ihm doch ſtatt eines Hundes Aufnahme zu 
gewähren. 


ueber altgermaniſches Viehgeld berichtet Prof. R. Schröder 
in der „Ztſch. f. d. geb. W.“ Folgendes: In der Urzeit war den 
Germanen der Gebrauch des Geldes durchaus unbekannt. Ihr Handel 
beſchränkte ſich auf den Tauſchverkehr. Als Werthmeſſer und als vor⸗ 
züglichſtes Tauſchmittel diente das Vieh. Man rechnete nach Kub⸗ 
werthen, auch wohl nach Ochſen oder Pferden. Wie das lateiniſche 
pecunia auf pecus zurückführt, jo gab die Bibelüberſetzung des Gothen 
Wuifila die (Silbergeld) mit faihn (Vieh) wieder, den gleichen 
Sinn hatte feoh bei den Angelſachſen. Im Provengaliſchen und Spa: 
niſchen wurde daſſelbe Wort (feo, feu, fis) das aus dem Burgundiſchen 
und Gothiſchen eingedrungen war, auch für „Lohn“ und „Lehen (bene 
fieium) verwendet, woraus ſich das mittellateiniſche feudum und fran⸗ 
zöſtich flef erklärt. Auch unſer „Schatz“, 9 skatts) bedeutete 
urſprünglich „Vieh“, diente dann aber zur Bezeichnung des römiſchen 
Slberdenars, den die Germanen am Rhein und an der Donau zuerſt 
durch den Grenzverkehr mit den Römern kennen lernten und in Folge 
der römiſchen Soldzahlungen an germaniſche Krieger mehr und mehr 
in Gebrauch nahmen, während ihre, im Norden und Oſten geſeſſenen 
Landsleute, denen das Geld als Zahlungsmittel unbekannt geblieben 
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war, auf dem Wege des 


Bernſtemhandels mit den griechische i 

am Schwarzen Meere wenigſtens in den Beſitz don 8 
goldenen Ringen und Baugen (Spiralringen), gelangten, von denen fie 
Stücke abſchneiden und nach einem ihnen ebenfalls von dorther bekennt 


gewordenen Gewichte zu Zahlungen verwenden konnten. 


* Ein W⸗Roman. Waldemar 


Wol i j 

bürger. Wiesbaden war — el mar toefäliicher Zelte 
9 
Pit; 


ger g Wohnort. Wolff war ig wi 

begierig, weshalb Wiſſenſchaft Wolff widerſtrebte. Wolff wurde er 
webte Wickelbänder: wenn's Winter wurde, webte Wolff vollene 
Waare Wenige Wochen weiter wurde Wiesbaden Wolff widervärtig, 
wesbalb Wolff wanderluſtig wurde. Wien war Wolfs Warderziel. 
Wolff wurde wiener Wurſihändler. Wilhelmine Winkler, Wiſcherin 
war Wandsbeckerin, wohnte Wien, Weinbergsweg. Wunderbare Meife 
wuſch Wilhelmine Wolff's Wäſche, welche wunderbar weiß wa. Wil 
belmine war wunderſchön, war willig, wohlthätig; webmütlig, 
Wilhelmine Waiſe war. Wolff wußte wohl, Wilhelmine würde 

Weib werden, wee halb, Wolff warb. Wilbelmine war Woff wobl⸗ 
wollend, weshalb Wolffs Werbung Wilhelmine woblthat. — Milbels 
mine wurde wirklich Wolff's Weib. Weiterbin wurde Vilhemine 
Wöchnerin — wunderbare Wandlung Wolſſ's wurde wahrgmommen; 
wie wonnetrunken war Wolff, wie würdevoll war Wolffs Weſen 
worden! Wilhelmine wiegte ein winziges Wölſchen. Wider Wolffs 
Willen wachte Wilbelmine wochenlang, weil winziges Wölfden weinte 
wimmerte. Warum wußte weder Wolff. weder Wilbelmine. 
Winter war's, Winde wehten. wechſelten Wetter 


Wolken 
war wirklich widerwärtig! — Winziges je “ 
Wolken wiſſen wohin: Wilbel nzig Weſen „Wölſchen war weg 


t mine wehklagte, welch Wun 
Wendung? Wilhelmine wurde wahnſinnig — war 3 
wurden weggeſchickt, wollten Wilhelmine wiederfinden. — Vilhelmine 's 
Wäſchetorb war weg, wahrſchemlich wollte Wilhelmine Wäfoe waſchen. 
Wirklich! — Wehe, wogende Wellen wahnſinniger Wilbelmne Waſſer⸗ 
grab worden! — Waldemar Wolff war Wükwer, war vabnſinnig 
wollte weg — weite Welt — wurde Weltumſegler wider Willen. — 
Weiterhin wurde Wolff Wahrſager, Würfelbudenbefiger, Wigenſchieber 
e Wechsler, Weinreiſender, wonach Wolff am Serſerwahnſinn 
* 


weil 
olff's 


Ox Schrimm, 16. Mai. [Neue Poſtanſtalt. Verän⸗ 
derter Ponengang.] Heute iſt in Chrzonſtowo, 9 Km von bier, 
an der Cbauſſee nach ions belegen, eine Poſtagentur in Wirkiamfeit 

etreten. Dieſelbe empfängt und verſendet die Poſtſachen durch den 
Poflompibus zwiſchen Schrimm und Xions, welcher jetzt von Tions 
nach Eintreſſen des erſten Poſtomnibusfubrwerks aus Falkf ädt 
90 Uhr) um 10 Uhr Vormittags abgeht und bier um 12 Uhr 5 Min. 

ittags ankommt demnächſt aber von bier um 4 Uhr 40 Min. Nachm. 
abgeſertigt wird und ions um 6 Uhr 47 Min. Nachm. erreicht, zum 
Anſchluß an den um 7 Uhr von dort nach Falkſtädt abgehenden Poſt⸗ 
omnibus. An Wochentagen lurſirt jetzt auch eine Landpoſtfahrt von 
bier über Chrzonſtowo nach Ruſſocin; dieſelbe geht von bier um 51 Uhr 
Morgens, von Ruſſocin um 114 Uhr Vorm. ab und hat bin wie zu⸗ 
rück 2 Stunden Fahrzeit. Mit dieſer Landpoſt können auch Reiſende 
befördert werden. y ; 

11 Wreſchen, 15. Mai. [Landwehr⸗Verein. Unglücks⸗ 
fall.] Der Landwehrverein für Wreſchen und Umgegend hielt am 
vergangenen Sonntage im Melzer'ſchen Garten einen Vereinsapell ab. 
Es wurde unter Anderem beſchloſſen, am Schluſſe des Monats ein 
Prämienſchießen zu veranſtalten. Die biefige Bart'ſche Kapelle konzer⸗ 
tirte und fanden die aufgeführten Muſikſtücke großen Beifall. Die 
Vereinsmitglieder, welche zablreich erſchienen waren, verlebten den Tag 
in beſter Harmonie. Im Intereſſe des Vereins ift es zu wünſchen, daß 
derartige Vergnügungen zur Sommerzeit öfter wiederkehren mögen. — 
Der Maurer Bartek aus Slomowo, welcher auf dem Gute Kos cianki 
dei Wreſchen mit Maurerarbeiten beſchäftigt war, hatte das Unglück, 
durch Einſturz einer Decke erſchlagen zu werden. Es iſt bis ſetzt noch 
nicht ermittelt worden, ob Jemand die Schuld an dieſem Unglück trifft. 
Die Leiche wurde heute hier beerdigt. 

3 Ofteowo, 16. Mai. [Beigeordnetenwahl. Bes 
ſchwerde.] An Stelle des Herrn Rechtsanwalts Roll, der ſchon 
vor längerer Zeit das Amt eines Beigeordneten niedergelegt hatte, iſt 
von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung Herr Rechtsanwalt 
Meyer gewählt worden. Es wird dieſe Wahl in der Bürgerichait 
freudig begrüßt, namentlich auch desbalb, weil Herr Meyer, der früher 
Stadtverordnetenvorſſeher in Pleſchen geweſen war, eine langläbrige 
Erfahrung auf dem Gebiete der kommunalen Verwaltung aufzuweiſen 
bat und fich außerdem einer allgemeinen Beliebtheit erfreut. In der: 
ſelben Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde auch mit 
9 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, gegen die Verfügung der Regierung, 
welche die Wahl des Bürgermeiſters nicht beſtätigt hatte, bei dem 
Herrn Oberpräſtdenten vorſtellig zu werden und es iſt dieſe Beſchwerde 
unterschrieben von denjenigen Stadtverordneten, welche die Majorität 
gebildet batten, jetzt abgegangen. 5 

5 Schwarzeuau, 16. Mai. [Jahr markt.] Der geſtern hier 
ſtattgehabte Jahrmarkt war von Käufern und Verkäufern nur ſchwach 
beſucht. Auf dem Pierdemarkte dürften kaum nennenswerthe Käufe 
zum Abſchluß gekommen fein. Dabingegen ging es auf dem Vieh⸗ 
markte recht lebhaft zu und wurden namentlich gute Milchkühe zu 

Die Krämer und Handwerker machten 
ſchlechte Geſchäfte. ; 
15. Mat: 


p. Labiſchin, [Tollwuth.] In Oberſee iſt ein 
Hund getödtet worden. bei welchem durch die ftattgehabte Obduktion 
die Tollwuth ſeſtgeſtellt worden iſt. Die kompetente Polizeibehörde 
bat deshalb für die Ortſchaften Oberſee, Gutenwerder, Briyskorzy⸗ 
ſtewko, Jaroſzewo, Gora, Januſzkowo, Rettſchütz und Sophienfelde 
auf die Dauer von drei Monaten die Hundeſperre angeordnet. 


etwas höheren Preiſen abgeſetzt. 


Der Landesverraths . Prozeß 
egen 
Kraſzewski und Hentſch. 


* Leipzig, 16. Mai. 
Bevor wir über den heutigen Tag berichten, bringen wir noch 
einmal den Brief des Fürſten Biz marck, und zwar nach dem 
vollſtändigen Wortlaut des Schreibens. Angeſichts der hohen 
Bedeutung dieſes Schreibens, welche derſelbe auch in politiſcher Bezie⸗ 
dung bat, glauben wir das unſeren Leſern ſchuldig zu ſein. Der Brief 
lautet alſo wörtlich, wie folgt: 
Ew. Erz. erlaube ich mir bezüglich der Kraſzewsli'ſchen Sache 
Folgendes mitzutheilen: ü 
In Paris beſteht ſeit dem Jahre 2864 eine Geſellſchaft unter 
dem Namen: Polniſche Militär⸗Geſellſchaft, die 30 Mitglieder 
zählt, welche die Aufgabe haben, die Statiſtik der europäiſchen 
Armeen zu ſtudiren und Verbindungen mit aus Polen gebürtigen 
Offizieren, die in deutſchen, öſterreichiſchen und ruſſiſchen Dienften 
fteben, zu ſuchen und bei ihnen die Idee der Wiederherſtellung 
Polens wach zu erbalten, ſodann jede polniſche Bewegung zu or⸗ 
ganiſiren, die bei Ausbruch eines europäiſchen Krieges, in dem 
eine oder mehrere der Mächte, welche Polen unter ſich getheilt 
haben, verwickelt wären, thatſächlich in die Ereigniſſe eingreifen 
lönnte. Dieſe Geſellſchaft iſt bereits bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
beiten aktiv aufgetreten, und zwar bei der Bildung der Garibaldi⸗ 
ſchen Legionen — 1866 —, der Freiſchaar Livowski's — 1870/71 
— und des Korps der polniſchen Freiwilligen in türkiſchen Dien⸗ 
fien — 1877/78. Als die franzöfiiche Regierung 1873 das ſtati⸗ 
ſliſche Bureau des Kriegsminiſteriums reorganiſirte, wurden die 
Mitglieder obiger Geſellſchaft herbeigezogen, um dem Oberſtlieute⸗ 
nant Samuel, Vorſtand des ſtatiſtiſchen Bureau's, militäriſche 
Nachrichten zu übermitteln, auch wurden ſämmtliche Mitglieder 
des Komite's als Spione benutzt mit dem Auftrage, Bezie⸗ 
hungen anzuknüpfen mit den in Paris verweilenden deutſchen, 
öſterreichiſchen, ruſſiſchen und italieniſchen Oſſizieren, um zu 
verſuchen, Nachrichten von dieſen zu erhalten und ſie als 
militäriſche Berichterſtatter zu engagiren. Das Bureau, in dem 
Polen ſo verwandt wurden, fungirte bis 1876, als der Komman⸗ 
dant Samuel nach Verdun verſetzt und ſein Poſten dem Komman⸗ 
danten Campionet Übertragen wurde. 1877 wurde das Pariſer 
Bureau aufgehoben, dagegen beauftragte Gambetta einen Wladis⸗ 
law Wolowski, ein Nachrichten bureau zu organiſiren, behufs Bes 
ſchaffung militäriſcher Korreſpondenzen aus Deutſchland, Oeſterreich 
und Italien. Der Mittelpunkt dieſes Nachrichtenbureaus war 
Dresden, die Thätigkeit Kraſzeweki's beſtand darin, die Korreſpon⸗ 
denzen zu empfangen und weiter zu befördern und die nöthigen 
Zablungen zu leiſten. Während ſeiner letzten Reiſe nach Frank⸗ 
reich hat ſich Kraſzewski in Pau und in Tarbes aufgehalten und 
in dieſer letzteren Stadt iſt er mit einem Vertrauten des von 
Neuem zum Chef des ſtatiſtiſchen Bureaus im Kriegsminiſterium 
ernannten Oberſt Samuel zuſammengetroffen. Auch iſt Kraſzewski 
Herrn Ferry vorgeſtellt und ihm eine franzöſiſche Dekoration ver⸗ 
ſprochen. Als die Verhaftung Kraſzewsli's in Paris bekannt 
wurde, gab General Thibaudin den Befehl, eine Hausſuchung bei 
dem Baron Erlanger vorzunehmen, der in dem Verdacht ſteht, ein 
deutſcher Agent zu ſein. Man verſuchte jedoch, dieſe Maßregel 
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zu verdecken, indem man vorgab, es handle ſich um gerichtliche 

Nachforſchungen im Intereſſe der Aktionäre der Geſellſchaft Crédit 

gensral Frangais, zu deren Aufſichtsrath Erlanger gehört. In 

Wien fungirt ein polniſcher Literat als Agent des franzöſiſchen 

Kriegsminiſteriums, der ſeine Nachrichten an ſeinen Bruder, der in 

Paris wohnt, ſchickt, welcher ſie dem Kriegsminiſterium übermittelt. 
gez. v. Bismarck. 


Fünfter Verhandlungstag, 16 Mai. 

Die heutige Sitzung wird wieder um 9 Uhr eröffnet. Der Zu⸗ 
hörerraum iſt überfüllt und alle Welt iſt geſpannt darauf, was die 
Plaidovers erbringen würden. Unmittelbar nach der Eröffnung ertheilt 
der Herr Präfident dem Staatsanwalt Treplin das Wort. Derſelbe 
ſagt Folgendes: k , 

Der Verlauf der Verhandlung iſt der geweſen, daß die Beweiſe 
geſammelt und ſeſtgeſtellt find, um die einzelnen Anklagepunke zu grup⸗ 
piren; dabei ſind Dank der Leitung der Verhandlung ſolche Mißver⸗ 
ſtändniſſe. die urſprünglich vorlagen, beſeitigt, thatſächliche Zweifel ge⸗ 
hoben und rechtliche Bedenken erledigt. Es würde vielleicht wohlgethan 
ſein, wenn ich noch einmal ein Bild der Verbandlung, das wohl bei 
Allen in klarer Erinnerung iſt, wieder vorführen würde. Ich will aber 
die Dinge von einer anderen Seite betrachten und will verſuchen, an 
der Hand des Geſetzes zu prüfen, ob die einzelnen Merkmale, die das 
Geſetz vorausſetzt, für unſern Fall zutreffend ſind. . 

8 92 ſchreibt vor: Es muß ſich handeln um Mittheilung von 
Nachrichten und dieſe Nachrichten ſollen einer fremden Regierung mit⸗ 
getheilt fein; fie ſollen ſolchen Charakters ſein, daß ihre Geheimhaltung 
unbedingt für das Wohl des Reiches erforderlich iſt, von denen der 
Mittheilende wußte, daß ſie Geheimniſſe enthielten und die er trotzdem 
einer fremden Regierung übermittelte. DE 

Hieraus ergeben ſich folgende Punkte, die ich zu betrachten babe: 
zunächſt alſo Nachrichten. Um da Zahlen zu nennen, jo habe ich zu 
konſtatiren, daß es ſich um etwa 34 verſchiedene Nachrichten, welche in 
Frage kommen, handelt. Es iſt doch von hohem Intereſſe, die Aus⸗ 
dehnung des Geſchäftes, das hier getrieben worden iſt, zu be⸗ 
trachten. Es mag mir daher verſtattet fein, die verſchiedenen Punkte 
der Reihe nach aufzuzählen. { 5 

Der Redner zählt dieſelben, die ja zum größten Theile unferen 
Leſern bekannt ſind, auf und fährt fort: BANG 

Zu dieſen angeführten Arbeiten treten diejenigen binzu, die ich 
nicht zu wiederholen brauche, da ſie vorzugsweiſe Gegenſtand der An⸗ 
klage geweſen ſind. Bei der Ordnung und Sichtung des Materials 
waren die Nachrichten auszuſcheiden, die man nicht im Konzept und in 
den Entwürfen vor ſich hatte. Dieſe Nachrichten ſind im Weſentlichen die⸗ 
jenigen, die der eigentliche Gegenſtand der Beweis aufnahme geweſen 
find, und fie find von hoher Bedeutung, wenn man annimmt, daß fie 
unzweifelhaft geheimes Material enthalten. Sie dienen für die An⸗ 
klage als eine außerordentlich wichtige Illuſtration des Verhaltens der 
Angeklagten. Auf dieſenigen Nachrichten aber, die nicht Gegenſtand 
der Anklage geweſen ſind, auf die habe ich ſpäter einzugehen. 

Ich weiß nicht, ob es nothwendig ſein wird, an dieſer Stelle den 
Einwand zu widerlegen, wie es denn komme, daß man bier von einem 
Gegenſtand der Arbeit reden könne, und daß dieſer Gegenftand einer 
fremden Regierung mitgetheilt ſein ſolle. Es iſt klar, daß der Ange⸗ 
klagte Heniſch auf Vorrath gearbeitet hat. Es liegen eine ganze Reihe 
von Entwürfen vor, die er auf Lager hatte. Es iſt feſtgenellt worden, 
wie der Angeklagte gearbeitet bat. An Stoff feblte es ihm nicht, denn 
der ſtrömte ibm zu. Dank der Art und Weile, wie er das Vertrauen 
der bevorzugten Kreiſe genoß. Es ſind ihm Vorträge vorgelegt wor⸗ 
den, die in der Ingenieurſchule gehalten wurden, und dort ſind 
Geſichtspunkte zur Sprache gekommen, die für den Angeklagten maß⸗ 
gebend waren. g ! 

Der Angeklagte hat, wie ſchon erwähnt, öfter Arbeiten vorräthig 
ebalten. So hat er den „Aufmarſch“ doppelt angeboten, einmal nach 
rankreich und dann, als er dort als unzureichend abgelehnt worden 

war, nach Rußland. Daſſelbe hat er mit der Inſtruktion über Tele⸗ 
graphie gemacht. 0 0 

Ich möchte glauben, daß man den Eindruck, den dieſe ganzen 
Mach nationen auf den Unbefangenen machen, dahin regiſtriren kann, 
daß diejenigen ſich in einem ſtarken Irrthum befinden, welche meinen, 
wir leben in tieiftem Frieden. Nein, wir leben in einem ſehr ernſten 
Kriegs zuſtande, um ſo ernſter, weil die Perſonen, mit denen wir zu 
thun haben, Verräther find, die ſich nicht entpuppen. 

Ich muß hier auf einen ſeltſamen Umſtand aufmerkſam machen: 
Bei den außländiichen Regierungen liegt eine Solidarität der In⸗ 
tereſſen vor. Es iſt hier von der Fortiflkation von Metz die Rede: 
man ſollte nun meinen, die franzöſiſche Regierung habe Ja⸗ 
tereſſe daran; nein, die ruſſiſche Regierung, der General v. Feld⸗ 
mann, welcher Attaché der ruſſiſchen Botſchaft in Wien war, will 
fie kennen lernen. Aehnlich verhält es ſich mit dem „Aufmarſch“, der 
iſt für Frankreich beſtellt worden, nachher aber finden wir einen Kon⸗ 
trakt, den der General von Feldmann mit Adler über dieſen „Auf⸗ 
marſch“ abſchließt, wenn beſtimmte Bedingungen erfüllt werden. 

Es iſt deshalb erklärlich und begreiflich, wenn unſere Regierung 
ſich mit aller Energie gegen dies Syſtem des Verraths auflegt und es 
wird in der That Zeit, daß wir dieſe unſauberen Geſellen los werden. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß der Beweis der Vollendung 
eines Hochverrathes höchſt ſchwierig iſt. Trotzdem grande ich ſagen zu 
dürfen, daß wohl kaum jemals in gründlicherer Weile der Nachweis 
geführt worden iſt, wie in vorliegendem Falle. Insbeſondere nach den 
Ausſagen der beiden unterſuchungsführenden Richter iſt in überzeugen⸗ 
der Weiſe dargethan, daß Hentſch mit völligem Bewußtſein, mit ruhi⸗ 
ger Ueberzeugung, mit dem Bewußtſein von der Tragweite ſeiner Er⸗ 
klärung nicht nur die Thatſachen, ſondern feine Schuld eingeſtanden. 

Von der entſcheidendſten Bedeutung iſt der Brief vom 17. Juli 
1878, den Kraſzewsti an Adler ſchrieb, in dem er die Monita mittheilt, 
die von der franzöſiſchen Regierung über die Telegraphenarbeit aus⸗ 
geſprochen wurden. Dieſer Brief läßt ſelbſt den Laien erkennen. daß 
die Arbeit in Händen einer Perſon geweſen ſein muß, die von der 
franzöſiſchen Regierung bꝛauftragt war; einer Perſon, die mit der 
deutſchen Armeeverfaſſung bekannt war, die der franzöſiſchen Regierung 
angehörte. Hierüber kann kein Zweifel ſein, ein ſolcher würde durch 
das Gutachten des Herrn Maſors Perthes geboben. Hier zeigt ſich die 
Bedeutung des Schreibens des auswärtigen Amtes, das zur Verleſung 
gekommen iſt, das ergänzend eingreift in die Sy er Thatiacen, 
welches konſtatirt, daß eine Geſellſchaft in Paris beſteht, die mit dem 
Auslande Verbindungen unterhält. . 
Nun wird gejagt, die Arbeit ſei beſtimmt geweſen zur Publikation 
in franzöſiſchen Zeitſchriſten. Das iſt nicht wahr! Denn thatſächlich 
iſt ſie nicht publizirt worden. Wäre dies geſchehen, ſo würde ſie un⸗ 
zweifelhaft ſo epochemachend geweſen ſein, daß ſie den maßgebenden 
Kreiſen nimmermebr hätte entgehen können. Aber ſchon nach den An⸗ 

aben des Angeklagten Hentſch ſelbſt würde man annehmen müſſen, 

ß die Arbeit in der That nicht in franzöſiſche Zeitungen gekommen 
ift, denn die Arbeit iſt an Adler zurückgegangen und Hentſch jagt ferner, 
Adler habe ſie behalten. Dieſe Angabe des Hentſch läßt nach meiner 
Auffaſſung erkennen, daß die Arbeit gar nicht beſtimmt geweſen iſt für 
Publikation in franzöſiſchen Zeitſchriften. 

Wenn ſie dafür beſtimmt geweſen wäre, ſo würde man annehmen 
können. die Redaktion bätte auf ihre Koſten kommen wollen; denn wenn 
fie auch nicht pöllig genügte, jo bot fie doch paſſendes Material für jede fran⸗ 
zöſiſche militäriſche Zeitſchrift. Eine Redaktion würde daher die Hände 
auf das Buch gelegt haben, der franzöſiſchen Regierung aber konnte das 
Buch nicht mehr helfen. Aus dem Umſtande nun, daß die Arbeit in 
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Händen Adlers gelaſſen worden ift, folgt, daß der Beſteller nicht eine 
Zeitungsredaktion, ſondern die franzöſiſche Regierung ſelbſt war. 

Ich würde übergeben zu dem Momente der Geheimbaltung. In 
dieſer Beziehung haben arge Mißverſtändniſſe vorgelegen. Dieſes Wort 
iſt gequält worden nach allen Richtungen bin; man hat ein Wort ge⸗ 
funden, das mir unbekannt war: man ſpricht von einer Gebeimheit. 
Das widerlegt ſich durch das Geſetz. In 8 92 ſteht mit keinem Worte 
von einem Gebeimniß. Es ſtebt in jenem, daß einer ausländiſchen Re⸗ 

erung gegenüber geheim gehalten werden ſoll, was dem Deutſchen 

eiche ſchaden könne. 9 

Wenn es ſich bier darum handelt, die Errungenſchaften der Militärs 
wiſſenſchaft praktiſch zu verwerthen, jo muß es einer Mehrheit von 
Tauſenden zugänglich gemacht werden. Entſcheidend iſt, und muß im 
einzelnen Falle feitgeftellt werden, ob die vorliegende Sache eine ſolche 
war, die einer auswärtigen Regierung gegenüber gebeim gehalten werden 
mußte oder nicht. In dieſer Beziehung baden ſich die Herren Sach⸗ 
verſtändigen ausgeſprochen. Sie ſagen, es liegt in der Natur der Sache, 
daß die Wiſſenſchaft ſich über derartige neue Erfindungen Errungen⸗ 
ſchaften in der Taktik, Strategie und Fortifikation bermacht und fie 
zum Gegenſtand von privaten Erörterungen macht. Was das Ausland 
wiſſen will. das iſt das offiziell beglaubigte Material. 

Als Beweis dafür iſt bier erſtens von entſcheidender Bedeutung 
der ſchon erwähnte Brief vom 8. Juli 1879, den Kraſzewski an Adler 
geſchrieben und worin die Monita mitgetheilt werden. Es beißt da: 
„Sollte man doch kopiren, dann mindeſtens von ſolchen Werken, die 
nicht au haben find, aber auch dann baben dieſe Mittheilungen nicht 
den Werth von ſo theuer bezahltem Material.“ Und nicht minder 
kann als Beweis gelten die verlangte Arbeit über die Pferdeaus hebung. 
die ebenſo ſekret iſt, wie die über die Fortifikation von Metz. Diele 
ſowohl wie die techniſchen Beſtimmungen, welche in dem Buch von 
Wagner enthalten ſind, ſind Offizieren zur Bearbeitung anvertraut ge⸗ 
weſen. Das erwähnte Buch von Wagner wurde perſönlich fubifribirt, 
damit es nicht in unrechte Hände gelange. Nur wenn die Diskretion 
gebrochen wurde, konnten Nachrichten daraus in andere Kreiſe dringen. 
Es iſt dem Dentfch nachgewieſen, daß in feiner Arbeit viel Wichtiges 
ftebt, das ſich nirgends anders findet, auch nicht in dem Buche von 
Wagner. Hier ſchien eine Vorfrage geboten zu fein, ob nämlich Hentſch 
das Buch abgeſchrieben oder nur einen Auszug geliefert babe. Das 
Gutachten des Majors v. Goßler gebt dahin, daß, wenn Sentich Seite 
1-114 im Auszuge geliefert, er gerade den wichtigſten Theil des 
Buches getroffen hätte. Das Gutachten des Majors lief dahin, daß ſich 
bier eine Erſcheinung wiederbolt, die ſich auf allen Gebieten der Wiſſen⸗ 
ſchaften abſpielt. Wo immer eine große Erſcheinung auftritt, bildet 
ſich ſogleich eine reiche Literatur darüber, doch verliert niemals die 
Quelle, in der fie zuerſt erwähnt wird, ihren Werth. Einen ſolchen 
Werth für Quellenſtudium hat nun das Buch von Wagner nicht. Di 
deutſche Regierung vielmehr befindet ſich im Beſitz der Quelle. Wenn 
im Falle eines Krieges rechtzeitig die Quellen aufgedeckt werden, ſo 
erwachſen für eine fremde Regierung große Vortbeile daraus und die 
Cbancen des Sieges werden gefährdet. So bätte niemals die preußiſche 
Armee fo große Erfolge gehabt, wenn die fremden Mächte rechtzeitig 
von dem eiſernen Ladeſtock des alten Deſſauer und dem Zündnadel⸗ 
gewehr Nachricht gehabt hätten. 

Was nun die Arbeit über die Telegraphen⸗Inſtruktion anbetrifft, 
fo würde bier möglicher Weiſe eine Vorfrage zu erledigen ſein, ob 
nachgewieſen iſt, daß der Angeklagte Hentſch diejenige Arbeit, die bei 
ihm mit Beſchlag belegt iſt, geliefert hat. Ich ſage mit pofitiver Be⸗ 
ſtimmtbeit: Ja! Der Angeklagte hat in dieſer Beziebung ſtets ſeine 
Aus ſagen in der Vorunterſuchung mit Rückſicht auf das vorliegende 
Exemplar gemacht. Der Zeuge Landgerichtsrath Brauſewetter bat uns 
pofitio geſagt, daß er ſich überzeugt bat, et ſei dieſe Arbeit. Daß er 
dieſe Ausſage ſpäter geändert bat, iſt begreiflich; er batte erfabren, 
daß der Zeuge Coßmann fie abgeſchrieben bat. Die Coßmann'ſche 
Ausſage iſt obne jeden Widerſpruch in der Sache. Es ward ja gar 
nicht behauptet, daß Cof mann das Exemplar geliefert babe. Das jenige, 
das im Mai 1879 8 iſt, das war ja weggegeben; daß aber der 
Angeklagte eine Arbeit, die der vorliegenden völlig entſpricht, früber 
geliefert bat, wird ganz klar, wenn man ſich vergegenwärtigt, wie der 
Angeklagte gearbeitet hat. Es find ja Arbeiten gefunden worden, die 
er als Quellen benutzte. Dieſe vorliegende Arbeit iſt alſo eine Kom⸗ 
bination aus Vorträgen in der Ingenieurſchule und jenen Büchern. 
Die Arbeit, welche der Angeklagte geliefert hat, iſt verſchieden von der 
Eberſteins: dieſe war eine Privatpublikation. 

Die ausländiſche Regierung, Frankreich, wollte keine Abſchriſten 
und Bücher, ſie wollte ausführliches, ſicheres Material haben. Dieſem 
Beſtreben iſt der Angeklagte entgegengekommen durch eine Arbeit von 
fünf Monaten, und er hat etwas geliefert, was den Zweck hatte, dar⸗ 
zuſtellen den Aufmarich an der Grenze. 

„Die beiden Arbeiten find verſchieden wie Tag und Nacht. Eber⸗ 
Hein hat nicht das, was Hentſch gethan hat. Es ift doch wabrſchein⸗ 
lich, daß die franzöſiſche Regierung den Inhalt von Eberſtein und An⸗ 
deren kannte. Wenn die ſranzöſiſche Regierung im Beſitz des geſammten 
Materials geweſen wäre, warum dann das eifrige Beſtreben, in den 
Beſitz der Hentſch'ſchen Arbeit zu kommen? Sie wollte — autbentiſch 
beglaubigtes Material haben; ſie wollte prüfen, ob Eberſteins Publi⸗ 
kation den Beifall der deutſchen Regierung hatte oder nicht, ob jene 
richtige Angaben enthalte. Wenn aber auch der Angeklagte dieſe Re⸗ 
ſultate wirklich durch angeſtrengte Geiſtesarbeit fand, ſo führt er damit 
zu demſelben verderblichen Reſultate, als wenn er die Kriegs⸗Verpfle⸗ 
gungsetats eingeſehen hätte. > 

1878 oder 1879 hatte er eine Arbeit über Telegrapbie gemacht und 
an Adler geliefert. Später, als die Beziehungen mit Rußland in 
Gang kamen, bat er, um mit Rußland in Berbindung zu bleiben, die 
Arbert wiederum gemacht, und das iſt die Arbeit, die hier vorliegt, die 
er der ruſſiſchen Regierung anbot. 

Der Inhalt der Arbeit ſelbſt iſt unzweifelhaft ſekreter Natur. 
Von den Herrn Sachverftändigen find 28 Stellen nachgewieſen, die nur 
in der Hentſch'ſchen Arbeit und in der offiziellen Telegraphen⸗ 
Inſtruktion enthalten find. Die Angabe, daß er ſich dieſe Erfahrungen 
durch Uebungen erworben habe, iß tböricht. 

Ich komme nun zum „Aufmarſch“. - 8 
i Db und in wie weit iſt dieſer als eine ſekrete Arbeit zu bezeichnen. 
iſt ſeine Geheimhaltung erforderlich? Bisher lag die Sache jo, daß wir 
die Quelle kannten, aus der der Angellagte geſchöpft bat, und Veh — 
ferner nachweiſen konnten, dieſe Qulle ſei geheim zu halten. Ice 
Quelle bat der Angeklagte benutzt und ift dieſe Quelle ſekret? Dieſe 
Frage iſt noch nicht zu beantworten, denn es kommt nur darauf an, 
nachzuweiſen, daß er objektiv jelretes Material geliefert bat. 


Unzweifelhaft find die Mittheilungen über die si air objektiv 


ſchädlich. Was wird an dieſer Nothwendigkeit des Geheimniſſes ge⸗ 
ändert dadurch, daß ein anderer Mann dieſelbe oder ähnliche Kriegs⸗ 
ſlärken bereits früher veröffentlicht hat? (Fortſetzung folgt.) 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Poſen, 16. Mai. [V. Strafkammer.] Der Graf 
Sigismund Czarnecki aus Rusko wurde bekanntlich von der biefigen 
Strafkammer, weil er auf ſeinem Schloſſe zwei Wetterfahnen mit der 
Inſchrift: „Smieré Niemcom“ (Tod den Deutſchen) anbringen ließ, 
wegen Vergebens aus § 130 des Strafgeſetzbuchs zu tonaten 
Geſängniß verurtheilt. Dieſe Strafe wurde im Gnadenwege in ſechs 
Monaten Feſtungshaft umgewandelt, und bat Graf Czarnecki dieſe 
Strafe in der Feſtung Glatz verbüßt. Zur Erinnerung daran ließ ſein 
Sohn, der Rittergutsbeſitzer Joſeph von Czarnecki 
in Klein⸗Jeziory, Kreis Schroda, an der Santomiſchel⸗Kurniker Land⸗ 


frage eine Statue des heiligen Sigismund aufftellen und in den Socke 


derſelben eine Marmortafel anbringen, die folgende auf Deutſch lau⸗ 
tende Inſchrift enthielt: „Zur dankbaren Erinnerung glücklich über 
ſtandener halbläbriger Feftbaltung des Sigismund Czarnecki auf der 
na zu Glatz.“ Es wurde bierin eine Uebertretung des $ 9 des 
Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 erblickt und gegen Joſeph v. Cgar⸗ 
necki ein gerichtlicher Strafbefehl in Höbe von 100 M. erlaſſen. In⸗ 
wiſchen forderte das Landrathsamt zu Schroda die Entfernung der 
Tafel, worauf v. C. dieſelbe mit Cement verputzen und überſtreichen 
ließ, jo daß fie nicht mehr erkennbar war. Gegen den Strafbefehl er⸗ 
ob v. C. Einſpruch und wurde er am 19. März d. J. von dem 
chöffengerichte zu Schroda freigeſprochen. Hiergegen legte die Amts⸗ 
anwaltſchaft Berufung ein und kam die Sache beute hier zur Ver⸗ 
bandlung. v. C. iſt nicht erſchienen, als Vertheidiger fungirte Rechts 
anwalt v. Jazdzewski. Der Gerichtsbof verurtheilte den v. C. mit 
Rückſicht darauf, daß in der Anbringung jener Tafel wohl eine Ver⸗ 
öhnung der deutſchen Rechtspflege zu erblicken ſei, da Sigismund 
Czarnecki die ihm durch richterlichen Nusſpruch zuerkannte Strafe ſich 
durch ſein eigenes Verſchulden zugezogen batte. wegen Uebertretung 
des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 zu der dort beſtimmten 
Ban Strafe — 150 Mark Geldſtrafe eventuell ſechs Wochen Ges 
ängniß. BER 
A Krotoſchin, 15. Mai. [Strafkammer. Beleidigung.! 
Vor der Strafkammer des bieſigen Amtsgerichts hatte ſich, nach oft 
vertagter Verhandlung, geſtern der Redakteur und Herausgeber des 
„Anzeigers für Krotoſchin⸗Oſtrowo“ K. wegen Beleidigung dis biefigen 
Bürgermeiſters reſp. der Polizeiverwaltung zu verantworten. er 
Angellagte war mit dem Baumeiſter L. von bier, dem er den Bau 
ſeines Hauſes Übergeben hatte, in einen Prozeß verwickelt worden, in 
welchem K. dem L. einen Eid zuſchob, den dieſer auch leiſtete. Der 
Angeklagte denunzirte darauf den L. wegen Meineides, wurde fedoch. 
während die Vorunterſuchung in dieſer Sache noch ſchwebte, von L. 
wegen Verunreinigung des durch ein ſtädtiſche, an dem Haufe des K. 
liegende und von L. gepachtete Wieſe fließenden Waſſers verklagt und 
in Folge deſſen zur Zahlung einer Polizeiſtrafe von 30 Mark verur⸗ 
theilt. Dagegen remonſtrirte der Angeklagte bei der Regierung zu 
Poſen, welche auch die Aufhebung der Strafe anordnete. ALS nun die 
Oberſtaatsanwaltſchaft die von dem Angellagten gegen den Baumeiſter 
L. gemachte Denunziation wegen Meineid zurückwies, reichte jener bei 
der Staatsanwaltſchaft eine Beſchwerde gegen die bieſige Polizeiver⸗ 
waltung ein, in der er anfübrte, „daß der biefige Bürgermeiſter Sp. 
nicht gutzuheitende, en Angaben gemacht habe und daß es in der 
Stadt allgemein bieße, der Baumeiſier L ſei bier Bürgermeiſter.“ Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte für die erſte Beleidigung als „zur 
Wahrung berechtigter Intereſſen gemacht“ Freiſprechung, für die zweite 
dagegen eine Geldſtrafe von 100 M. und zwar mit Rückſicht darauf, 
daß der Angeklagte ſchon einmal wegen Beleidigung eines Beamten 
u einer gleichen Strafe verurtbeilt worden ſei Der Gerichtshof 
Kos ſich dem Antrage der Stantsanmaltichaft an. Die Vertheidigung 
führte Herr Rechtsanwalt Meyer aus Oſtrowo. 


Bermiſchtes. 
„ Brüffel, 13. Mai. [Zum Prozeß Peltzer.] Das biefige 
Winkelblatt „'Hotel de Ville“ hatte ſeit einiger Zeit den Proneß 


Peltzer (die Ermordung des Advokaten Bernay’s betreffend) zum Ge⸗ 


enſtand einer Reihe von Artikeln gewacht. Der Redakteur Hanſoul 
Phleuberte die heftigſten Anſchuldigungen genen den Brüſſeler Gerichts⸗ 
hof, behauptete, die Brüder Peltzer ſeien unſchuldig eingekerkert, erklärte 
den wirklichen Mörder namhaft machen zu können und verlangte behufs 
Wiederaufnahme des Verfahrens gerichtlich vernommen zu werden. 
Die Gerichts bebörden datten bisber von der Sache keine Notiz genom⸗ 
men; nachdem aber das Aufieben, welches dieſe kühne Sprache hier 
und in ganz Belgien gemacht bat, ein immer größeres wurde, bat der 
königl. Hrofinator Herrn Hanſoul zu einer Beſprechung auf ſein Bureau 
geladen. Dieſe Unterredung bat am Donnerſtag Nachmittag nicht we ⸗ 
niger als 44 Stunden gewährt und es wird nun boffentlich bald 
heres über dieſe myſteriöſe Angelegenbeit bekannt werden. 
„Eine Petition gegen das Klavierſpielen. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
chreibt: Die Herren Dr. Deuſſen, Privatdozent an der Univerfität zu 
erlin, Dr. Engel, Schriſtſteller, Dr. E. O. Hopp, Redakteur des 
„Echo“ und von „Schorers Familienblatt laſſen folgende Mittbeilung 
ergehen: „Es beſteht die Abſicht, eine Petition in Umlauf zu ſetzen. 
welche lautet, wie folgt: „Die Unterzeichneten erklären hiermit, daß 
das Mufiziren innerbalb der Häuſer, namentlich das immer mehr um 
ſich greifende Klavierſpiel, ihre Arbeit in unerträglicher Weiſe beein⸗ 
trächtigt, und bitten, da auch die geiſtige Arbeit ein Recht auf den 
Schutz der Behörden bat, das königliche Polizeipräſtdium wolle für 
den Umfang der Stadt Berlin verordnen, daß das Muſtziren inner⸗ 
halb der Häuſer, ſofern einer der Nachbarn (d. b. der Bewohner des- 
felben Hauſes, der anſtoßenden und der gegenüberliegenden Häuser) es 
verlangt, auf ſechs beſtimmte Tagesſtunden — etwa Morgens von 
11 bis 2 Uhr und Abends von 8 bis 11 Uhr — eingeſchränkt werden 
müſſe.“ — Es ift eine Art von „Gottesfrieden“, den die Herren für 
18 Stunden des Tages gegen die Anfälle der Klavierſpieler und 
ſonſtiger Mufizivender verlangen; das muſikaliſche „Sauftrecht“ fol 
aufhören. Indeſſen wird man das „Recht auf Arbeit“ am Klavier 
jedenfalls gegen den Vorſcklag betonen und wir fürchten, die Petenten 
werden ſich nach anderen Mitteln zum Schutz ihres bedrängten 
Trommelfelles umſehen müſſen. 


Landwirthſchaftliches. 

1 Wreſchen, 15. Mai. [Stand der Saaten! Die Frübiahre- 
beſtellung im diesſeitigen Kreiſe kann allgemein als beendigt betrachtet 
werden. Was nun den Stand der Winterſaaten anbetrifft, fo läßt 
ſich darüber Folgendes berichten. Rios und Raps baben eine bedeu⸗ 
tende Höhe erreicht. Die Blüthen reichen von der Mitte des Stengels 
an und zeigen gegenwärtig recht reichen Schotenanſatz. Die Roggen⸗ 
felder laſſen auch nichts zu wünſchen übrig, indem die Pflanze gegen⸗ 
wärtig ſoweit im Wachsthum vorgeſchritten iſt, als ſonſt zu Anfang 
Juni. Die Halme beginnen ſchon in Aehren zu ſchießen. Die Som: 
merung, die in dieſem Frühfahr zeitig beſtellt werden konnte, ſteht ſehr 
gut und zeigt keine Lücken 2 N 

Oſtrowo, 16. Mai, [Prämiirung.] Der landwirth⸗ 
fchaftliche Verein für die Kreife Adelnau und Krotoſchin hat zur Prä⸗ 
miirung von Rindvieh kleiner Grundbeſitzer am 27. Mai. Vormittags 
um 9 Uhr in Adelnau und am ſelben Tage Nachmittags um 4 Uhr 
in Oſtrowo für Pferde und Nindvieb Termin angeſetzt. Die Prä⸗ 
miirung erfolgt aus Staatsmitteln. Nur im Kreiſe gezüchtete Exem⸗ 
plare dürfen zur Vorſtellung kommen. ; 

5 Schwarzenan, 16. Mai. [Stand der Saaten.] Die 
Saatfelder bieten allenthalben ein erfreuliches Bild dar. Beſonders 
üppig ſteht der Roggen; auch die Frübfa:toffein ſetzen gut an. Auf 
einzelnen tiefer belegenen Feldern iſt es jedoch ſo naß, daß dieſelben 
noch nicht beſtellt werden konnten. 


Staats- und Polkswirthſchaft. 

Ueber die Börſenkriſis in Newyork wird geſchrieben: Der 
ſeit der Zablungseinftelung der Marine National Bank nerpöſe Zus 
Hand der Newyorker Stock Exchange artete am Mittwoch zu einer ſehr 
heftigen Panik aus, obwohl nach der Ueberzeugung kompetenter Be⸗ 
urtheiler die Krifis lediglich auf Spekulantenkreiſen ſich erſtreckt. Wäh⸗ 
rend Wallſtreet fich in ſieberhaſter Aufregung befand, ließ der übrige 
Theil der City von Newyork ſich in feinem Geſchäftsgange keinen 
Augenblick ſtören. Am Dienſtag waren bereits einige Symptome zu 
Tage getreten, welche eine Erſchütterung der Fondsbörſe in Ausſicht 
stellten. Die Continental Bank hatte den Geldmaklern Dyett u. Co. 
welche zur Bezahlung verſchiedener ihnen übergebener Sicherheiten 
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Cheds ausgeſtellt und ihr Konto um 163 000 Doll. überzogen batten. 
die Annahme derſelben verweigert. Died wurde am Dien 5 Abend 
befanrt; zugleich verbreitete fih das Gerücht, daß einer von Dyett u. 
60’8. Kunden, Mr. Eno, der Präſſdent der Second Nationalbank, die 
Fonds durch unglückliche Spekulationen FE und ein Deſtzit ber⸗ 
beigeführt habe. Dadurch war ein ſtarker Rückgang der Fonds ein⸗ 
etreten. Am Abend wurde verſucht die Sache zu ordnen. Mr. Eno's 
tater, ein reicher Grundeigentbümer in Newyork und Beſitzer des 
Fifth Avenue Hotel, gab der Sccond National Bank Sicherheiten für 
die Schulden ſeines Sohnes, die angeblich 2 Millionen Doll. betrugen. 
Auch die Verlegenheiten von Dy ett u. C. wurden geordnet. Trotzdem 
begann am Mittwoch Morgen das Geſchäft in Wallſtreet ſieberbaft 
und aufgeregt. Alles drängte ſich zum Verkaufe die Werthe ſielen 
ſammt und ſonders; eine Panik trat ein; die Baiſſe betrug 4 bis 7 
Prozent. Allgemein wurden Nachzahlungen auf die verpfändeten 
Werthpapiere verlangt. Zwiſchendurch traten krampfhafte Hauſſebewe⸗ 
gungen ein. Es erfolgten verichiedene Zahlungseinſtellungen, u. A. 
elſon u. Robinſon, Hatch u. Foote, Bogart u. Co. Dann ſchloß die 
Metropolitan National Bank, eine der größten Newyorks, mit einem 
Kapital von 3 Millionen Doll., ihre Thüren. Der Präſident, Mr. 
Seney, ſtebt in nahen Verwandtſchaſtsbeziehungen zu Robinſon von 
der obenerwähnten Firma Nelſon u. Robinſon. Der Weizen⸗ und Pe⸗ 
troleummarkt wurde auch ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die Second 
National Bank wurde nach Unterſuchung durch den Bankinſpektor dem 
Cearing Houſe als geſund gemeldet. Ein Weiteres zur Bexuhigung 
des Geldmarkts tbat der Finanzſekretär Mr. Folger, welcher die ſo⸗ 
fortige Auszahlung von 10 Millionen Doll. für eingezogene Bonds an⸗ 
ordnete. Darauf erbolten ſich die Preiſe etwas, obgleich der Zuſtand 
ge blieb. Für Darlehen wurde eine Zeit lang 1 Prozent per 
ag geboten, jo ſcheu waren Kapitaliſten. Geld auf Sicherheiten her⸗ 
zugeben. Die Direktoren ſämmtlicher Banken, welche das Clearing 
Houſe bilden, waren den ganzen Nachmittag verſammelt. Nach 
längerer Verhandlung beſchloſſen ſie, wie im Jahre 1873 durch gemein⸗ 
ſames Handeln der Kriſis entgegenzutreten und allen Banken, welche 
e Sicherheit bieten können, im Falle der Noth zu helfen. Ihr 
eſchluß lautet: „Angeſichts der gegenwärtigen Kriſis beſchließen die 
zum Zwecke gegenſeitiger Unterſtützung und zu geſckäftlichem Zus 
ſammengehen vereinigten Banken, daß ein Komite von Fünf eingeſetzt 
werden ſoll, um von den dieſer Vereinigung angehörenden Banken 
fällige Wechſel oder andere Sicherheiten zum Ankauf anzunehmen. 
Dieſelben ſollen ermächtigt fein, dafür ſolchen Depofitaren Bank Loan 
Certifikates zu 6 Prozent Zinſen per Jahr bis zum Betrage von 75 
Prozent der Sicherheit zu geben. Beſagte Certificate ſollen zum Aus⸗ 
leich im Clearing Houſe angenommen werden.“ — Daß mit dieſer 
aßregel viel zur Herſtellung des Vertrauens gewonnen ift, giebt 
man allgemein zu, doch hält man die Kriſis nicht al gemein für übers 
wunden. Die Atlantiebank in Broollyn (Statebank), Korreſpondent 
der Metropolitandant, hat geihlofen. Die Metropolitanbank ſchuldet 
dem Clearinghouſe 500 000 Boll. Man glaubt nicht, daß fie ihr Ges 

ſchäft wieder aufnehmen wird. 


Produkten und Börſenberichte. 


* Berlin, 15. Mai. [Wollbericht.] Trotzdem die gegen⸗ 
wärtigen Auktionen in London einen unveränderten Fortgang nehmen, 
während deſſen ſich bei binreichender Betheiligung der Käufer Preiſe 
befefligt und an Gleichmäßigkeit gegen Eröffnung gewonnen haben, 
gab ſich am biefigen Platze eine größere Kaufsneigung als ſeither kund. 
Ein biefige® Kommiſſtonshaus kaufte einige Stämme Poſener Wollen 
um Mitte der 50er Thaler und ein ſächſiſcher Kämmerer angeblich 
600 Ctr. Schmutzwollen zu hoch 60er Mark per Centner reſp. 400 Ctr. 
preußiſche Wollen in Rückenwäſchen zu anfangs 50er Thaler. Ein 
weiterer Vertehr mit Fabrikanten oder hieſigen Agenten wurde faſt 
Ric vermißt oder bewegte ſich in fo engen Grenzen, daß darüber 
nicht zu berichten iſt. Das Kontraktgeſchäft in den Provinzen, deren 
Produkt dem hieſigen Platz zugeführt zu werden pflegt, ruht ſo gut 
wie gänzlich, weil Produzenten im allgemeinen noch höhere Forderun⸗ 
gen ftellen als hier am Platze fertige Waare zu kaufen iſt. Wenn es 
einerſeits befremdlich erſcheint, daß trotzdem Konſumenten den zeitigen 
Beſtänden hier keine größere Beachtung zuwenden, dürften ſich anderer⸗ 
ſeits auch Produzenten in ihren Erwartungen getäuſcht ſehen, wenn 
ſolche ſich auf die Nachrichten, daß in Schleſien, zum Theil auch in 
Poſen, feine Wollen zu vorfährigen Preiſen und ſelbſt etwas darüber 
kontrahirt werden, begründen. Wir haben ſchon früber einmal an⸗ 
geführt, daß, während Feinheit und Adel der Wollen ſeit Jabren 
geradezu ein Nachtheil derſelben war und zur Solge batte, daß Preiſe 
dafür unverhältnißmäßig gedrückt wurden, dieſen Mißſtand jetzt, wo 
die Mode die feineren Wollen wieder bevorzugt, mit umfomebr Ber 
rechtigung ausgeglichen wird, als erade die Erzeugung jener die er⸗ 
beblichfte Einbuße erlitten hat. Wir könnten es daher nur als einen 
Irrtbum bezeichnen, wenn man erwartet, daß die für feine Wollen 
beſtehenden Verhältniſſe ſich auch auf die Mittelqualitäten erſtrecken 
werden, weil dieſe der Konkurrenz der überſeeiſchen Wollen ungleich 
mehr und dadurch einem ft:ten, wenn auch langſamen Preisdruck un: 
8 nicht nur zum Nachtheil der Händler, ſondern auch der Kon⸗ 
umenten. 


Berontwoxtucher Redatteur: F. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt dex ſelgenden Mittheilungen und Inſeratz 
Ubernimmit die Redaktion keine Verantwortung. 


In der Woche vom 10. bis zum 16. Mai einſchließlich wurden 
angemeldet: 
Aufgeb 


ote. 

Sergeant Wilhelm Würfel mit Wanda Bronſch, Zigarrenmacher 
8 Hein mit Marie Kabot, Arbeiter Lorenz Skarupa mit Marie 

ukowska, Zigarrenmacher Vietor Swiderski mit Valentine Kozlowska, 
Sergeant Ernſt Klopſch mit Anna Weigelt, Kaufmann Anton von 
Golcz mit Bronislawa Mittelſtädt. Kaufmann Alphons Freundlich 
mit Lina Brock, Gutspächter Franz von Grabski mit Antonie von 
Wilezynsla, Schutzmann Wilhelm Hayn mit Bertha Borſch, Haus⸗ 
hälter Eduard Goldner mit Emilie Hoffmann. 

N N Eheſchließ ungen. De N 

Fleiſchermeiſter Anton Soizewski mit Johanna Zurkiewiez, Schnei⸗ 
der Andreas Goslinski mit Magdalena Tr ebinska alias Nietrzebinska, 
Tiſchler Marcell Traweynski mit Konſtantia Michalsla, Schneider 
Michael Kleſzal mit Joſeſa Korwacka, Maurer Otto Gleinigimit Bertha 
Seidel, Kaufmann or Lange mit Rebecka Kaliſch. Tiſchler Stanislaus 
Jalewöki mit Magdalene Bellak, Kaufmann Martin Blaſchke mit 

alesla Friedländer, Schmied Adalbert Primke mit Anna Napierala, 
Kupferſchmied Friedrich Moritz Gruhl mit Ottilie Trenner, Kaufmann 
Rudolf Behrendt mit Kaſimira Szulc, Lokomotiv⸗ Schuppen = Auffeher 
Eduard Ermrich mit Anna Reich, Schloſſer Sigismund Kobylinski mit 
Vincentine Rakowska, Friſeur Paul Kraufe mit Klara Albrecht. 
Schneider Franz Roskoſch mit .d Karwieka. 

eburten. 

Ein Sohn: Um. G. S. Sz. S. W. Z. K. F. Kutſcher Va⸗ 
lentin Malick, Schloſſermeiſter Hugo Stolpe, Arbeiter Michael Chmie⸗ 
lewski, Maurer Johann Matuſzewski, Arbeiter Johann Schindler, 
Droſchkenkutſcher Johann Arndt. Bäcker Theodor Berchiet, Arbeiter 
Jobann Grzybski, Regiſtrator Gotthilf Märker, Handelsmann Selig 
Miſchliburskt. ? 

Eine Tochter: Schneider Anton Beger, Töpfer Johann 
Piaſecki, Poſthilfsbote Stefan Binkiewicz, Arbeiter Martin Kowalski, 
Müller Titus Hoffmann, Arbeiter Wladislaus Marſchalliewicz, unv. 
N. M. I., Schneidermeiſter Adalbert Kozlicki, Arbeiter Carl Schrecken⸗ 
ſchläger. Stadtpoſtbote Adam Malecki, Wagenſchmierer Auguſt Schäpe, 


Oſtecki 70 F., Arbeiter Caſimir Kaczmarek 33 


Lokomotinführer Ferdinand Grü iker 
Zimmergeſelle Auguſt dane, ee e 
i IE Sterbefälle. 
9 Arbeiter Heinrich Ludwig 37 J. Bankier Moſes Landsberg 84 J., 
üllermeifter Gottlieb Riesner 91 J. Tiſchlermeiſter Aorabam Jar 
Hon Jh. F. Seeber det. Ae i d. Wige Je 
he arie | „Witt 
Zuczat 88 J. Schuhmacher Joſef Kantone, 50 3. Hut Yatob 
Grochomski 40 J. unv. Antonie Tietz 24 J. eit e 
borski 59 J., Schutzmanns frau Wanda ih 18 Ader 
Tbeoftl Gummer 54 F. Wwe. Rofalie Kaul 63 J, Wie. Magdalena 
Kaczmarek 64 J. Jobanna Roß 4 M., Hedwig Schirmer 1 J. 4 M. 
Pelagia Rauhut 5 M., Anton Juska 5 M., Denen Antkowial 
M. Agnes May 4 M., Franz Kaitel 6 M., Eveline John 6 J. 6 
M., Edmund Urbaniat 7 M., Hedwig Köop 3 J. 3 M., Eliſadeth 
8.0 A. Celan: Bo rn 280 10 M., Joſef ier Ba 1 
. 5 n N e 5 
6 M., Roman Kaminski 2 M. 24 5 ee eee 


welcher oft bei Huf 1 1 
ei Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit, Katarrh ꝛc. di 

zu den ernfteften langwierigſten Erkrankungen ift, ab als Goes 
bienen, bei derartigen ſich einſtellenden Uebeln ohne Zeitverluft die 
Apotheker W. Voß's Katarrhpillen zu gebrauchen, welche wie kein 
anderes Mittel den Schnupfen alsbald beſeitigen und die ſchwerſten 
Katarrhe binnen Kurzem in die mildeſte Form überführen. Vorräthig 
11 Poſen: Radlauer's Rothe Apotheke am Markt. Apotbeker Dr. 
8 N . und = den Apotheken zu Adelnau, 
sein ae, Grabow, Birubaum, Stroppen, Bentichen 


Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder S 

prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger 1 8 
Eingeſandt! 

Die Analyſe des mir von Herrn Paul Hülsenbeck in Posen, 


Jeſuitenſtraßßſe 2, überfandten Malz⸗Extrakt⸗Bieres 


hat folgendes R : 
Gira 155 Reſultat ergeben: 


„ 


g . 7.00 Proz.] Koblenſä 3 
Daten u. Zucker . 6,12 5 Willie, EHE: 640 un 
unn 57 C 

A „ m Spezifiſches Gewicht 1.022 „ 

Aus dem Extraktgehalt und Alkohol . ſich für die Stamm⸗ 


würze ein Gehalt von 18,65 Proz., es iſt biernach das vorlie 
Malz⸗Extratt Bier als ein ſebr extraktreiches, kräftiges Getränk zu 
bezeichnen; auch der Koblenſäuregehalt, welcher dem Biere die er⸗ 
feiibenden Gigenſchaften ertheilt, tft ein ſebr bober. Ebenſo ift das 
Bier von völlig klarer Beſchaffenheit und reinem Geſchmack. 

Poſen, den 16. Mai 1884. 


Der Dirigent der Verſuchsſtation 
gez. Dr. Eugen WIIdt. 


. deut zu Tage weiß faſt ſede intelligente Mutter, i 

ihre Kinder mit Kuhmilch auf, die Kubmilch allein nik before er 
im Sommer ſo oft die Quelle des gefürchteten Brechdurchfalls ift. Cs 
lehrt aber die Erfahrung, daß Kuhmilch mit einem ſorgſam gearbei⸗ 
teten Zuſatze recht wohl bekommt. Beſonders befriedigende Reſultate 


in dieſer Richtung zeigt die allbekannte Timpeſche Ki i 
ſchon manchem zurückgebliebenen Kinde dralle „ 


Aalen ae Leiſtungen dauernd in der Gunſt der Mütter zu 


— en - — 
Jeder Kapitaliſt ſollte das Allgem. Bö R 
blatt Frankfurt a. M. leſen. N Er Weis N. 18. 


Angeſichts der vorzüglichen Erfolge, welche der Genuß de 
der „Kronenquelle“ in Eolıbrum i. Schl. in vielen Hankgeitsſtlen 
geübt, bat der kgl. Med.⸗Rath und Landgerichtsarzt Dr. Laucher 
fi veranlaßt geſehen, über dieſes Waſſer und feine Wirkungen eine 
kleine Brochüre herauszugeben, welche gleichzeitig zablreiche Urtheile 
höchſt angeſehener Aerzte nebſt ausführlicher Gebrauchzauweiſung ent⸗ 
hält. 9 Laucher kommt zum Schluß zu dem Refultat, daß 


— 


err Dr. 
die „Rronenquelle” mit Ruten in allen jenen Fällen getrunken 
wird, wo die Aus ſcheidung der Harnſäure aus dem Klute mangelhaft 
geichiebt oder unterbrochen ift, und Griesbildung in Nieren und Blaſe 
oder Ablagerung in den Gelenken (Gicht) bewirkt hat. Außerdem | 


ſichert die ſchleimlöſende Eigenſchaft des Waſſers Erfolg bei 

katarrhaliſchen Affektionen des Kehlkopfs, der Lungen und re 
Blaſe. Seine leichte Verdaulichkeit läßt es ſogar bei Magen⸗ und 
Darmlatarrhen angezeigt erſcheinen. Bei Gelenkrheumatismus leiſtet 
es, neben der verordneten Arznei als Getränk gebraucht, gute Dienſte. 
— — — 


Marienbader Reduckions pillen der Fettteis und Fer 

f 0 orſchrift des 

2 10 er ing. ‚Haupidepot in Polen „Rothe 
. rch alle Apotheken i ? 

prptotollirte Gehunmarke und — 


Guß⸗ und fhmiedeeiferne Grabgitter 


in eleganten Muſtern von 5 Mk. pro Qu.⸗Meter an 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. 2 ng. a 


——— PETERS EEE rn 

Unſere heutige Nummer hat eine Extra - Beilage 
ie Verſandt⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Plagwitz⸗ 
eipzig. 


Voörſen-Jelegramme. 
Wiederbolt). 
Berlin, den 17. Mes. 210% Agentur.) 

ot. v.16. Not v. 10 

Oſtpr. Südb. St. Act. 100 75/106 50 Auf. Präm-⸗Anl1886135 60 135 66 
Mainz Ludwigsbf. »»109 501109 75] +. 58 Anl. 1884 91 9831 88 
Mariendg. Mlawlka⸗ 74 30 74 10] Poſ. Provinz.⸗B.⸗A. 120 — 120 — 
Gotthardb. St. Act. 111 — 110 75 dwirthſchft. B. A. — — 78 — 
Deftr. Silberrente 68 25 68 25 Reader er BA, 80 75 81 — 
Unger 59 Papier. 74 40 74 40] Reichsbank B. K. 146 60,149 75 
do. 49 Goldrente 77 100 77 25 f Akt. 152 251153 10 
Ruff.⸗Engl. Anl. 1877 96 25 96 10 Diskont it207 — 207 25 
Königs⸗Laurabütte 111 — 111 — 


0 2 1880 76 60 76 60 
Rufi. 69 Goldrente 105 25105 25] Dortmund. St. Pr. 75 60 76 30 


‚Ani 59 60 59 75 Inowrazl. Steinſalz 63 75 63 60 
Nachbörſe: Franzoſen 533 — Kredit 532 — Lombarden 260 50 


Galizier ER. 120 40 120 25 Ruſſiſche Banknoten 207 75 90 
Pr. konſol. 43 Anl. 103 — 103 — | Ruf. Engl. Anl. 1871 92 20 02 75 
Poſener Pfandbriefe 101 80 101 75 Poln. 5% Pfandbr 63 25 63 10 
PoſenerRentenbriefe 101 60101 50 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 55 80) 55 75 
Defter. Banknoten 167 751167 90 Oeſter. Kredit⸗Akt. 532 — 533 — 
Defter. Goldrente 85 60) 85 50 | Staatsbahn 533 — = 
1669er Looſe 121 391121 30 5 Lombarden 200 501261 — 


Italiener 96 — 96 — e 
Fum 68 Anl. 1880 104 25 104 0 6. denlich feR 


nn — 


\ 


L 2240. 22—40° 
1 Röaumur. Régumur. 


* 
* Dauer der, Saison bis 1. October. 


7 
ba 2 im Gebrauch von 
ad Alkalische Kochsalzthermen au Während der Badeſaiſon empfehlen wir m. N Kothe's Zahumaſſer 


2 lacon 60 Pf. i 
1 Badegäſten unſer ſeit mehreren Jahren in Colberger⸗ 3 9 A 


50 münde eingerichtetes Reſtaurant zum geneigten Jh. Gorge gothe Na Be 
Beſuche. 8 


erlin. 
Bewährt gegen catarrhaliſche Leiden aller Organe ꝛc. ꝛc. Bäder und Douchen jeder Art, 8 In Poſen bei Ad. Asch 8ö 
1 Kaltwaſſerbebandlung, Inbalationsräume, pneumatiihe Kabinette und Apparate. Nabe L. Kurnatowski & Go. Alter Markt 82; H. Farelkon at, 
der und ſchattige Parkanlagen, gedeckte Trinkhalle. Dentſches und Franzöſiſches Theater, Gustav Ephraim; F. G. Fraas 
tägliche Concerte des Kur⸗Orcheſters (J. Langenbach, 20 Mitglieder). Leſe⸗ und Spielzimmer; Jagd, Poſen. Colberg. Nachfl., Breiteſtr. 14; H. Jasinski 
Fiſcherei. Geeigneter ann, Sc ; in 80 84h si A, 2 
e 7° nierkiewicz; in Grätz bei M. Sil- 
Eröffnung der Saison am 1. Mai; u Natürlicher berberg. 


Aecht Dalmatiner 


b Selens 


zu verwechſeln mit dem ſogenannten 


* u N 9 1 
1 5 N Ver 
nere 


Mineralbad, Moorbadu. Kaltwasser-Heilanstalt Hermsdorf] 


ıfifchen Inſektenpulver, das mehr 
Altbewährte Heilquelle; ln — \ 
bei Goldberg im Riesengebirge. trefli q ’ oder weniger verfälſcht und ganz wir⸗ 
2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, große Ba Waldungen dicht am Bade, vortre chstes kungslos iſt. Ich gebe das echte 
wundervolle Hattig. — auf 1 — — * — 8 en . ng diätetisches Getränk dalmatiner Inſektenpulver in Bleche 
e men, Inhalationscabinet, ectro⸗ * > 
e Derkliche Bromenaden, Forellenfiſcherei, Gondeln, Fontainen. Die Bi Kurſaal mit doſen von 25 Pf., mit Zerſtäubungs⸗ 


en. Bewährt s, Kinder- und Nerbenk iten, Rheumatismus ac. Zimmer wöchentli A 1 vorrichtung ſchon von 50 Pfennigen 
FFC 8 Depots in allen an ad Das ian >> Sit 20 f 


ender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo. 2 Zum Zeichen der Echtheit trägt 


7 had Wailisanda „Ich habe meine Praxis in Mineralwasser-Handlun en. —— Den 2. 8 Don Rad⸗ 
Ostseebad Heiligendamm. rin" wier a Lee. ar 
Bahn- Station Doberan i. M. Klimatischer Kur- Tung 2 d 2 I M 

ort ersten Ranges. Offenes Meer, Buchen-Hoch- Dr. Ohl, Stunnenarzt. rie 11 8 2 er von friſchem Waldmeiſter, 
waldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. } antürliches Bitterwasser, unorsetzlich wegen seinos Gehalts die große Rheinweinflaſche 
Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeichnete ee TE EEE zu 1 Mark incl. Glas, 


um (Bahnhof 
( | ]| Gr. Ram⸗ eröffnendes und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen 
Bade-Einrichtungen. Vorzüglichste Verpflegung. bin) mit 


2 n Gebrauch den Vorzug. empfi ehlt die Conditorei und 
esonders bewa 3 
Auskunft ertheilt bereitwilligst die Gebirgsluft. Stahl⸗, Fichtna⸗ 

Bade-Verwaltung. deln⸗ und Moorbädern gegen 


Beritopfung, Trägheit der Verdauung, Berſchleimung, Hämor⸗ 
Blutarmuth, Lähmung, Steif 
Eröffnung der Saison Mitte Mai. 


A. Pfitzner. 
Komplette Zimmereinrichtungen s a "= 


rhoiden, Magen- und Darmtatarrh, Frauenkrantheiten, Ber · Weingroßhandlung von 
heit und chroniſchen Rheuma⸗ 


ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ze. 
ze Sehr heilkräftigetiimuss. 77V 
Soolbad Kösen d n, Görbersdort. 


werk mit -Inhala- in jedem Genre, nu 
22 ; i 00 0) 
Station der Thür. Bahn. tion, Wellenhäder ſit Ana ee, Fenſter⸗Jalouſien, e baer Lene 
Treffliches Klima. Geschützte Lage. mit Sooldouchen etc für Lungenkranke, in Raten, son 16 Mk. —. 
Zalinische Trinkquelle. Auskunft ertheilt und Prospecteſ als erſtes derartiges Sanatorium, Parquetten a rn — oe 
versendet gratis die Königliche Bade-Direotlon. 1854 gegründet. Auf Wunſch Pro⸗ 5 — 2. . 


ſpekte gratis und franco. 


Üstseehad duöbren 
auf Mönchgut, 


Mettlacher Moſaikſteine, Drahtſeile 
Gartenmöbel N 


empfehlen in großer Auswahl zu billigſten Preiſen er e 


Ostsee -Bad Stolpmünde i. ! 


a afenort, direkt an der See gelegen — Bahn⸗ 
8 Kane aichtenten des Stadt⸗ und Lanblebens verbin⸗ 


ien tenzen Hierenbalgsgenten empfohlen. _Keäftinfter Wellen- git anerkannt gen ge S. Kronthal & Söhne, Carl Kollmann 


; Strand; jebe geſunde, epidemiefreie Luft; Badegrund aller Bäder Rügens, 
— K rer e ee, Bon ‚zen eig er a 53 
Stat. der Dfibahn werden E * n. . empfiehlit zur bevorſtehenden Saifon 


Badedirektion. | billigen Privat⸗ und 
Obernigk. „ 


Dampfſchiffs⸗ Verbindung mit 
e eee Fe Poſt und ook 


: 3 i te. . 
Eröffnung den 15. Mai er. Kiefernadel⸗, wie andere Bäder ge: . Badearkt. Auß- 


in Kattowitz O. Schl. 


Einfache u. doppelte patentirte 


Decken⸗Rohr⸗Geweht 
erſtere auf Schaldecken, letztere ds 
Schaldecken auf dünnen Latten zu 
befeſtigen, in verſchiedenen Breiten 
der Tafeln, empfieblt das durch die 
Fabrik allein berechtigte Lager von 


A. Krzyzanowski, 
Poſen. 


Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 7. 


=; 1883 Aepfelwein 

ft gekeltert, durchaus rein, hell und flaſchenreif 

ee 5, d oute 1 in Gebinden von ca. 60 Liter an. 

Prima Export 25/1 Flaſchen zu MT, 12. 50 (elegant äusgeftattet und verpackt) 
Hochheimer Cider- Champagner — 


das Beſte was hierin exiſtirt von elegantem mack und dauernder i 
= 9211 Flaſchen incl. alle 8 zu Mt. 15. — 9 
Alles ab Hier, gegen Nachnahme verſendet 


r ed Peter Boller, Hochheim a. Main. 


boten. Aerzte und Apotheke am Orte. Verpflegung in bewährten Hän⸗ die Badeverwaltung. FFF 
r . . ĩ—.—b—Fiſcch;, Jagd⸗ und Vogel⸗Netze 
Schleſiſche Thauwaaren⸗ Fabrik von vorzüglichſter Confiruftton nach 


den, Wohnungen der Inſpektion in geſunder, ſchönſter Lage, pro Zimmer E 
Ostseebad den neueſten Verdeſſerungen fir und 


und Woche 7,50 bis 12 Mk. Proſpekte wie Auskunft ertheilt die Ver⸗ 
F Ä TUE IN KEE zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiffe,| fertig nebſt ausführlichen. leicht faße 
8 2 ü d empfiehlt Kamine, Zimmerbeisöien Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand: lichen Gebrauchsanweiſungen liefert 
9 winemünde. bekleidungen in Schmelzglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba:| Heinrich Blum (Netzfabrikation) 


waltung. Herr G. A. Zeuſchner, daſelbſt. 
: er⸗uſttes, Schornſteinaufſätze glafirte Tbonröbren f. Waſſerleitungen, Küchen⸗ in Konſtanz. Baden. Preis courant 
Kreis Polu. Wartenberg, Pe Poln. Wartenberg FA ing ran "Ai ausgüſſe, Sa 9 460 reg Erregung Fagon u; he 3 verſchiedene Netze gratis 
und Groß Graben. anftalten; warme Bäder im PP . et un . Masten. — — 
Alkaliſch erdiges Eiſenbad. Moorbäder. 8 und im Speftalifät: Aunſtſiegeln, glofirt u. unglafirt in verſchiedenen Farben. Saatk art fel m 
+ 


72 28 3 Vertreter in Berlin: 

Eröffnung am 15. Mai. i G. ig, . iſſions. gl; a 
1 eee Gicht, Lähmungen, Hanttrank⸗ König Wilhelmsbade; derr G. Hennig, VBorfigitrafe 26, Vertretung und Kommiſſions Achilles, . Schnee⸗ 
roſe, Kutſchko, 


1 „ N öne Spaziergänge, Ausflüge]. lager in Kattawitz. Oberſchl. dei Herrn E. Nack. Civil⸗Ingenieur. 
Ng Preiſe * Äberes Sen Ya Gibevermaltung wnb 2 Badearzt N Si e ii 1e. ge e edle Bon 3 Autoritäten Wagen 
ige Preiſe. 5 1 l „Konzerte, Bälle, Korſo ß ph ZN Bea HE En utor ; j 
Dr. Weiß in Medzibor. — up * „Abwechſelung vondOH.R-MOSIM der mediziniſchen Wiſſenſchaft empfoh⸗ Partbien ge „ 


ärzte und Apotheke am Orte. 


RESET ˙¹m BSR zn Be SRG EL GREAT x UN PU len and alt außerordentlich beilkrkftig 
dee nuc| 9 4 
en ungen dur ampf⸗⸗ u 3 5 Neconvaleszenten. Dieſer hochfeine = OTA 
8 seebad Z nnowitz. ſchiffe, Eiſenbahn ze. Quar⸗ ES 3 ; Bitter, felt Jahren bewährt, frischt a 7 
Der Badeort zeichnet ſich aus durch vorzüglichen Strand, präch⸗ tiere in großer Auswahl zu a RT 7 rg e 0 he = kauft und verkauft neue und alte 
tigen Wald, tbeils Kieſern⸗ theils Laubholz. gute Wohnungen in ſehr mäßigen Preiſen. N NE A er teren ere 
geſchützter Lage, welche auch ſchwächlichen Perſonen und Kindern, ſelbſt Eröffnung der Saiſon 2 7 befie Hausmittel genannt werden] Neue Pianinos von 500—1200 M., 


bei rauher Witterung, den Aufenthalt im Freien geſtattet, prachtvolle 
Aus ſichtspunkte und bietet Gelegenheit zu vielen lohnenden Ausflügen. 


Zinnowitz, 


Auskunft ertheilt 1 
kei 3 Luxusbad, hat ſich bisber feinen ländlichen Charakter ges 2 . 
a 8 eine beſondere Anziehungskraft bekundet. Es ermög- dit 8 ade D ireklion 


licht auch minder begüterten Familien, ein Seebad zu genießen, da billige CFC 
und bequeme Wohnungen vorbanden. rum ͥͤ;A— — 
Ecker berg, 


Gute Reſtaurants. Warme Seebäder. Poſt⸗ u. Telegraphen- 
station. Zweimal täglich Poſtverbindung mit dem eine Meile ent⸗ 

Waſſerheilanſtalt bei Stettin, 
mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 


ernten Wolgaſt. 
Dr. Viek. 


Apotheke im Ort. Niedrige Kurtaxe. 
Kainzenbad 


Jede weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
bei Partenkirchen in Oberbayern. 


Die Bade ⸗Direktion. 
Werra⸗Bahn 5 f 
Stat. Immelborn. 0 
Klimatiſcher Alpenkur und 


darf. Die Flaſche, auf 4 Wachen hin⸗] neue Flügel von 800—2100 M., 
veibend, mit Gebrauchs⸗Anweiſung | neue Harmoniums von 250—3500 N. 
8 Mark. Depots in: Auf 3 Weltausſtellungen prämirt, 


mit 5 jäbriger Garantie. 
potheke, Mark Alte Klaviere von 50—900 Mark 
mit nöthigen Emballage⸗Kiſten von 

ge DA MEZ ER 5—18 Mark ſtets am Lager. 
RL 2 21 9 6 Dieſe neue Inſtrumente ſind aus 
deen größten Fabriken, die 10 000 dis 

40 000 „ fabrizirten. 
0 en, 

Wilbelmsplatz 4, Hinterhaus I. Et. 


Harmonium⸗ und Pianoforte⸗ 
Magazin. 


am 20. Juni. 


Poſe 


a 
29,7 


biebenstein. Wen 


Hotels: Kurhaus und Bellevne, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 


Lüneburgerhaid- 
Honig 


verſende ich per Poſt in Blech⸗ 


7 x Badeort mit Natron, Schwefel⸗ büchſen verpackt zu 94 Pfund 

Eur: und Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt Thalheim und Eiſenquellen. : R > Gewicht unter vorheriger Ein⸗ 

zu Bad Landeck in Schleſien (Graſſchaft Glatz). N heard Mäberes der dlro⸗ in allen G inmachb üchſen abe cee eder. 

Warm⸗ und Kalt kur. Friſch, römische, ruſſiſche Dampf⸗ und ſuerveukrautee daueres der Pros lin allen Größen empfiehlt billigſt 6 . 
e eee n Elektrizität. Maſſage. ſpekt und eine Broſchüre. H. Michaells, 


Eröffnung den 1. Mai. Dr. med. Emil Gergens, ärıtl. Direktor. Dr. med Sauer, Beſiter. H. Schütz, Klempnermeiſter, Steinhorſt b. Eſchede, Lüne⸗ 


Sapiehaplatz 2. burgerhaide. 


ET AN 


J. Baer, ul 18b, Sager von chirurgiſchen Ariel, Krankenpflege⸗Apparaten, Verbandſtoffen, GummirWaaren elt. ng 
. Deutschländer, fl. Apfel-Wein 


3 5 von Borsdorfer Aepfeln, 
: k frisch vom Fass empfiehlt 


Mey’s berühmte Stoffkragen 


Fabrik a — sollte man den E. B h . 
E apier- r - N re 
Landw. Maſchinen, Rosswerke, Dresch- u. Relnigungs-. Kragen, denn Versuch mit cht’s Wwe, 
maschinen, Trieurs, Häcksel- u. Sae- sie sind mit Mıys — —— _ 
eee masohinen, Pumpen, Rübenschneid- u. wirklichem 
Zwei⸗, drei⸗ und vier⸗ 8 J Webstoff Ni ft fl. Maitr ank 
ea Badtı Buttermasohinen, Oelkuchenbrecher, sto Tragen 
und Schälpfläge Sobrot- u. Onetschmühlen, Grabber, vollständig he en A chen a empfiehlt 
um Probepflügen Krümmer Esten u. Walzen. überzogen, 5 7 5 
behufs Befanntgebnng x haben also Jorhemdchen ! abs wegen 1 Brecht N we 
8 un das Manschetten {| machen. 5 er 
Beſtbewährt ussehen von j EA C 
Sue Aa Fi nen au Leinen- Mey’s Stoff- a elhränte bit 
Proſpekte gratis. 2 Otte betew Berlin kragen, gie kragen mit um e 


erfüllen alle gelegtem Rand H. Wilczynsk 


en; den 2 1. Mai 


Anforde- — Markt 53. : 
biringe ich wieder mit dem bawde einen Iungen an rden kann. 
2 225 Transport friſchmelkend Haltbarkeit, Pie Erfindung apeten 
Netzbrücher Kühe nebſt Billigkeit, ist gesetzlich 
Eh den Kälbern Eleganz der Posen 8 10 en en zu auf⸗ 
Form be- bei oy Stoff. allen 9 reiſen 
7 Sellers Fete y zum Verkauf. 4 


kragen müssen 
A ebenen a Rudolph Hummel, Bres- — Hai: 
Sitzen un lauerstr. 7. weite, resp. der 


J. Klakow, Bichlieferant, Gebr. Koran), watt 0. 


Gegen Hausſchwamm. Wenn emen Ahin Borgor, St. Martin delktuleten ] Sonnenſchirme, 
Luftſaugapoarate mit Verſchlußvorrichtung a Rm. 25, bedenkt, dass Gebr. Jacobi. 10 ee Seen a "At 


beögl, ohne Verſchluß f. Kellerſtuben a „ 15. 


die leinen. 5: 9 — 
Bei Beiolgung d. tech. Anord. garantire, daß binnen 4wöchentl. E. Rosenthal, Kurz-, Ga Weniger als 


Kragen beim lant.- und Weissw.- „1 Dtz. per 


Gebr. Korach, 


Thätigkeit, außer d. Fußboden, auch ſeuchte Wände ſichtbar abtrocknen r. ? 
u. bumpfige Zimmerluft ſich in atymungsfähige verwandelt. FEE . und Geschäft 7 Pi 
Das Haupt⸗Depöt für Poſen hat Herr Kaufmann T. Krayza . ätten oft und geben. 8 Blitzableiter 
. 5 :nbandlung, Schuhmacherſtr. 17, übernommen. verunstalte, vom Versand-Geschäft 8 
ebernahme und Ausführung aller Bauarbeiten 1 hlt ich alte mM 0 zu hart ge- Für Knaben Er „neuejter Conſtruk⸗ 
T. Girbig, Zimmermeiſter, Sandſtr. I Etion empfiehlt 


stärkt oder Mey & Edlich, giebt es nichts 


Buckau⸗Magdeburg. Besseres. Jeder 
TEE TER — — 52. Plagwitz-Leipzig, n eee m Emil Ereb, 
j s den, od, dass welches auf Verlangen Pfennige Sr N 
0 Gummi, Gutlapercha Waaren, 2 sie in der illustrirte Preis-Courante kostet, kann Dachſteine 
chirurgiſche Artikel, Riemen und Schläuche für Wäsche ein- gratis und franco ver- Woche Miempfiehtt 
Fabriken zu Fabrikspreiſen empfiehlt gehen, sendet. tragen werden. A. Krzyzanowski, 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


UARKEIDATTERGERITDERRETRTENTEIEHE SEITE STENEEND 
einziger Repräſentant für Provinz Posen der Geſellſchaft Ohristofls 6 = 1 4 1. d Oscar Conrad 
& bo. in Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ſilberne und verſilberte f 1 h: kraün erung N Oscar ‚Conrad, 


5 2 
e ee Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich 


Fabrikant von Beleuch htungs⸗Artikeln Spezialität der Fabrik feit 55 vorzunehmender Baulichkeiten den Kleinverkauf meines 5 —— 1 
eee eee Lokomobilen und ee 
dt Bu u Ba Steinfohlen- u. Holz⸗Geſchäftes „ 


Lager von onivre poli und Luxusgegenſtänden, Dampfdreſchmaſchinen, 
St. Martin 53, Markt 66 — parterre, 


1 „Einri \ unter Garantie für unübertroffene 
5 Käfigen, Aquarien, Bade⸗Einrichtungen ꝛc eng en gung And Cine Neben 9 
heit. Referenzen ſowie Kataloge vom 20. d. Mts. ab aufgeben muß, dagegen Aufträge auf ganze abel Effecten 1. 1 2 — Reiſe⸗ 
und Preisliſten gratis und franco. 15 Theil⸗Waggonladungen, Steinkohlen nur beſter Marken, von Er eg 
RT" 0 Tonnen und 30 Ctr. aufwärts, mit gewohnter Sorgfalt aufs)” Fabrik, Poſen, Friedrichstr. 1 


Blige berechnet, ausführen werde, und bitte ich Beſtellungen ſempfieblt ein reichhaltiges Lager 


Poſen. 


Wir erlauben uns hiermit die 
ergebene Mittheilung, daß 


Mariazeller. Maren - Tropfen, 


\ Herr Fritz Krohn in meinem Comtoir und Corſetts, ſowie Spezialitäten in vor⸗ 
3 vortrefflich 8 aus Dirſchau (letzt Danzig, Neu⸗ in meiner Wohnung, fowie 3 7 955 tal gut Abenden Yagong 15 Maß 
del Appetitlosigkeit, Sohwäched. Magens, garten G 4 im Geſchäfte des Hen. H. Schultze l werden obne Preiserhöhung prompt 


üdelriechendem Athem, Blünungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkstarrh, 
A Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
oucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(ails er vom Magen herrührt), Magen- 


unferer Fabrikate für die Propimen mir gütig zukommen zu laſſen. geliefert, 


neun Theodor Hartwig. „. K 6. Neumann. 
hat. Gefällige Anfragen bitten wir Ein ut erhaltenes Clavier 
5 entweder an Herrn Krohn oder 5: ö gu 

2 Krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, direkt an die Sabri richten zu Meine Werkſtatt für Schloſſer⸗ u. Schmiede- in für 75 Mark zu verlaufen Markt 
d Getränken, Würmer, Milze, Leber. wollen. Garrett Smith & 00 Arbeiten, welche ſich ſeit langen Jahren auf dem d. e dune 
. x und Hämerrhoidalleiden: Prein eines r Kaoöniglichen Feſtungs⸗Bauhofe befunden hat, habe ich l nl 5 . kon * 

soho 8 « % 

ung 70 Pfennig, Niederiagen In allen ‚grösseren Apothaken. nad) Sapiehaplatz 2a verlegt und liefere nach wie in 70 0 , 
Contraiversand durch Apotheker Carl Brady, Rremsler, ode Gehlen s 8 I|vor alle in mein Fach einſchlagenden Arbeiten in ſoliderſw 


er Oesterreich, Mähren, 
; und dauerhafter Ausführung zu möglichſt billigen Preiſen. Gtſchäſtſchiebeſpinde 
Nur soht zu haben en gros und en détall in Posen Haar : Regenerato 1 0 f ee en s of 8 billigſt zu haben Judenſtraße 33. 
in der König). priv, Rothen Apotheke, Markt 37. Nußmilch. 8 ——— 
eg ede e Durch dieſes Mittel erhält jedes Hermann Dietz, zur Kaſſeler 


— ergraute und weißgewordene Haar Schloſſermeiſter. 


Genn. ſeine nalürlicke Farbe wieder, ob 
GICHT„RHEUMATISMUS $ ( „sun er jämern. rei 
Sichere Heilung zs LIQUEUR 4a PILLEN backer LAVILLE 


4 M. 50 Pf. 
Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chronische Louis Gehlen In Posen, 
Uebel. Beide Medicamente sind keine Geheimmittel. Das Recept 


Loos Pferde ⸗ Lotterie, 

Zieh. 28. Mai c., 
à 3 Mk., 

z. Mecklenburger 

00 Peerde - Lotterie, 

Zieh. 28. Mai e., 


Berlinerſtraße Nr. 3. 
Warnung. 


Jedes ähnlich auftauchende Pro⸗ 
dukt iſt Nachahmung meines ſeit 16 
Jahren von mir erfundenen Mittels. a 8. M., 

Wer alſo den echten Regenerator zur Stettiner 


it ill, i 2 
Lr. Need daten Guß u. {chmiedeeiferne Gartenmöbel, of Pferde + Lotterie, 


Pariſer Blumen⸗Fabrik. Badewannen und 5 ir ge Mai c., 
Kleider⸗Garnituren BR neueflen a ſowie ganze Bade⸗Einrichtungen, 


ſranzöſiſchen Journalen. Douche ⸗Apparate, In x eh m Silber⸗ 


Hxuav, dem berühmten Chemiker an der Academie zu Paris. 
Die Flacons tragen den Stempel der franz 
sischen Regierung, und die Signatur 
Paris, T. Oomar, 28, Rue Saint-Claude. 2 ° 
Posen, S. Radlauer, Rothe a 
006409000809 00000+ +000099099Us9 
— Sr 


isn veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. Ossıan ; 


arnungl 


Von der weltberübmten Amerikan. 
Brillant: Glanz Stärke von Fritz 
Sohnulz jun. inLeipzig mußjedes Packet obige Schutz⸗ 
marke mit Firma tragen, wenn ſie ächt fein ſoll. Preis 
pro Packet 20 Pfg. Vorrätbig in faſt allen 


arc e able desen e Eisſpinde, Fliegenſpinde Lotterie, veran⸗ 
Horacek, empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen bei ſtaltet vom Deut⸗ 
bekannt reeller Waare. ſchen Kriegerbunde z. Beſten 


Poſen, Wilbelmeplatz Nr. 4. 
Moritz Brandt, des Waiſenhauſes für eltern⸗ 


Aeltere Garnituren merden moder⸗ 
i loſe Kinder ehemal. deutſcher 
2 Badewannen SE Neueſtraße 4. ſe Ki 0 ide 


Colonialwaaren-, Droquen⸗ und Seifenbandlungen 
niſirt und aufgefriſcht. 
Soldaten, Ziehung am 16. 
mit und obne Circulationsöfen Gartenmöbel in geſchmackvoller Auswahl, Juli er a 8 — 
empfiehlt in großer Auswahl zu Eiſerne Bettſtelle in allen Formen, . 7 


Stern- X Cement 
8 Em. Geſchirr in hochfeinen modernen Fagons find in der Expedition der 


# A 11 
Toontter, e 4 Co, Steliin, Litern: Paul Heinrich, fehlt sitigjt Poſener Zeitung zu haben. 
Max Kempe, 


Klempnermeiſter, Sapiehaplatz 11. Auswärtige wollen 15 Pf. 
— & Kanzenbach, Posen. Daſeloſt Badewannen zu „ Frankatur beifügen. 


vermisthen. 


Konkursperfahten. Bekanntmachung. 


über Die zur Regulirung und Ent» 

— S wäſſerung in der pflagerfreck 

Louis Lichtenſtein zu Boten iſt Stat 0 3/0,6 der Cempin⸗Schrimm'er 
zur Prüfung der nachträglichen an⸗ Cpauſſee (Bahnhofsſtr. in Czem⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin auf pin) veranschlagten 


den 17. Juni 1884, . W de e Fa 


u IL er für — 

Mittags 12 Uhr, 5 erung von Pflaſter⸗ 

vor dem * Amtsgerichte — 1 t 

Abth. IV. bierielft Er rellſteine, Deckties un 
„den 17. Mai 

ofen Brunk 


1884. Saiſon 1884. 


Aus unſerer 


Dresdner Fabrik 


erhalten wir täglich die neueſten Erſcheinun⸗ 
gen diesjähriger Sommer⸗ und Hochſommer⸗ 
Moden und zeichnen ſich unſere Fabrikate 
durch gutes Sitzen auf's Vortheilhafteſte 
aus. Wir bieten bei 


größter Auswahl 


aller Genres 


aller billigste Preise. 


AN 
9 
0 


Dolmans 


u. Bifites von rein 
wollenen Stoffen, mit 
ſpaniſchen u. Gnipnre⸗ 
Spitzen garnirt, 
von 13 Mark au. 


Jakets, 
anfhl, feſche Facons, 
glatt mit orten 
kingefaft oder mit 

Spitzen garnirt 
ſchon von LO Mk. au. 


Aa Mes 
8 Regenmäntel 


anſchlieſſend und mit Pellerinen aus guten dekatirten 4 
Stoffen in nur modernen Formen und Farben 


9 ſchon von 10 Mark an. > 


Sand) für 1549,00 M. 
f „al: 3 gg 
Geritsichreiber Naterialien und Guß. 
zuiali 5 „Deckelung zu einem 
des Königlichen Amtsgerichts 175 Durchlaß für 
* „10 * 
Ko nkursverfahren. ſind in Submiſſion an geeignete 
Das Konkure verfahren über das Unternehmer zu vergeben. 
Vermögen des Buchbändlers W. A. Die verfiegelten und auf dem 
Trampozynskl iſt durch Schlußver: Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
thellung beendigt. ſchrift verſehenen Angebote ſind 
Oſtrowo, den 14. Mai 1884. rtofrei dem Bureau des Unter⸗ 
Königl. Amtsgericht — in welchem auch Zeich 
+ * T „ * 
— ae.a nungen, une > Be⸗ 
dingungen eingeſehen, oder gegen 
Submiſſion. Erſtattung der Anfertigungs⸗Koſten 
Zur Empfangnahme von Offer; in Copien bezogen werden können, 
ten auf Lieferung von dis zum Eröffnungstermin, 
309 Kubikmeter Rundſteine Montag, d. 26. d M., 
beg eg, den 20. dial er., Vormittags 10 Uhr, 
Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 1 
im dein Sen Daran des Rath⸗] Liſſa i. P., den 12. Mai 1884. 
bauſes Stube Nr. 15 anberaumt Der Wegebau⸗Inſpektor. 
woſelbſt auch die Bedingungen wäy⸗ auer. 
rend der Dienftitunden zu Einſicht Di 
ausliegen. ie Grasnutzung von den Forts 
Poſen, den 16. Mai 1884. Bare er 
i K ie Zei 
— vom 1. April 1884 bis ult. März 
a 1886 öffentlich meibietend en 
werden, wozu Termin im Feſtungs⸗ 
Submiſſion. Frei — 9. 2. J 7 — auf 
Bebufs Vergebung der Lieferung Freitag, d. 2 ai er., 
von 194 Eiterbecken für das dies⸗ 3 
feitige Depot, die auf ca. 390 Mark Vormittags 9 Uhr, 
r 5 können vorher 
1 le 
Montag, den 9. Juni, im ee ae 25 a 
i azinſtraße 8 — während der Dienft: 
4 Vormittags 10 Uhr, — eingeſeben werden. 
Hud as mit de. era anberaumt, | ofen, ben 15. Mai 1881. 
it der en e „Pr ; : 
il Eulerbeden⸗ find Tortofrei und| Königliche Fortifikation. 11 n 
, perfiegelit is Are obigem . — e SEE TEE 
i en. edingungen können 
—— der Dienſtſtunden eingeſehen Bekanntmachung. 8 x 
8 Belonntmegung vom 6. b. Nis 
Br in⸗ ekann d. ; 
Königliches Train Depot bringen wir bierdurch zur öffent⸗ F 
1 5. Armee⸗Corps. ng ae — nu 3 
usgabe⸗ und Gepäck⸗Abfertigungs⸗ er Aufforderung zur Abgabe von] insbeſondere derartige Forderungen 3 
Die Lieferung von Stelle auf dem Märkiſch⸗ Poſener Handels regiſter. Geboten n und, falls der von Kapital, Zinſen, wiede ebrens Iwangsverfeigerung. 
am t Genen ae Por ang, den 10. 5. Sie, 
a 5 e . . * m gu 1 y 5 
218 „ Pflaſterſteinen, daß vom 20. d. Mts. ab die * 1. in unſer Firmenregiſter bei Nr. . 8 lebt bei Feſt⸗ der Aufforderun zur Abgabe von erde Vormittags 10 Uhr, 
f . ß . aranoale ber Ge: 
erg verkehrenden Züge ourier⸗ uruh zu Po 5 en und bei Ver⸗ ä i icht. J oſſer⸗ 
Neubaus, Stat. 39 5 bis 40,5 ſoll er Abfahrt 4 Uhr 48 Minuten] 2. in unſer Prokurenregiſter beiltbeilung des Kaufgeldes gegen die dem Gerichte glaubhaft n a arbeiten und an demſelben Tage 


reita V.) N. (48) (Abfahrt 7 Uhr 20 Mi⸗ Nr. 285, daß die dem Alfons berückſichtigten Anſprüche im Range widrigenfalls dieselben bei Feſt. Vormittags 114 ubr L 
F 95 nuten V⸗M.) und 46 (Abfahrt 6 v. Unruh zu Poſen für die zurücktreten. 3 ſiellung des gerin.iten Gebots 25 5 
den 30. d. Mts. „ |Ubr N.⸗M.) vom Märkiſch⸗Poſener biefige Firma S. L. Unruh] Diejenigen, welche das Eigen⸗ berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
Mittags 12 Uhr Bahnbofe abfahren. — Nr. 2078 des Firmenregiſters thum des Grundſtücks beanſpruchen, |tbeilung des Kaufgeldes gegen die 

8 4 Von demſelben Zeitpunkte ab — ertheilte Prokura erloschen iſt. werden aufgefordert, vor Schluß berückſichtigten Anſprüche im Range 


angeſtr. 
im Keller eine Drehrolle meißbietend 
gegen ſofortige Bezahlung vers 
ſteigern. 


Poſen, den 17. Mai 1884. 


im Gaſtbauſe des Herrn Ehlert zu fahren die aus der Richtung Thorn⸗ Voſen, den 17. Mai 1884 es Verſteigerungstermin die Ein⸗ zurücktreten. ieber 
Birnbaum im öffentlichen Aus- reſp. b oien kommenden Ki ftellung des 8 berbei iejeni igen⸗ i ie 
— 00 Sie Bkinneh- —.— 8 75 10 ubr 18 SR Königl. Amtsgericht. 9 Verfahrens herbeizu⸗ Diejenigen, welche das Eigen Gerichts vollzieher. 


fordernden vergeben werden. 
Die Lieferungsbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht, 


i führen, widrigenfalls olgtem thum des Grunpftüd 
Abtheilung IV. Bufalag des Saugeld in Wenig weden angeſedert, ver S 


ourier auf den Anſpruch an die Stell des 5 e e * Su 
0 s . n die e des r 'tergerungdtierm nr" Die Eins 
{ zug) Ankunft 12 Uhr 47 Minuten 3 f Grundſtücks tritt. ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ ſopga, 2 Spiegel, 1 Kleiderſtä 
können aber auch bei dem Regie Nachts) auf dem Märkiſch⸗Poſener wangsvet kigerung. Das Urtheil über die Ertheilung führen, widrigenfalls nach —— 1 Tepvich, 1 Tiscdecke de en 
— — — Bahnhofe ein und werden, von De Pe ne ne des Zuſchlags wird tem A dla das Kaufgeld in Be⸗ Gesbinen, 1 Palme, 2 Deldrudbils 
- : ip. weiter im Grundbuche “ er, a 5 
, . . ĩ .. 


nuten V., M. (49) Ankunft 3 Uhr 


Am 19 Mai, 
30 Minuten N.⸗M. und 51 (C ai, Vorm. 10 Uhr, 


werde ich im Pfandlokale: 1 Plüſch⸗ 


öſchriften von dem Unterzeichneten Die Billet⸗Ausgabe und Gepäck auf den Namen der Ignatz und) Vormit Das Urtbeil über die Ertheilung 3 gold. Broschen, 2 
as. > Abfertigung zu den vorgenannten Mariannag b. Kruk⸗Palczak'ſchenſan eg 5 N „des Zuſchlags wird einge u. 2 Mb. Gele denen, 
Boien, den 16. Mai 1884. Zügen findet ſowobl auf dem Zen. Eheleute eingetragene, zu Sten, ſizungsſaol Den 24 1188 Hohengee, Gerichtapofluiehee 
Der Waſſerbau⸗Jnſpektor. |iraibabnhoie als auch auf, beim Ar es . — ern ubetoit en am 24. Junt 4, Am 20, Mai er = 7 

iſch⸗ usnabme * ellen 2 > 7 * N 2 9 Ita 
Habermann. Ben beg fügen de melde, mit, einem Königl. Autsgericht. 1 Wan ee an 30 1515 5 

kann daher der Zur reſp. Abgang Flächen nhalt von 2,52, y ; Liſſa, d i 188 der Budſinerſtraße im Schäfer 

bl auf der Zufuhrſtraße nach mit 2% Thlr. Reinertrag zur 7 a, den 5. Mai 1884. raße im Schäfer ſchen 
.. , 
Die zum Umban des Holzüber⸗ derſenigen nach dem Märkiſch⸗Poſe. Nutzungswerth zur Gebäudefteuer) Im Wege der Zwangs voll⸗ — I Kleiderſoind, eine Waſcht 125 
baus der 6.3 Mtr. weiten Brück ner Babnhof erfolgen. veranlagt find, fredung ſollen die im Grundbuche Die ſeparirte Eigenſhümerin einige Stühle, ſowie 4 Ulber Au 
2 ˙¼ %%% (((( 
in einen eiſernen Ueberbau er: Königliches Eiſenbahn⸗Be⸗ Vormittags 8 Uhr, des Maurers Joſeph Jankowski, 8 ne Tope meide Hübner und 


8 ; A i in Bie- 46 irdene Tö iſtbi 
CCC %%% %% ᷣ , mi feiner Grau Cetum ꝗ -]. 
1. 8 > N 1 8 N rgemeinſcha n. 9 - , 
beiten und Materialien: (Stargard Pofen). er (eb, eingetragenen, in der Stadt ne? an Fr 5 Otto, Gerichtsvollzieher. 


Lieferungen für 692,73 


Vom 1. Juli er ab. werden die) Das Grundſtück iſt ausſchließ⸗ ae Zn Frauſtadt, belegenen ermitteln geweſen. Im Auftrage Diejenigen Herren B 


| Mark, ae üter⸗ in iden 5 „| Srundftüd Eh. j di eliger, welche 
in Bergen u en Je e af en ant der am 23. Juni 1884, re e ae an SET 
er zum eiſernen Ueber: Tariſbeſt Nr. 1 auf den Seiten 4ſertrag und einer Fläche von x r|BladerrHauland, in deſſen Namen ſſitzungen, nädtiſcde de 

au (7400 Flar. Schmiede: 5s 7 und im Tarifbeft Nr. 2 auf 5.66 86 ha zur Grundſteuer, mit Vormittags 9 Uhr, ich bereits bei dem Königlichen Amts⸗ u vertauſchen, wollen nbliche 


ich mit volls 


2 800 15 r. Gußeiſen) den Seiten 5 bis? bezw. im Nach. 18 Mark Nußungswerth zur Ge- vor dem unterzeichneten Gericht an gericht zu Neutomiſchel die Ausein- ſtem Vertrauen an m 


i iffio ite! ü i z mich wenden 
S 8 II. zu Heft Nr. 2, Seite 3 und bäudeſteuer veranlagt. Gerichtsſtelle, Zim tr. 18, ver⸗ anderſetzung bezüg ich des güterge und mir ungeſchm 
R 83 F enthaltenen Routen- veip. Babn⸗] Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ ſte ert 3 mer Rr. 18, ver meinſchaſtlichen Bermögens beantragt | Anichläge zugeben las genaue 
ie verfiegelten und mit Fr bofsvorſchriften aufgehoben. glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ ie Grundſtücke find mit 1431 M. babe, fordere ich dieſelbe hierdurch Ich ; g 


E f i — babe viele zahlungs fa 
; rift auf deren Stelle tritt in beiden|blattes, etwaige Abſchätzungen und Nutzungswerth zur d auf, ihren gegenwärtigen Aufenthalt Räufer, ſowie r gsfähige 
—— Aagcbeie porte Tanifbeiten folgende Beſtimmung: andere das Grundſtück betreffende | veranlagt. d aur Gebäubefinuer mir oder ihrem früheren Ehemanne mit baarer Zubehling 40h Fu 
— ureau des Unterzeichneten „Weichen die im Frachtbrieſe Nachweiſungen, ſowie beſondere Auszug aus der Steuerrolle, binnen längſtens 14 Tagen mitzu⸗ und ſichere Rrengfte Dioptrien = 
woſelbſt auch Zeichnungen. Anſchläge gegebenen Routenvorſchriften Kaufbedingungen können in der; beglaubigte Abſchrift des Grund“ tbeilen, widrigenfalls beantragt wer⸗ reellſie Bedienung zu. — Auf Wunſch 
und Bedingungen eingeſehen und! vom den für den betreffenden] Gerichtsſchreiberei. Zimmer Nr. 11, buchblattes, etwaige Abſchäzungen den wird. wegen Abweſenheit für bin ich zur Aufgabe feinſter Refe⸗ 
egen Erftattung der Anfertigungs⸗ Monat maßgebenden, zwiſchen eingeſeben werden. und andere das Grundſtück be⸗ das Aukeinanderſetzungsverſahren ihr renzen gern bereit. 
kosten in Kovien 3 . 5 8 —— 1 Aa — ee e —.— be⸗ en gerne den 13 10 1854 Moritz Cha skel, 
. ; dem Eröffnungs⸗ uſtravirunge beſtimmungen ab. gefordert, die nick auf] ondere Kaufbedingungen können in ' . 

— 3 10 findet Abferkigung von Bahn den Ersteher übergehenden An⸗ der Gerichtsſchreiberel 1 b, Zimmer Müblenftr. 36. part. 

7 l Reellen und ernſten Räutern weile 


term 1 er, 

\ zu Bahn ſtatt. rüche, deren Vorhandenſein oder Nr. 17, eingeſehen werden. Rechtsanwalt. 

Montag, den 26. d. M., Breslan, den 15. Mai 1884. Bene aus dem Grundbuche zur] Alle Nealberecht; n werden „deren Intentionen vollends ent⸗ 
Vormittags 11 Uhr, ſprechende, in Stadt Poſen belegene 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ aufgefordert, die nicht von felbit 
en Va. . hen 19. Mai cr Gungsoermetd 5 — . — e e „Eine Brauerei bald in ee Auswahl unn ni 
inzuxeichen. 4 orm. r, ich im insbeſondere derartige J deren ein oder er Auswa ile 
Pte i. P., den 12. Mel 1884. Piandlotale verschiedenes Nobl⸗ oon Kia ital, Zinſen, wiederkebren⸗ — I zu verpachten, auch zu verkaufen, haften Anfaufe nad. ortheil 
Der Wege⸗Bauinſpektor. Har 2c. zwangsweise verfteigern. den Seh 


trag aus 3 
| ebungen, ober en ver Zeit der Eintragung den Werieige | nit Und obne der Moritz Chaskel, 
Bauer. Schoepe, Gerichtsvollzieher in Poſen. ſtens im Mühlenfir. 26, part, 


fleigerungstermine vor rungsvermerks nicht hervorging, G. Haupt, Pleſchen. 


Submiſſion. 


Nachſtehende für den Umbau des ehemaligen Oberlandesgerichts⸗ 
des hierſelbſt erforderlichen Arbeiten ſollen im Wege der öſſent⸗ 
n Submiſſion vergeben werden: 
1. Tiſchlerarbeiten veranſchlagt zuuu . . 1155,00 Mark, 
2. Schloſſerarbeiten A „ 
3. Anſtreicherarbeiten > waere, ABI. 
4. Klempnerarbeiten 8 EL a eee 
5. Glaſerarbeiten 02 ieee 
und iſt dazu ein Termi 


Freitag, den 33. Mai cl. Morgens 11 Ahr, 


im Baubureau Schloßberg Nr. 4 angeſetzt. 


Anglo-Swiss Kindermenl, 


Neue Sendungen Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt 


hocheleganter In Apotheken und Droguerien zu beziehen. 


X en Trolsarhack 
Umh ange Bier-Ervort Handlung 


‚Die Rofenanicläge und die Bedingungen liegen in dem genann- in Poſen, Jeſuitenſtr. 2, 
2 8 — * ven. Ba en Borten Sammet, Seide und Wolle empfiehlt von ärztlicher Seite anerkannt beſtes 
uhr 5 N Malz⸗Extract⸗ u. Porter⸗Bier, 
T EUTO Nia, IA, BEN => ſt e n Culubachtt, Lager. und Gräher-Bier, 
Algemeine Renten, Sapital⸗ und Lebens⸗ Umhänge, E 


„ „ 5 
Dabei find die Prämien von vornherein weſentlich niedriger als 
bei anderen Geſellſchaften für Verſicherungen mit Dividenden⸗Anſpruch. 
Alles Nähere aus den Statuten und Proſpekten! 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich 


R. Kluge, General⸗Agent in Poſen, Schügenftraße, 
nia 


ſowie ſämmtliche Vertreter der Teutonia. 


Die 


verfihperungsbank in Leipig, Negen⸗Mäntel, Esselte und Cree er n erg 
8 : au „ h j ränfe un inmachbüchſen in allen Größen 
Fee . , en eee ie, Bi Coſtumes und Jaquettes eee we ae allen Größen, f 
vidende für das Jabr . beträgt Deitpielämeife für Die Ver⸗ . verkaufe, um damit zu räumen. artenmöbel, artengeräthe und Feldſtühle 
ee Jr 1 27 egen bet Jaber für die Hälfte der früheren Gießkannen u. Botaniſirtrommeln größte Auswahl, 
1863: 54,45 Preiſe. eiſerne Bettſtellen mit und ohne Matratze, 
— dopp. Drahtbeſpannung, 
E. Tomski, ara eg enge in verſchiedenen Konſtruktionen in 
jeder Größe, 
blau emaillirtes Geſchirr in größter Auswahl 
Neueſtraße 2. ſämmtliche Geräthe für Haus und Küche f 
Y Y ‚ ‚‚‚ ‚ ͥ⁰ͥ rr DDD empfiehlt bei nur beſter Waare zu billigſten Preiſen 
Bing gib | , Koszmink, Subafink 5 
Geſellſchaſt, der Berliner Corset-Fabrik „Mone, Len. 19. wie e Kira 120 ſunge 
— der 3 ee 5 ‚Saselver W & G Neumann Born. 1 ner en doe: Halb: junge 
erungs⸗Anſtalten, empfiehlt en Herren Landwirthen pi 4 N vazr; M 
Berfiherung ist Feldfrüchte gegen Seon Sad u möglichft 3 ? verſchiedenes Mobiliar, utterſchafe, 
niedrigen, aber feſten Prämien. Nachzahlungen fin⸗ Posen, Friedrichsſtraße 1, eine Laden⸗Einrichtung, von Rambouillet⸗Böcken des 
27 1 1255 V 5 rluſte 8 e 85 . ie 5 7 empfiehlt als Waarenvorräthe 2c, Herrn v. Colbe auf War⸗ 
aft aus ihrem Garantie⸗Fonds. ebin: * zwangsweiſe verſteigern. tenberg abſtammend, ſind zu 
gungen, namentlich bei mehrjähriger Verſicherungs Otto, Schoepe, ie Thiere f 
Lahe äußerſt günſtig. . 5 n Saison- seen 27122 8 d Die Thiere ſind 
Der Unterzeichnete und die in der Provinz angeſtellten ER . Am Montag, den 19, Marc, im März d. J. geſchoren. 
Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen und ſind zu N A EN Neuheit: = 5 2 Uhr, werde ih in Mai 1884. i 
jeder weiteren Auskunftsertheilung bereit. 7 2 9 2 Ackerpferde, und Don. Dombrowko J. Mogilno. 
D Bald⸗Corſets. Je eres; 


Poſen, den 17. Mai 1884. 2 Fohlen 
. 0 - 
Der General Agent L. Annuss. meiftbietend gegen gleich Baar: Be- J Hans Maier, Ulm a. D. 
Die Pommerſche Fig ya mark Beſondere Vorzüge: zahlung n Hagner, 1 an 
Hypotheken⸗Aktien⸗Bank Leichteſtes Tragen, vorzügliche Haltbarkeit, __Gerichtevolliteber in Veen . franco, * 85 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ eleganteſter Sitz. in Satbaus, Faſthaus Hühner und Hahnen: 
) 


d. St. 
mit gr. Saal, Kegelbahn, Anlage, — Dunkelfüssler 1.06 M. 


beſitz zur erſten Stelle und auch hinter Pfandbriefen zu F ik: Berlin O., Slumenſtraße 8. 
günstigen Bedingungen bei weiteſter Beleihungs⸗ a Kab . B - u N g Gemüiegarten und Wieſe ꝛc. it bunte Geibfüssler 200 
krankheitsbalber bald unter ſehr gün⸗ 1 8 er Et 


grenze, Anträge nimmt entgegen — ee 5 
1 f gen zu kaufen, auch 5 
Die General⸗Agentur Soeben iſt erſchienen und von der unterzeichneten Verwal⸗ 1 „ "Zablung gering bei reine schw. Lamotta 2.25 „ 
Die Krouengnelle zu Oberſalzbrunn i. Schl., a Preisliste postfrei. 
ihze Eigenſchaften, ihre chemiſche Beſchaffenheit und ihre therapeu⸗ Das bier Breslanerſtraßte 3 —̃ an nnsnaunsnmnenenseen 
Nach Amerika tiſche Wirkung, dann Vorſchriften für den innerlichen Gebrauch f ſeit 10 Jahren bestehende Ein ſchöner Mopshund 3 M. a., 
befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den 
55 ; ſchi 1 Dä x „Rath und Landgerichtsarzt. 8 x f 
CCC en (de 8 delicherſets empfohlen gegen I in zu verkaufen. Näberes daſelbſt. Sauer-, Senf und Pfeffer- 
Nieren: und Blafenleiden, Gries⸗ und Steinbe⸗ Ein Datertalmaaren:, Brauerer, Gurken, Gurkensalat, 
zu ermäßigten Pretſen u. jede Ausk. hierüber erth. gern u. unentgeltlich der ; a 
3 heumatismus. Ferner gegen kakarrhaliſche Affektionen des 2 N 
Stettiner Lloyd, C. H. 8. Schultz in Stettin, Rebitopies und y Lungen, gegen Magen: und Darmkatarrhe.) Schankgeſchäft en-gros u. en. Emmenthaler-, Schweizer-, 
Damofſſchiffs⸗Bollwerk Nr. 3, Die Kronenguelle iſt durch alle Mineralwaſſerhandlungen und detail, welches mehr als 150,000 Holländer-,Limburger-u 
4 * * 1 * 2 j * 1 4 — .. 1 
zn an 5 a. = 3 in 5 5 Eee 1 ſtets friſcher Füllung vor⸗ 25 8 Wiener Appetit-Käschen, 
oſen Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in rüthig bei, DE. Mankiowios in Molen ä a ; Sardines à Thuile div. Mar- 
i g ‚WI gelegen, ift mit den Defillations: V. 
Kurnik Herr Joseph Oelssner, I Die Adminiftration der Aronenguelle Oberfahbenun i Schl apparglen zu verpachten oder beil ken, empfiehlt billigst 
A A 5 7 
- = - - - Anzahlung unter günſtigen Be E. Brecht 8 Wwe. 
Sr Niederländisch - Amerikanische unter J. F. 1247 bef. die] Schön ram 
N Tr Dampfschifflahrts-Gesellschaft, Exped. d. Jig. Goldſiſche 
2 Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen iR ich gezwungen, vor Schluß der Saiſon mein Lager zu räumen und] Dine kleine Landwirthſchaft empfiehlt 
verkaufe: 
7 3 Schwarze Kiepen für Kinder 50 Pf., für Mädchen und Damen in boden, 20 San 2ſchneidige 5 — 
1 1 ; illi it voller Saat, kann mit 1 r F 3 FAT CT PCR 
25 8 ragen Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste |, 75-90 Pf. Die neueſten Hüte in Capots, Schäfer, Kiepen, Amazonen 3 —— 15 Min. — Eine Singer⸗ 
Bel der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft und Ia vacante Formen ſchwarz, weiß, beige, farbig zu 0 Bahnbof. 30 Min. von Poſen, 1. Familien⸗Nähmaſchine billig zu vers 
: \ « u. ſ. w., couleurte ſpaniſche Spitzen, das Meter 50 Pf., breite farbige guter Kultur, todtes und lebende 1 
—— Malene udkang Scbelen 4 Dirsation in Koktordam ae tee 3 155 o Inventar ie 3 — Wohn⸗ A. Dr oste, 
merksam. arbige „das ! 1,25—1,50—2 M. . . ſiv, mmern, groß. gz; g 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 15 . Bub: \ reg Gebäude 57 125 Pianoforte⸗Magazin, 
Preiſen; geſtickte Tüllſpitzen in cröme, abrieos, fiselle, das Meter von 
35 Pf. an. Geſtickte Streifen in weiß und buntfarbig unter Fabrikpreis.] nung, mit mäßiger Beding., zu verk. empfiehlt ſein Lager von 
S.-D. „Kiew“ Anfangs Juni. Gardinen, Lambrequins, Rouleauxkanten, Zwirnkanten in allen] Wo? ſagt die Exv. d. Poſ. Zt 
S.-D. „Kasan“ en Br 5 in Borde Negligé⸗ Hauben und viele andere Artikel zu möglichſt billigen Preiſen. aus der Hoſpianofortefabrik von 


122 . tung von Jedermann gratis und frauen zu beziehen: 6. Haup Pleſchen. Hundert weise billiger. 
Harry Radziejewski in Posen. en 
der Quelle und das Verhalten der Patienten von Dr. Carl Laucher, Mehl⸗ u Porkoſtgeſchäft . verl. Näher. sub K. L. poſtl. 
* 
Stettin, Hamburg und Bremen guat Steinde 
ſchwerden, die verſchiedenen Formen der Gicht, ſowie Gelenk⸗ Eſſigfabrit⸗, Deſtillations⸗ und Sauerkohl, 
ſowie die Bevollmächtigten in Apotbeken zu beziehen. 
kleinen Städtchen an der Bahn 
fowie der Vertreter Herr Carl Rosenberg in Gueſen. . ĩðͤ vd STELLTEN ERFREUT 
Wegen Geſchüfts Verlegung dingungen zu verkaufen. Offerten 
Rotterdam und von 150 Mrg, 50 rg. Meizen⸗ 0 W Kohlsehütt 
"Amsterdam. direct — „ „ e. 
5 ; New York ſchwarz und bunt a 75 Pf. Jägerbüte. Baretts, Rembrandts in ſchwarz 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir marze ſpaniſche Spigen, das Meter zu 30, 40, 50, Pf.] d. Kirchendorf, Acker und Wieſen in kaufen Schulfiraße 14, part. 
5 und alle anderen Putz⸗Artikel in reichbaltigſter Auswahl zu billigſten 
Bordeaux-Stettin Gemüſegarien, Alles in beſter Ord⸗ Müblenſtraße 27 
1 
Qualitäten, Nouveautés in Rüden, Damenkragen, Schleifen, Jabots, In Dom. Idiehona Pianinos 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


= 2 Maunsfeldt u. Notni in Dresde 
Isidor Griess. ante Sabrten. 


J. neſen und anderer renommi ter Fabriken. 


2 TE ‚ m Lnlaı ee Eule Din, an 
Ostseebad Misdr OY, | Waferheilanttatt Königsbrunn | 19 fetie Stiere, bp Papst 
klimatiſcher Kurort. Saiſon 1. Juni bis 30. September. b. Rönigftein i. Sachfen. 17 fette Schweine, Ciſen⸗Aleiſchextrakt 
Eröffnung der durch Umbau bedeutend vergrößerten kalten und warmen Kurort für Nervenkranke. ; zun“ gegen Bleichſucht, Blutarmnth 
See⸗ und Bool. x. Bäder am 15. Juni. — Frequenz 1883: 6000 Gäfte. 4 3 junge keinblütige Nervenſchwäche ꝛc. ärztlich em⸗ 
Proſpekte gratis. nn Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 3 Bäder. Proſpekte ſenden Dr. Putzar sen. + pfohlen. Zu haben in fäntmtlichen 
Die Bade⸗Direktion. f e Schtinfelder Bullen. teten Apotseten 


Vom 1. Juni er. ab ift ein 


möblirtes Zimmer Drechslergehilfe 


Für IW. 757. pro Juni Andet ſofort Beſchäftigung bei 
abonnirt man bei allen Poſtan⸗ Markt 9 E. Kajkowski, 


ſtalten auf Walliſchei 50. 
iſt die 2. Etage, vollſt. renovirt, per 
fofort oder zum 1. Juli zu verm. 


St. Martin 28 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und Zubebör ſofort zu verm. on be banden unter K. L. 5 
nebſt feinen werthvollen 4 Sepa⸗ erbeten. 


u Te een 
rat. Beiblättern: Illuſtr. Witz Fiſcherei 25 galt Can Ba 


It, Cement, Ziegeln. Arzalten⸗ 
blatt „ULK", illuſfr. Sonntags- ſchöne Stube und Küche ſofort zu Dedrobr. Dach — Dachfteine, 
blatt „Deutſche Lefehalle‘‘, vermiethen. billigften Preiſen ppen offerirt zu 
Mittbeilungen über Landwirtz⸗] Zum 1. Juni finden 2 anfländige 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


für's Eiſengeſchäft, der im Lager 
zu arbeiten verfieht, u Juli 


llla-Nanales 
Grenadines „ Bariges 


empfiehlt 


Berliner Tageblatt 


in größter Auswahl und geſchmackvollſten Deffins 


ſchaft, Gartenbau und Haus- junge Leute Logt in mi 7 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ieee eser dee ebe 0, MI Enil Formisfopn, 


zu ſehr billigen Preiſen. 


P. Salomon, 


Wilhelms ſtr. 5. Poſen, Wilhelmsſtr. 5. 
Proben nur nach Auswärts bereitwilligſt und franco. 


— egweiſer. .. ſiſt in der II. Etage eine Wohnung,. 
g e e „Gin Gehilfe 
reicher und gedieg alkon, Küche und Nebengelaß, per] der Kolonial⸗ 
ſchnellſte Mittheilung aller Ex ||]. Oktober zu verm. . — And gc 
eigniſſe, e eee, Zwei Zimm. u. Küche ver 1. Okt.] Branche findet zum 1. Juli Stellung. 
lich billige Abonnement 25 oder a. früber au v. Müblenftr. 31. Offerten unter C. E. an bie Exped 
ſind die deſonderen Vorzüge des Dlhelmsſtr. 6, II ein g. mösl |d. Vol. Big. ped. 


B. T.“, denn hierdurch wurde . 
geleſenſte u. perbrel- er, Bede er, Ein fühfiger Verkäufer 
ge 3 Vergſtraßße 3 drei Zimmer und| findet in meiner Confections⸗ und 


Bei Ausſteuern Vorzugspreiſe 
vaten agb un olorluujagx 


tetſte Zeitung Deutſch guche zu verm. Modewagren Handlung Stellung. 
FFF lands „Sr mdoiute Amer fiel E. Tomski 
Bier, Bier, Bier! FF vermiethen. Breiteſtr. 14. — he 


Mosel- Rhein-.dentsche$chaun 


Eine gute Flaſche Poſener Bier m Wonat Juni erscheint im Mühleuſtr. 36, Hinterhauß 1, meiner Lederhandlung if eine 


auf jede beliebige Zeitdauer und 
nach jedem beliebigen Orte in 


’ i g In 
— f . iſt zu haben Jeſuitenſtraße 9 bei . euilleton ein bochinterefianter 2 freundl. St. ſofort zu bez. 
Bordeaux 1 falle Unger 1 Wittwe . Stück. We ee 7 Rredlan, H I, Dringeffin ficora 1 Gargon⸗Wohng. v. 2 Vorder⸗ vakant. ehrlingsſtelle 
Weine u. == eee Dre Mt 
linge, Speckflundern empf. billiaft — — n a Jerber⸗ Fine Ruhe 
empfehlen en gros und en detail] E gd Gotsfchalt, W afl 2 Ich habe mich in Beife- Abonnements Rüden 1. Dit. 3.0. Gr. Gaben Eine Suchhalterin, 


Nähmaſchinen 


mit ihrem Amte vertraut und 
aller Syſteme 


2 eleg. möbl, 3. ſofort oder per 


Schneidemühl 


billigſt : m 2 
Gebr. Andersch. Deutſchland, Defter + 1. Juni zu vermietben. ſcheiden in ihren Anſprüchen, w. 3. 


—ĩůĩiv5i—vꝛĩ—vbů——— rweparirt unter reeller Garantie niedergelaſſen. reich⸗Ungarn, der Schweiz [ Neuſtädt. Markt 6, part. r. —— 1 Kenntniß d. Steno⸗ 
: u. Futtermais 0. Friese, Mechaniker. r et. Im Neuban Wieſen⸗ u. Koper lang ‚emünfct, Offerten an d. 
— . — zur 5 Schulſtraße 14. Dr. Dr OZynski, piu wache 1 Mark win nikusſtr.⸗Ede find Wohnungen in Erved. d. 3. sub B. K. 78. 
ge 
5 


allen Etagen vom 1. Juli cr. ab zu Eine te geübte Näbterin Tann ſich 


prakt. Arzt. iet Näheres beim Wirt 
8 vermiethen. * 0 2. irth 


Ein böchſt dringendes Bedürfni 
iſt die Niederlaſſung Ps 


inſendung des Betrages die 

Exvedition des „Berliner Tage- 

blatt“, Berlin 8W., jederzeit 
entgegen. 


Saat, Eine kleine Milchpacht 
Lein⸗ und Rapskuchen, ſoſort zu vergeben. lor an K. 
Baumwollſaatkuchen u. L. 6 poftlagernd Poſen erbeten. 


neben. - Isiooka, Friedrichstr. 30, 
ne ordentliche Nufwart - 

Ein d Wilhelmsſtr. 27, 10. 

Ein 


tte mir de ch Reto 
72 , we en BP e ee Kr sur 
Malzkeime ung zu machen, daß ich die . ˖ g : „| Jufpektoren Brenner ſucht 
EHiktfalpeter Bein, Kolonialwaaren⸗, Süd⸗ in . Thi erarz es Kinder, ug u 8. K Schmelzer, Waſſerſtr. 19, I. 
en bill frucht, Delikateſſen⸗,Zigarren⸗ Der Vorſtand des laudwirth⸗ gem f 
offeriren billigft denen man die Kuhmilch mit g ronkerplatz 3 
Fritsch & Co,, und Eiſenhandlung ſchaftlichen Ruftialvereins für | I HER ie in der erſten Eiage eine Wob⸗ 


ren e her Diyasg Frauſtadt und Umgegend. Bufak von 
beg; Wi a som ki nabe mit fet& leben. biste. Aut Timpe's Kindernahrungff|u Redengel. ver 1. Oft. 1 derm. 
u DZEWS nabme mit ſchönem Garten bei. __ _ _—_ Eine Parterre⸗Wohnung, geſucht. Derfel 
or > 85 W er 5 Breslau, reicht. gedeihen blühend. 4 Se Füce, Rlofet 2. Micha können 9 ſagt die Ern 
irma wie früher auch weiter fort⸗ . . 73 „In. d. Hofe i. Sapiehapl. 4 z. Michael. x » 
Damen, . fre Surüdne 5 indie Bu dee Langiäbrige vorzügliche Er⸗ b. J. l. derm. Räb, Wübe inst. 2 l. d. Poſ. Ztg. 
5 wollen, „ ern c n hche 


folge. Man verſuche! a eee eee 
iſt elebrigelraße 615 be. Ein Comm 


ftebend von 7 Zimmern u. Zubehör Manufakturiſt, d is, 
Mu em hen _____ dieb Schnee, ei, ate ee een 
5 me gut eingerichtete miede⸗ mit Angabe ſeiner 
Patentirtes GONSerVESalz. \twertätte, au ne Shlonerer ge-|Iorüde und unter Einmerguer ats 
2 8 Viele Landwirthſchaften, Fleiſche⸗ eignet, 1 ſchöne Wohnung ſofort 8 nn Zeugniſſe 
Künſtl. Zähne, Plomben etc. reien, Wurſtfabrikanten, Haus⸗ zu verm — 3 debr hs 11 melden bei 
Zeiegennhen, Ferne lo end empfehlt für die Sommerjaien ihr O. Rlemann, Zahnkanſtler. Eis in diesem Jahre“ fehr üblen, e ee e Thorn, 
elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen, billiges Atelier für Damen⸗ unde! Markt 43. wenn nicht ein Mittel vorhanden Ein Mühlbanergehilfe 
ſowie alle für Lehre, Heil⸗ —— u. Kinderfchneiberei. _, I [yisä-vis dem Rathhaus⸗Eingange. wäre, dieſen Theil der Volkswirth⸗ Der Schoeneich' ſche unverheirathet, findet bei 2 
nijche Zwecke erforb, Apparate und) Garantie guten Sitzens und ge⸗ — ͤ— — cdaſt trotzdem vor Schaden zu Lad Friedrichsſt 5 „findet bei hohem Lohn 
ee ſchmackvollſten Arrangements nach ; ad Dana lichliten s iſt dieſes das patent aden, 2 5 rich ſtraße * Stellung. Näheres bei 
ſtenanſchläge feanco. in- und ausländiſchen Journalen. . . Conseryensalz von Hugo Janasch J Nr. 30, ift per 1. Okto- N. Seegall, Neueſtr. 11. 
A. Arendt & Co, Dem geehrten Publikum der Stadt Autoritäten heilt nach bewährter Me- sen. in Bernburg. Prämiirt auf ber er. zu vermiethen Am 
optiſch⸗mech. Inſtitut 3 und Umgegend zur Nachricht, daß Ko geheime, Magen- u. Unterieibs- 28 Ausstellungen. Gebrauchsan⸗ b. S. R x A me. 
Telephon⸗ und Telegr.⸗Fabril. ich bieroris St. Martinsſtraße Nr. 5 ken: für Lungenleiden e weiſung gratis und franko. Haupt- Näheres 8. einstein, Eine kräftige Amme, welche die 
St. Martin 62. außarbeit übernimmt, fofort ges 
lucht bei Sresihmer, Poſen, 


x Besitz eines Specialmittels. 2 - 
18 |Sprechstunden Vorm. 10—12 Nm. 4—7 niederlage für die Provinz Posen 
Hochf. St. Felix⸗Cigarren a a bei E. Brechts Ww. Posen. 
zulort. 100 &. 6 Mt, Driginab| Tapezier und Biere 4 ere Nane 
Dekorateur In meinem Coſomal⸗Waaren 


ee , 
en aa 8. 11 . Ein großes Geftäfi, Terre 
Berlin . Durafı. . |etaptit babe, Dung Iangiübrige| In 8 bis 4 Tagen lokal zu vermielhen. Eint Cigarren⸗Fabrik, enn cn c & en dee eme 
' R eſammelte Fachlenntnifie im In⸗ werden discret frische Syphilis, die bis etzt nicht reifen läßt, ſucht Lehrlings ſtelle 
Die Weinhandlung non and Auslande. bin ich in der Lage Keschlechts-, Haut- und en- Näheres Gr. Gerber⸗ einen Proviſions⸗Reiſenden, der zu beſetzen. 
1 Jalle an mich geftellten Anforderungen krankh., ferner Sohwäohe, Pollut, bei Gaſtwirthen eingeführt iſt, um Aug. Meyerstein, 
3. K. Aowakowski, auf dem Gebiete meines 2 zur en. a ſtraße Ar. 11, 3 mit auf die Tour zu Stelen mende de Nr. 12. 
Petriplatz Nr. 3 Zufriedenheit herzuſtellen u. verſichere 0 ob. A 0 —Büttelftr. 23, in der Nabe des 8 * enfuchende Perfonen icben jeden 
oſſerirt für die laufende Saiſon ſehr dei ter und geſchmackvoller approbirton Spezialarzt Dr. med 2 Offerten A. M. 20. Expedition Berufs placirt Bureau 81 
onen Moſelwein a J.. — Fl., Ausfübrung mäßige Preisnotirung.] Hexer in Deeuftes, ift 1 Ano, Wobn. ſofortſd Dlattes Heals, 


nung beſtehend a. 6 Zimm., Küche 


Ein Lehrling 


wird für ein Friſeurgeſchäft 


Friedrichsſtr. 16. 


IR 
5 


führen werde. 
Verſehen mit guten N i 
wird es mein eifrigſtes Beſtreben J. Z. lieben, Deiche 20 . Berga. 
* fein, die mir üÜberwieſenen Ordres Dittmann, Friedrichſtr. 261. Breslau. 
ſtets mit der größten Sorgfalt undd 
zu möglichſt billigen Preiſen zur 
exakteſten Ausführung zu bringen. 
Hochachtung voll 


J. Nizinski, 
in Firma K. Winzewski, Wreſchen. 
B. Wegner, Große Gerberſtr. 57 


Lager in Dr. Wachsmann's 
Apolbete, Poſen, Breslauer- 
ſtraße 31. 


Achtung! 


Blitzableiter, Haus⸗ und Hotel⸗ 


q 1 r Dresden, Kurfürſtenſtraße 26 
4 bill. z. verm. Näh. daſ. im Comtoi[ . ßñͤüł„C.: ſͤ n-. . . 
bei Entnabme von 12 Fl. a 75 Pfg. Mai 1884. Tr. Zur Einkaſſirung von Geldern 
Dei Gntmabme won 1281 a e ofen, an eit Hochachtung B br dnekanbung, wird eine Perjänlictei, welce mit Einen Lehrling 
heinwein F. Zwierzycki, sehr Zeit. 6 Zimmer u. Zubehör bekam ig af et aud der nit guten Seuifenntniften fuche ich 


ter Re⸗ per jofort fü 
1. October ab zu vermietben. en wicht erlorberiich r meine Galauterie⸗ 
Erſte Etage Entre, Küche und Kautionsfäbige erhalten ſedoch Bor, aaren⸗Handlung. 


I RT TEE 
Mousseux- Weine F. Tondugror, Jeiutenſraze 5, Nebengelaß zu verm. Gr. Gerberſtr 18. zug. Meldungen: Montag, von 7 Hermann Citron 
pfiehlt ſich zur Anfertigung aller Dr * med. Mey er ] gut möbl. Summer find zu ver- bis 9 Uhr, St. Martinftr. 41, b. Inowrazlaw. € 


m 

von Mk. 2,75 per Fl., echte Cham⸗ 1 einem Fach vorkommenden Draht. $ 2.002 l ! : Fern. . 
0 er. Weine von Ml. 4 per Fl. rg Bad Hands u. Maſchinen⸗ Berlin, Leiy igerft, 91, miethen Breiteſtraße 12, III. bei Gaſtw. Herrn Schmachg. Zimm. 6. Emmen tüchtigen unverheiratheten 

Fl. vom Weine von Mk. 1.25 per ketten⸗Geflechte für Hübnerhäuſer, heilt auch brieflich Syphilis, Ges Hagner. Em gut eingeführtes Haus ſuch 

. e große Auswahl r Vergitterung von Fenſtern ꝛc., ſchlechtsſchwäche, alle 1 und It Martin 52 einen. 2 ner N 

an 8 tüchtigen Reiſenden aufe g 

fei 


von Mk. 1,25 ver Fl., deutſche Tapezierer, St. Martinsſtr. Nr. 5 Speolalarzt 


% u 
er⸗Ungarweine . — Park- und Wildzäune a. Hautkrankheiten, felbft in den hart, 


au febe soliden Breiten. Draht, ebenſo Grab» und Balkon⸗ näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit die 1. Etage fofort, die 2. und 3. Et. aus, Blum 
itraut en Gitter, von den 1 een ker = beitem Erfolge ſtets ſch vom 1. Oktober zu vermiethen. egen Salait und bobe Proviſſon. f uch ehe 2 und 
en omeifter, a @ioz| annteften Mufern, Durcmärte, KIT Tr» 4 a7 gr], Sede Etage befiebt aus Saal undfferte bef. unter 7. W. 12. Dil Beugnifle namen pure Gute 
Aush nenn e FTIBLNICNSSIT, Nr. lo - Seesterne 15, Bee Dom. Canem 5e N 
u nt, Waſſerſir 13. und Draht. N : ed. dieſes Blattes 
Enn sebr elegantes, noch meueg und Gewebe. N ‘ n Breslauerſtr. 15, 


Eine — 2 geſucht bei Dom. Gnuszyn bei Nojewo. 
X 


Commis 
fürs Eiſen⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort geſucht. Offerten 
unter K. 100 bef. d. Expeb. d. Zig. 


Eine perfekte 


Punktirerin 


kann vom 26. Mai event. vom 
1. Juni in Stellung treten bei 
Frauz Ploch, Buchdruckereibeſitzer 
in Königshütte O.⸗S. 


Beſtellungen und Raparaturen 
prompt und billig. 


Stutzflügel 7500 Mark 


4 9 1 2 i ir. 
Kaps) iſt wegen Mangel an Raum werden gegen gute Sicherheit auf im Comptoir. 
155 zu verkaufen Markt 77, J. Et. an 5 Srundiüc Ein Laden und Keller be e 
m, neue, elegante Salon- und Annone » Exped. b. Daube & G0 Judenſtr. 9 vom Oktober zu ver⸗ I. Oktober zu vermiethen. milden ee Tachtigen 
Herreuzimmer Einrichtung iſt zu) Friedrichsſtr. 31. miethen, mit neu einzurichtendem Markt 91 flotten Verkäufer. 


berg 4 ebendaſelbſt ch r. ein Laden und eine Wohn. 3 Zim,, 
ad ain Parte acht, Möbel, EEE r e 6 e ldd autehee au demie Lonis Wachs, Rogaſen. 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus Hotel de Saxe. . 
0 1 Küche, a — ve rin ang 5 Judenfir. 9, I. Treppe. 
1 ee für 2 Pferde, bald = vielen Mebennelns 5 1. Oktbr. Tüchtige Nähterinnen au) Mäntel 


Näheres Friedrichsſtraße 14,|d. J. zu verm. Näb. b. Wirth. finden bei hohem Gehalt ſof. Arbeit. 


Schloßſtraße 4 D. Rosenberg. Alter Markt 31. 


Für mein Manufaltur⸗ u. Kurze 
2 St. 4 Zimmer und Küche vom waarengeſchäſt ſuche einen der pol 


Konzert⸗Pianino 
von (G. Schwechten, Hoflieferant) 
oder ein faſt neuer 


den Jahresbericht und die Wahlen. 


12 


Wegen Umban meines Geſchäftslokals 


Gänzlicher Ausverkauf 


meines mit allen Neuheiten der Saiſon reich ausgeſtatteten, gut ſortirten Lagers 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 


Cr pp Florida: 110 cm breiter guter weicher reinwollener Kleiderſtoff in ſchwarz und farbig, ſtatt ſonſt 2.25 Mark jetzt nur 1.50 Mark pr. Meter. 
Mer veilleux Aida: 55 cm breiter garantirt reinſeidener weicher ſchwarzer Robenſtoff, ſtatt ſonſt 4.50 Mark jetzt nur 3.00 Mark pr. Meter. 
Schwarz Velours de Lyon: 48 cm breite gute Sammet-Onalität zu Taillen und Beſätzen, ſtatt ſonſt 5.25 Mark jetzt uur 3.50 Mark pr. Meter. 


6. Neueſtraße 6. 8. H. KORA CH. 6. Neueſtraße 6. 


n 


Täglich noch Eingang von Neuheiten. 


ö Fre 
11 N 


Ernuſtes Heirathsgeſuch! 

Ein Wittwer, 47 Jahr alt, evan⸗ 
geliſch, Gute beſitzer, Vater v.7 Kin⸗ 
dern, wünſcht ſich recht bald wieder 
zu verheirathen; derſelbe iſt geſund 
und rürtig, ſehr ſolid u. von ebrens 
haften Charakter, er legt beſonderen 
Wertb auf gutmütbigen, bäuslichen 
und wirthſchaftlichen Sinn; Schön: 
heit und hoher Bildungsgrad nicht 
unbedingt erforderlich. Jungfrauen 
oder Wittwen ohne Anhang, von 
entſprechendem Alter und mit einem 
disponiblen Vermögen von 50 bis 
60 000 M., welches bypothekariſch 
fiber geſtellt würde, welche geneigt 
find, eine eheliche Verbindung mit 


* 2 2 „ 9 . 75 = 
Vaterländiſche 8 Einen Lehrling Der Wirihſchafts⸗Beamten⸗ 
. für's Deſtillations⸗Geſchäft pr. yofort| poſten poſtlagernd Gneſen 
Leuer⸗Verſicherungs⸗Aklien⸗Geſelſchaft 8 e. wee ee 2. S. B. it ber.. 
in Elberfeld. a Ene ed an Erzieherin, ie qu a Nachrichten. 
1 ung, * ine 5 
Das Protokoll der 63. Generalverſammlung betrifft 1 un Snaben son 9 Saren ve 5 wurde uns unſer 
ald geſucht. rforderlich: eutſch, 
Franzöſiſch, muſik. Polniſch er⸗ a 
8 Der Geſchäftsſtand war am l. 3 1 10 a wünſcht, jedoch nicht Bedingung. durch den Tod entrifien. 
Die Geſammt⸗Ein nahme . A. 10,155, f. W e . ya seigen, anflal beſonderer 
3 : llien⸗ n 
Die Prämien. u, Finfen-Einnahme = 5,102,109 40 = mit Senmmikabiehrttem bite ze cten _ Roten den 17 2 1884 
Die Anpital-Beferve und Keſerve ; Caan eie, Statten Nose in Gomnofialiehrer Emolka u. Beau. 
für aufergemöpnlihe % en 1600. MR Mana ut 
Die geſammte Prämien⸗Reſerve .. 3,118,7 13 20 F M II vom Trauerhauſe Halbdorfſtraße Suchendem einzugeben, werden er⸗ 
f 95000 — 1 a oldt Nr. 36 aus ſtatt. ſucht, vertrauensvoll ihre Offerten 
Das Grundkapital der Geſellſchaft. . 6,000,000 . 5 DF unter 9 358 an Nudolf M 
i a an, Berlin Heute verſchied nach langen ſchwe⸗ an Rudolf Moſſe 
Die Geſellſchaft gewährt nach § 10 ihrer Bedin⸗ ren Leiden meine geliebte Gattin, n. Breslau einzuſenden. Strengſte 
gungen den Hypothekarforderungen Schutz. Das Statut Mah vor dem Neuen Thor 1a unsere gute Mutter, Schwieger Diötretion, felbftverftänblich zuge⸗ 
5 : pr expedirt Paſſagiere mutter, Großmutter, Schweſter u ſichert: Vermittelung nicht ausge 
der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahresabſchlüſſe, von Bremen nad Tante . ſchloſſen. 
überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung c Lina Iglück 30 Mark Belohnung. 
betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General⸗Agenten zur A merı k a b 1 
Anſicht offen; auch wird derſelbe ſowie die Agenten] mit den Schnell dampfern des 


Ein grauer Leonberder Hund, 
geb. Katz 
im 58. Lebensfahre. Die Beerdi⸗ 
feiner Geueral⸗Agentur in allen Städten und größeren Norddeutschen Lloyd. 


4 
Aepfelwein, 
ärztlioh empfohlen, vlelf prämlirt, 
vorzüglich zu Bowlen, versendet 
a 30 Pf. per Liter. 
erd. Pootko, Guben. 


Vorläufige Anzeige. 


Mittwoch, den 21. Mai: 


Zoologiſchen Garten 


erſte Vor ührung 
der Hagenbeck' schen 


Kalmücken- 
Karawane, 


24 Perſonen, 20 Kameele, 16 Steps 

denpferde, 10 Fettichmanz » Schafe, 

Kihitken ꝛc. 

Näheres die Annoncen nach Ein⸗ 

treffen der Karawane. 

Im Saale Hotel de Saxe, I. Etage, 
Breslauerſtraßſe 15. 

Von heute ab Entree 30 Pf. 
— = Hälfte. 


g chluß 
der hochintereſſanten Aus ſtellung: 


„Paſcha“, mit Lederhals band, woran 
gung findet Dienftag, den 20. d. M., 


Meſſingbeſchlag und Schloß, it ent⸗ 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, 


laufen, und erhält, wer den Hund 
geſund und lebend nachweiſt, 30 M. 


. : Erleichter bei Reiſedauer 9 Tage. Kl. Gerberſtr. 6 aus ſtatt. Beloh . Mıttbeil bitt 
Ortschaften Tr jede paſſende Erle chterung Photographiſches A 7 teli Um ftille Theilnahme bittend, 3.1: Baron Don Senden, Bi von. Schloß Jer usaiem 
Verſicherungsabſchlüſſen gewähren. otographiſches Atelier een dies tieſbetrü t an Reſſicht, Schleſien oder Hübner, zur Zeit Chriſti und Jeruialem der 
Yofen, im Mai 1884. vo Die Hinterbliebenen.] Obielewo b. Labiſchin. Gegenwart, unwiderruflich Sonn⸗ 


tag den 25. Mai, Abends. 
Geöffnet von Morgens 9 Uhr bis 
Abends 7 Uhr. 


n 
A. & F. Zeuschner, Die Beerdigung memer Frau Schllling. 
Max Czapski, Hofphotographen und Portrait] Wanda geb. Strauß Jeden Donn u. Haag, 


General⸗Agent, { l Hochachtung voll 
Lindenſtraße Nr. 4. posen n 27 Nachmittags N Dejenners und Diners . 
eee EEE r en eee 8 Lamberk's Etabliſſement. 
3 Au ſtaltun en | Gendermanm, Schutzmann. Paz den 18. Mai: 875 Sie der 
“+ Herein der mahlthätinen enn: Sommerſaiſon. 
U An ß Opern 3 Auszüge er “= 1 4 585 De 3 0 un er. Lens Feſtes 1 Bi er.: 
: ’ , Mes kunde zu Polen, ouillon. rſtes große 
A t l a 8. B r a u t⸗C 0 ſt u me 8 Be Yunice Bee, Eine Die rd ber u Lina 1 9 Militär Co ncert, 
von 100 Mark an nn an Seth Ialück findet Dienſtag, den 20. Wiener Würſtchen. ausgeführt von der ganzen Kapelle 
N 7 5 D goletto d. M., Nachmittags 4 Uhr, vom Zrazy ꝛc. 9 1 ganz p 
ze. Lieder⸗Tänze in vorzuüulicher Trauerhauſe, Kl. Gerberſtr. 6 aus Diner des 46. Infanterie⸗Regiments unter 


Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
homas. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 
Bei ungür tiger Witterung großes 
Streichkonzert im Saal, Anfang 
8 Uhr, Entree 25 Pf. 
Zugleich empfeble ich einen vor⸗ 
züglichen Kaffee nebſt eigen ges 
backenen Kuchen, ſowie den Anftich 
eines vorzüglichen Lagerbiers u. 
dunkles Export Bier vom Faß. 


I Gottmanmn 
Viktoria⸗Cheater. 


Sonntag, den 18. Mai er.: 
Zum zweiten Male: 
77 anon“. 
Montag, den 19. Mai er.: 
Zum dritten Male: 


Schwarze oder eouleurte 
Rein Seidene 
Satin- merveilleux 


Geſellchafts-Coſtumes 


von 120 Mark an. 
Fagons ns den neneften Parifer Modellen. 


E. Tomski, 


Ausführung nebit den dazu geböris ſtatt und bitten wir unſere Mitglie⸗ 
len Ariſtons empfiehlt in größter der und deren Ehefrauen ſich am 


Leichenbegängniß zahlreich zu bethei⸗ 
R. Rutecki Der Vorstand 
Poſen. Friedrichsſtraße Nr. 4. 


Tee Handwerkerverein. 

— | Die Bibliothek ift bis auf Weite⸗ 
[re (schränke | res jeden Montag von 8 Uhr 

1 Abends an neöfinet. ______ Uri 

RS” neu 1 Kaufmänniſcher Ortsverein. Eine friſche Sendung 
patentirt, gegen Feuer und ase ab Ben ik, Baer,” „Waloſchlößchen 
Einbruch bewährt, empfiehlt Nachm. r, im Re . 8 roffen var 7 5 von 
in größter Auswahl zu bil Gesellige Zusammenkunft 2 Friedrichsſtr. Nr. 30. 


8 2 4 mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
ligſten Preiſen die Haupt- Nichtmitglieder können einge⸗ 
Niederlage von 


1. Krebsſuppe. 
2. Aal oder Lachs (Aspic). 
3. Coteletts mit Spargel. 
4. Junges Huhn. 

(Salat.) 


5. Eis. 
Moſelwein vom Faß, 
f 


Seidel 60 Pf., Schnitt 30 Pf. 


Auswabl. 


Heute: 
fübrt werden. Junges Huhn mit Spargel. 


Neueſtraße 2. Moritz Tuch, Deulſcher Kellnet⸗Zund... V. Völk. _ ph 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. eee Bofen. Vorzügliches Lagerbier B. Heilbro a 
ri arne, Jum 1. Jul e. wird unter mei- Mole, mu allaintas Kontag, den 19. d. 7 0 i ebr. r), ich⸗ * 
iat nn * ae 8 9 ae Hefe und alleinige General-Berfammlung. u Ge 1 anlasser Volks * Theater. 


Die Mitglieder werden erſucht und Weißbier nebſt guter Küche] Sonntag, den 18. und ntag, 
alle zu erſcheinen, Nichtmitglieder empfiehlt Restaurant Iuromski, den 19. Mai er ae . 
patentirter baben Zutritt. 33 Waſſerſir. 13. Extra⸗Vorſtellung. 


Geſundheit⸗ — aa Gaftfpel der jübiich orientaliichen 
Kinderwagen, eee | kan | Rain aan . 
roße 


Schnlamis. 
D. R. P. 10.007, Fecht⸗Verſammlung. 2 


Lehrlingsſtelle zu beſeten, Wirthin 
A „ Wronterftr. 12. (4 
Ang. Meyerſtein, Wronkerſtr. 12. die mit der feinen Küche vertraut 


Einen Lehrling it gefühl Gehalt, 180-200 Ei 
H ri er Zeuaniſſe ſind zu ſen⸗ 
must 8 5 den an Frau Gutsbeſitzerin 


r Lenz in Rosko. 
eee Ich ſuche einen tüchtigen zu⸗ 


Bezugsquelle 


71242 Große Operette in 4 Akten. 
Montag, 19. Mai, Abends 8 Ubr Militair⸗Konzert ſowie Auftreten der deutfch-frangöfls 


weiten N ektor, verläſſigen in modernſten | : 8 ] 
en 9 1 Mark. Bureauvorſteher uur unſch adli dh en bei Fiſcher. Be nu Erſcheinen außgeführt von der Kapelle des 2 ſchen n 
Groeschke Feral 0.3000 900000 Tölt. er⸗ Leib: Hufaren Regiments Nr. 2. Frl. La Roche. 
1 zum ſofortigen Antritt. Farben. Heirath zielt man durch Benutzung Anfang Nachmittags 4 Uhr. Die Direktion. 


Ober⸗Inſpektor, 
Bärenwalde, Weſtpreußen. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. des „Familien- Journals“, Berlin, | Entree 20 Pfennige, Kinder frei Fur Pe Inierate mit Nuß nab 
Juſtiz⸗Rath Höniger H. Neumann, Serehacheit, 248 Verſand verfchlop wozu ergebenft y iyk. e Sed fand verantwortlid. de 
in Inowrazlaw. Berlinerſtr. 19. Retourp. 65 Pf. erb., f. Dam. gratis. Wer Verleger 


Druck und Verlag vor W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


